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3 Millionen Kinder wurden beſcher
23000 Volks Weihnachtsfeiern im Reich Dr. Goebbels ſpielte den Weihnachtsmann

Halle, 22. Dezember. Geſtern abend
feierte die deutſche Nation jenes große
Volksweihnachtsfeſt, das ſchon Tradi
tion des Deutſchen Reiches geworden iſt. Jn
allen deutſchen Gauen, in allen deutſchen
Städten und Dörfern, überall ſtand die
Gemeinſchaft deutſcher Menſchen zuſammen,
um einig in Geſinnung und Tat jenes große
Feſt zu begehen, das uralter Brauch unſerer
Vorväter iſt und ſeitdem wenn auch oft
mals gewandelt und unter einem anderen
Sinn das urdeutſche, das deutſcheſt e
aller Feſte geblieben iſt.

Zum vierten Male verſammelten ſich
Millionen deutſcher Kinder unter dem bren
nenden Weihnachtsbaum, im Reiche Adolf
Hitlers. Jedem deutſchen Jungen und
jedem deutſchen Mädel wurde beſchert,
niemand ſteht heute abſeits, dafür ſorgte die
NS.-VPolkswohlfahrt, die ſich aller deutſchen
Volksgenoſſen annimmt, um jenes echte Volks
weihnachten Wirklichkeit werden zu laſſen.

Jn einem noch größeren und ſchöneren
Rahmen als in den Jahren zuvor waren dies
mal die 23 000 Feiern von den Gliederungen
der Bewegung und den ihr angeſchloſſenen
Verbänden vorbereitet.

Wie im vorigen Jahr, ſo war auch diesmal
wieder die Feier im Saalbau Fried
richshain der geiſtige Mittelpunkt dieſes
Feſtes der Volksweihnacht. Viele fleißige
Hände hatten den großen, rechteckigen Saal der
hiſtoriſchen Kampfſtätte im Nordoſten Berlins
feſtlich geſchmückt.

Stürmiſcher Jubel begrüßte ſchon draußen
am Rande des Friedrichshains und dann im
Saal Reichsminiſter Dr. Goebbels, der
gegen 19 Uhr in Begleitung ſeines Stellver
treters Staatsrat Görlitzer und des SA.
Obergruppenführers von Jagow erſchien.
Scheinwerfer blitzten auf und ließen die
An Pracht der Weihnachtsbäume und

er Ausſchmückung des Saales noch wirkungs
voller hervortreten.

Gauleiter Reichsminiſter Dr. Goebbels
nahm dann von der Bühne aus das Wort zu
ſeiner Anſprache, die über die deutſchen Sender
in alle 23 000 Weihnachtsfeiern und darüber
hinaus zum ganzen deutſchen Volk getragen
wurde.

Liebe Kinder!
Jch habe das große Glück, in dieſer feſt

lichen Stunde, die drei Millionen
Kinder in ganz Deutſchland vereint, über
die Aetherwellen zu Euch allen zu ſprechen. Jhr
ſeid in Nord und Süd und Oſt und Weſt ver
ſammelt, um gemeinſam die frohe Weihnachts
botſchaft entgegenzunehmen und dann im wahr
ſten Sinne des Wortes vom Volke beſchert zu
werden.

Am „Tage der nationalen Solidarität“
haben alle guten Deutſchen in einem bis dahin
noch nicht erlebten Opferwillen ihre
Scherflein zuſammengetragen und ſich damit
nicht nur zur Volks gemeinſchaft ſon
dern auch zu einer wahren deutſchen
Nächſten liebe zuſammengeſchloſſen. Manch
einer von den Opfernden hat wahrſcheinlich
gar nicht gewußt, daß, weil er ſein Letztes her
gab, am heutigen Abend ein deutſches Kind
glücklich und froh gemacht werden kann.

Denn die, die heute von uns beſchert
werden, ſtehen nicht auf der Sonnenſeite,
ſondern im Schatten des Lebens. Und wenn
wir alle uns ihrer nicht angenommen hätten,
dann wären ſie ſelbſt beim Weihnachtsfeſt
änzlich einſam und verlaſſen gelieben. Wieviel Bitterkeit und Wehmut

würden dann die Feiertage, die ſonſt nur
Freude und Jubel vor allem für unſere
Kinder mit ſich bringen, in ihren jungen
Herzen zurücklaſſen!

Das iſt auch der Grund, warum wir uns
ihrer im nationalſozialiſtiſchen Reich vor allem
zu Weihnachten beſonders angenommen haben.

Noch kein Jahr iſt vergangen, in dem wir nicht
in einer großen und umfaſſenden Millionen-
feier ein echtes Volksweihnachten feſt
lich begangen hätten. Das, was 1933 noch neu
und kaum durchführbar erſchien, iſt damit
heute ſchon ſchöner und faſt ſelbſtver
ſtändlicher Brauch geworden.

Jch weiß, daß um dieſe Stunde auch un
zählige Familien, in denen das Weihnachts
ſeſt ſeit jeher nur Freude und Glück brachte,
mit uns durch den Rundfunk vereinigt ſind.
Wenn ich mich an ſie beſonders wende, ſo des
halb, weil ich ſie bitten möchte, in allen be
vorſtehenden Feſtesglanz niemals zu vergeſſen,
daß es in Deutſchland und überall in der Welt
unzählige andere Kinder gibt, denen das
Schickſal nicht ſo gnädig iſt, und die deshalb,
wenn man ſich ihrer nicht beſonders annimt,
von jeder Freude ausgeſchloſſen bleiben. Daß
wir ſie in Deutſchland mit einem eigenen
Feſt beglücken das ſoll allen anderen Kindern
eine Lehre und Mahnung ſein die
Volks gemeinſchaft ſchon früh zu üben,
r ſie ſpäter ſelbſtverſtändkiche Wirklichkeit
wird.

Weihnachten niemand das Gefühl zu haben,
daß er allein ſteht. Alle, beſonders die Kinder.
ſollen wiſſen, daß ſie zu einem gemein
ſamen Vaterland gehören, das von ihnen
nicht nur Opfer in der Not verlangt, ſondern
ihnen auch Freude bei den Feſten gibt.

Sie ſollen wiſſen, daß wir alle Kinder
eines wieder ſtolzen, glücklichen und
freien Volkes ſind, und das umſs tiefer
empfinden, wenn ſie ſehen, daß überall anders
wo in der Welt nur Haß, Unordnung und
Aufruhr herrſchen, während Deutſchland eine
ſtille, glückliche Jnſel des Friedens iſt.

Eine dieſer Taten im Geiſte und im Sinne
einer deutſchen Gemeinſchaft iſt das große
Volksweihnachtsfeſt, das Regierung,
Staat und Partei in dieſer Stunde mit drei
Millionen deutſchen Kindern voll Beglückung
begehen. Denn nicht nur dieſe Kinder haben
ſich auf unſere Feierſtunde gefreut. Es haben
ſich mindeſtens ebenſoviel darauf gefreut als

die, die diesmal als Gebende vor die deutſchen
Kinder hintreten.

Und ſo wollen wir uns denn in dieſer
Stunde vereinigen in einem aufrichtigen und
herzlichen Dankgefühl zum Führer, der
als getreuer Ekkehard des deutſchen Volkes ein
beſonderer Schutzpatron der Kinder unſerer
Nation geworden iſt. Die Kinder lieben
ihn, weil ſie das ſichere Gefühl haben, daß
er die Kinder liebt. Er iſt bei dieſem
Feſt im Geiſte mit allen deutſchen Kindern
vereint. Drei Millionen glänzende Kinder
augenpagare ſchauen zu ſeinem Bild und zu
ſeiner Erſcheinung empor. Jch ſehe ſie im Geiſte
vor mir und fühle in dieſem Augenblick den
Schlag von drei Millionen klopfenden Kinder
herzen, die voll glücklichem Verlangen der
Stunde des Feſtes entgegenharren. Und ſo be
grüße ich Euch Kinder alle mit dem uralten
Wort der Weihnachtsbotſchaft, das für uns
gerade in dieſem Jahre eine beſondere Be
deutung enthätkt z.

„Ehre dem Herrn und Friede den Menſchen,
die guten Willens ſind!“

In dieſem Jahre braucht in Deutſchland zu
Nach einem SiegHeil auf den Führer und

dem Abſingen unſerer Hymnen kam der Weih
nachtsmann zu ſeinem Recht. Jm Uuſtigen
Zwiegeſpräch zwiſchen ihm Knecht Ruprecht
und den geſpannt lauſchenden Kleinen im Saal

wickelte ſich ein heiteres, von vielen tagen
und ebenſo vielen Antworten begleitetes
Weihnachtsmärchenſpiel ab, das ſo niedlich
war, daß auch die Erwachſenen ihre helle
Freude daran hatten.

Dann aber zogen die Kinder am Tiſch vor
der Bühne vorbei, und Dr. Goebbels, der
ſeine beiden Töchterchen Helga und Hilde mit

gebracht hatte, übernahm nun, ſtändig bean
ſprucht, von der jubelnden Kinderſchar. die
Rolle des Weihnachtsmannes. Jedes
einzelne Kind fand in ihm einen väterlichen
Betreuer, und der Reichspropaganda Miniſter
gab ſich wirklich redlichſte Mühe, den Wün
ſchen nach Möglichkeit nachzukommen. Spiel
zeug um Spielzeug wanderte durch ſeine Hand
zu den vielen glücklichen Kindern.

Floktenchef ſcheidet aus dem Dienſt
Militärische Abschieclsfeier för Acdmiro! Foersfer

Kiel, 22. Dezember. Am Montagnach
mittag fand die feierliche Verabſchie
dung des Flottenchefs Admiral Foer
ſter von der Kriegsmarine in Kiel ſtatt.
An Stelle des gegenwärtig in den ſpaniſchen
Gewäſſern liegenden Flottenflaggſchiffes „Ad
miral Graf Spee“ hatte das Panzerſchiff
„Admiral Scheer“ die Stellung eines
Flottenflaggſchiffes übernommen.

Auf der achteren Steuerbordſeite des
Panzerſchiffes „Admiral Scheer“ hatte eine
ſeemänniſche Diviſion Aufſtellung genommen.
Die Ehrenkompagnie ſteht unter den
Rohren des hinteren Geſchützturmes. Die
übrige Beſatzung ſteht auf der Steuerbord
ſeite in Paradeaufſtellung. Punkt
14.30 Uhr verläßt Admiral Foerſter ſeine
Kajüte und ſchreitet mit den ſechs Fallreep
gäſten die Front der ſeemänniſchen Diviſion
ab und begibt ſich an Bord der bereitliegenden
Gig. Sie wird von Offizieren des Panzerſhüfes gepullt. Admiral Foerſter übernimmt

ſelbſt das Steuer, während der Kommandant
der „Admiral Scheer“ Kapitän zur SeeCiliax, den ſcheidenden Flottenchef in der Gig
an La d geleitet.

Beim Verlaſſen des Panzerſchiffes werden
Admiral Foerſter die militäriſchenEhrenbezeugungen erwieſen. Querab

vom Panzerſchiff bringt der Erſte Offizier,
Fregattenkapitän Birkner, drei Hurras für
den ſcheidenden Flottenchef aus, die Admiral
u grüßend erwidert. Dann ertönen vom

reuzer Nürnberg“ 17 Schuß Salut.
Jm gleichen Augenblick geht langſam die
Admiralsflagge vom Panzerſchiff „Admiral
Scheer“ nieder, die nun am Bug der Gig
flattert, das Zeichen vafür, daß Admiral
Foerſter ſein Kommando niedergelegt hat.

Auf den im Hafen liegenden Schiffen, den
Kreüzern „Köln“, Nürnberg“ und der
Karlsruhe waren die Beſatzungen in

Paradeaufſtellung angetreten, die
Admiral Foerſter zum Abſchied ein dreifaches
Hüurra zurufen.

An der ScheerBrücke, vor der Dienſt
wohnung des Flottenchefs, legt die Gig an.
Auf der Brücke haben ſich inzwiſchen ſeine
engſten Mitarbeiter eingefunden, um von
ihrem Vorgeſetzten Abſchied zu nehmen. Die
Offiziere der Gig bringen auf den Flottenchef
ein dreifaches Hurra aus. Dann verabſchiedet
er n den Mitarbeitern ſeines Stabes mit
den Worten: „Auf Wiederſehen, Kameraden!“

Konteradmiral Carls iſt mit der Wahr
nehmung des Dienſtes als Flottenchef
beauftragt.

Statt Mehrwerk
mehr Wert

W. Estk. Berlin, 22. Dezember.

Was für die Juden des Altertums der
Beelzebub, das war für die materialiſti
ſcheren der Neuzeit von Ricardo bis Marrx der
Mehrwert: Man ſchreckte die zu ver
dummenden Völker mit beiden zu welchem
Zwecke ja auch anderwärts vor und nachher
Shiva und Ahriman, Baal und Moloch, Satan
und Teufel erfunden wurden.

Achtzig Jahre hindurch hauſte der Mehr
wert als böſer Hausgeiſt in den Wohnküchen
deutſcher Arbeiter, ihnen den Schlaf raubend
und das Eſſen vergällend. Der kleine Mann,
dem die bürgerliche Geſellſchaft nichts an
Liebe bot, nährte ſich von dem Haß, der
im dickbändigen „Kapital“ von Karl Marx
Seite um Seite füllte. Sein Menſchenverſtand

war zwar zu geſund, um die Theorie vom
Mehrwert, den der kapitaliſtiſche Ausbeuter
ihm vom Lohn unterſchlage, zu verſtehen. Ja,
die Sprache ſelbſt war unverſtändlich. Denn
eine alte Weisheit auch von allen Reli-
gionen befolgt verlangt, den Gläubigen die
letzten Geheimniſſe in dem für ſie unverſtänd
lichen Sanſkritt, im uräthiopiſchen Geſch, in
Griechiſch und Latein zu vernebeln. Wie die
Gauner Rotwälſch ſprechen, wenn ſie unter ſich
ſein wollen, ſo ſchrieb Marx ein verzwicktes

JiddiſchDeutſch, das regelmäßig laufende Ge
hirnganglien unheilbar verknotet.

Den ſorgenvoll in die ſchwielige Hand ge
ſtützten, graugewordenen Kopf ſich zerbrechend,
hat der Vater dem heranwachſenden Sohne
mit dem Raub des Mehrwerts die Tatſache er
klärt, daß es bei Muttern kaum zum Hering
und den Pellkartoffeln reiche. Und verſtand
der Junge auch nicht gleich, ob „Mehrwert“
etwa der Perſonalchef der Fabrik heiße, in der
der Vater arbeitete, oder der Beſitzer des
Warenhauſes, in dem die Mutter ſo teuer ein
kaufte, eines erbte er, den Haß gegen den
„Böſen“, der Mehrwert hieß. Bei manchem
blieb der Haß, genährt auf Hunderten von
Zahlabenden. Nichts half dagegen. Nicht die
Ueberlegung, daß ein Werkſtück nicht nur aus
Arbeit beſtehe, deren Lohn haargenau dem
Preiſe gleich ſein müſſe, ſondern daß die Er
findung, der Wagemut, der Sparſinn, die Or
ganiſationsgabe und die Marktkenntnis auch
ihres Lohnes wert ſeien. Nicht die Tatſache,
daß ein einziger Menſch meiſt kein ſtumpf
gefreſſener Kapitaliſt in einer einzigen Se
kunde eine Jdee haben kann, die an Wert die
zehnſtündige Handarbeit Zehntauſender durch
zehn Jahre überſteigen kann: Der Mehrwert,
der über die Lohnſumme hinaus den Preis der
Ware erhöhte, blieb Diebſtahl und gegen die
Diebe galt es zum Klaſſenkampf zu rüſten.
Der deutſche Arbeiter, der aus Glasſtücken
feinſte optiſche Jnſtrumente und aus Eiſen
klotzen genaueſte Maſchinenwunder zu ſchleifen
gewohnt war, ſchätzte ſeine Feinarbeit nicht
wertvoller ein, als die eines ſinghaleſiſchen
Kulis, der in der gleichen Arbeitszeit mit den

Händen Unrat und Kehricht in den Straßen
von Colombo ſammelte, wie er ja Negern, die
aus Ochſenurin ihr Bier brauen, die Gleich
heit zuerkannte, weil ſie auch ein Menſchen
antlitz trügen.

Solange die Theorie im Bücherſchrank auf
Nummer Sicher war, war ſie gra u. Sobald
ſie ſich in Deutſchland nach dem November 1918
austoben konnte, wurde ſie grauenhaft,
denn ſie endete im Hunger und der Verdor
rung der letzten Jahre der Novemberrepublik.
Jn Sowjetrußland gar, wo ſie ſich in unver
dünnte Wirklichkeit umſetzen konnte, wurde ſie
ſo grauſam, daß Millionen des Hunger
todes ſterben mußten. Dort iſt Arbeitswert
und Mehrwert zuſammen nichts wert, denn
der Prolet angeblich Herr der Produktions
ſtätten kann ſich von ſeinem Lohn weder



anziehen noch ſakkeſſen, worauf, nach Marx'
Lehren, ſelbſt die Kapitaliſten bedacht waren,
um die „Ausbeutungsobjekte“ arbeitsfähig zu
erhalten.

Der Nationalſozialismus verachtet die
Theorien und Worte und liebt die Taten. Die
Hungertheorie vom Mehrwert, die
ſogenannte ſchickſalhafte Verelendung hat er
durch die alle ſättigende Praxis der Mehr
wertſchaffung erſetzt. Mehr Werte zu
ſchaffen, ſchien ihm wichtiger als dem angeb
lich unterſchlagenen Mehrwert nachzuſpüren.
So erhöht er das Auskommen und wird auch
das Einkommen verbeſſern, indem er die Pro
duktion erhöht. Aus dem Vorwurf gegen ein
zelne „Ausbeuter“ hat er einen gemeinſamen
Vorteil gemacht: Mehrwert in unſerer Praxis
iſt nicht Diebſtahl weniger, ſondern der ge
meine Nutzen aller. Was iſt der neue Vier
jahresplan anders als die Werterhöhung der
deutſchen Arbeit gegenüber dem ausländi
ſchen Beſitz an Rohſtoffen, den wirklich
kapitaliſtiſche Spekulanten ausländiſcher Börſen
ſelbſt dann zu eigennützigen Uebergewinn ver
wenden, wenn malaiiſche Gummi-Kulis am
Fieber, Baumwollneger am Durſt und ſüdame
rikaniſche Jndianer an der Bergkrankheit in
den Schneewüſten der Anden verrecken. Uns
ſind durch die Not gezwungen Sperlinge
in der Hand lieber, als die angeblich ſo gut
durchgebratenen Tauben auf fremden Dächern.
Von Hand zu Hand erhöht ſich der innere
Wert der Werkſtücke, die deutſche Arbeiter
veredeln, und immer noch liegt ihr Preis
kaum über denen des Weltmarkt, auf dem
einige Monopolbeſitzer die Preiſe hinauf
treiben. Bis die Preiſe in der Welt wieder
fallen, iſt bei uns die Maſſenerzeugung längſt
ſchon ſo groß, daß wir auch dann noch wett
bewerbsfähig ſind. Große Erzeugung ſenkt ja
die feſten Koſten des Werkſtücks.

Dieſe Wertſteigerung jedes Fleckchens deut
ſcher Erde erleichtert viele Probleme, die früher
als unlösbar auf allen grünen Tiſchen waren.
Die Gefahr einer Entvölkerung des deutſchen
Oſten, die vor Jahren denkende Deutſche
verzweifeln machte, wird ſo ganz natürlich
gewendet: Jn einem ſeinen engen Raum aus
nützenden Deutſchland werden auch die Grenz-
marken trotz Marktferne und untermittel-
mäßiger Fruchtbarkeit volkswirtſchaftlich wert
voll und privatwirtſchaftlich anziehend. Wie
ſöllte jetzt ſeeliſch genommen das Hei-
matgefühl nicht wachſen, wenn der vergeſſendſte
Winkel ſeine Aufgabe zugeteilt bekommt, wäh
rend die Schätze ferner Länder uns gegen
wärtig vielleicht leider wenig nützen?

Weil uns das Friedensdiktat von Ver
ſailles die Vielgeſtalt eigenen Rohſtoffbeſitzes
vorenthält, haben wir den Grundſtoff Kohle
etwa den in den Kriſenjahren die Welt
auch faſt geſchenkt nicht wollte zu doppelter
Not wendigkeit und vielfachem Wert hinauf-
gezaubert und ſo zuſätzlichen Millionen unſe
rer Volksgenoſſen Arbeit für immer geſchaffen
und auch noch unſere Ausfuhrmöglichkeiten
vermehrt. Der ſchwarze Reſt einſtiger Tropen
wälder ſchafft uns duftende Seife, Heilmittel,
Treibſtoffe und Wunder an Farbe, mit jedem
Arbeitsgang vervielſacht er ſeinen Wert und
beſchenkt Hunderttauſende doppelt. Zum erſten
leben ſie von der Arbeit an dieſem deutſcheſten
aller Werkſtoffe, menſchenwürdiger als die
arbeitenden Maſſen ſelbſt in den reichſten Län
dern der Welt und ſicherer gegen Krankheit
und Unglück als alle anderen. Zum zweiten
aber ermöglicht ihr Lohn ihnen die immer
beſſeren Produkte, die aus der Kohle deutſcher
Erfindungsgeiſt holt, zu kaufen, ſo doppelten
Anteil am Fortſchritt habend.
Als Karl Marx lebte, lief der Motor neuer
Erfindungen und Entdeckungen nur noch lang
ſam. Die Welt war durchforſcht es fehlte
die räumliche Ausdehnungsmöglichkeit. Die
Dampfmaſchine und der mechaniſche Webſtuhl
hatten einen Kapitalismus geſchaffen, der nur
von der Gewinnſucht und nicht von der neu
ſchöpfenden Arbeit her Antrieb empfing. Jn

Howjet- Angriff auf naliongle Kriegsſchiffe
Wiecler ein bolschewistischer Monitionsdampfer versenkt „Rachefeldzug“ Moskaus

London 22. Dezember. Wie der „Daily
Expreß“ aus Warſchau meldet, ſind von Odeſſa
aus acht ſowjetruſſiſche Unterſee-boote, drei Torpedoboote und zwei
Zerſtörer nach dem Mittelmeer in See ge
gangen. Sie ſollen den Befehl erhalten haben,
das Feuer zu eröffnen, falls irgendein ſowjet
ruſſiſches Schiff im Mittelmeer von Kriegs
ſchiffen der ſpaniſchen Nationalregierung an
gehalten oder durchſucht werde.

Die Londoner Frühpreſſe berichtet zum Teil
in großer Aufmachung über die Verſenkung
des ſowjet ruſſiſchen Frachtdampfers
„Komſomol“, der Kriegsmaterial
an Bord hatte, durch ein Kriegsſchiff der
ſpaniſchen Nationalregierung. Von ſowjetruſ
ſiſcher Seite iſt inzwiſchen die Verſenkung be
ſtätigt worden. Es iſt anzunehmen, daß die
Entſendung der ſowjetruſſiſchen Kriegsſchiffe
aus dieſem Anlaß erfolgte.

Engliſche Bolſchewiſtenfreunde haben, wie
in dem Labour-Party-Blatt Daily Herald“
ohne irgendwelche Beſchuldigung zu leſen iſt.
den Fiſchdampfer „Mino“ gechartert. Er ſoll
am Mittwoch mit ſechs Laſtkraftwagen und
100 Tonnen Nahrungsmitteln an Bord von
Southampton nach Valencia abgehen.

Das „Echo de Paris“ teilt an auffälliger
Stelle auf der erſten Seite mit, daß Luft

fahrtminiſter Pierre Cot das neueſte
franzöſiſche Kanonenflugzeug
„D 510* an die ſpaniſchen Bolſchewiſten gelie
fert habe. Der Apparat ſei am vergangenen
Sonnabend von einem franzöſiſchen Flieger,
deſſen Namen das Blatt ebenfalls bekannt
gibt, nach Barcelona gebracht worden. Es
handele ſich um das neueſte Modell von
Devoitine, das mit einer 20-Millimeter
Kanbdne und vier Maſchinengewehren aus
gerüſtet ſei. Bis heute habe es noch nicht ein
mal in der franzöſiſchen Armee Verwendung
gefunden Es gebe überhaupt erſt zwei
Apparate des gleichen Modelles; der zurück
gebliebene werde zur Zeit in der techniſchen
Abteilung des Luftfahrtminiſteriums geprüft.
Das „Echo de Paris“ fordert den franzöſiſchen
Luftfahrtminiſter auf, die Meldung zu demen
tieren, wenn er dazu in der Lage ſei.

General Queipo de Llano teilte über den
Sender Sevilla mit, daß die Reorganiſation
des nationalen Heeres durch General Franco
im Zuge ſei. Die bisher unter dem General
Mola kämpfenden Truppen ſeien neu einge
teilt worden, weil die von Mola befehligten
Fronten eine zu große Ausdehnung ange
nommen hätten. General Varela ſei als
Kommandeur der Kavallerie abgelöſt und mit
einer anderen wichtigen Aufgabe betraut

Paris iſt anlehnungsbedürflig
Rom hält sich aber zurück Der Schrei nach der lateinischen Schwester

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 22. Dezember. Gewiſſe politiſche

Kreiſe Frankreichs benutzen die bevorſtehende
Unterzeichnung des engliſch-italieni-
ſchen Mittelmeerabkommens, um
ein beſſeres Verhältnis zwiſchen Paris und
Rom herzuſtellen. Man weiſt plötzlich in
vielen Zeitungen darauf hin, daß eine Enger
geſtaltung der franzöſiſch italieniſchen Be
ziehungen notwendig ſei. Allerdings, das
darf nicht verſchwiegen werden handelt es
ſich hierbei um einen einſeitigen Wunſch von
franzöſiſcher Seite.

Jn dieſem Zuſammenhang wird die
Klärung der Nachfolgeſchaft des bisherigen
franzöſiſchen Botſchafters in Rom
als dringend bezeichnet. Der Nachfolger konnte
bekanntlich noch nicht ernannt werden, da die
italieniſche Regierung die Anerkennung des
Königs als oberſten Herrſcher Abeſſiniens in
dem Beglaubigungsſchreiben niedergelegt ſehen
will Figaro meint, Frankreich hätte dieſelbe
Haltung einnehmen. können wie England,
wenn der franzöſiſche Fall nicht noch durch die
Angelegenheit des Beglaubigungsſchreibens
verwickelt würde. Das Blatt runzelt aber auch

die Stirn über Jtalien dem es vorwirft, daß
es ſich eines ſo „kleinlichen Mittels bediene,
das findet „Figaro“ einer Großmacht
nicht würdig ſei. Es habe auf der ganzen
Linie geſiegt und nun wolle es wegen einer
„erbärmlichen“ protokollariſchen Angelegenheit
eine für die franzöſiſch-italieniſchen Be
z tngen ſo nachteilige Lage fortdauern
aſſen.

Jn Avignon ſprach Daladier, wobei er
von „einem Lande im Nordoſten“ ſprach, aus
dem „die Freiheit verſchwunden ſei“, und
einem ſüdlicher gelegenen Lande, mit dem
uns ſoviel Verwandtſchaftliches verbindet, daß
es möglich ſein ſollte, wieder herzliche Be
ziehungen zu ihm herzuſtellen“.

Jn einen ſehr gereizten Tonfall verfällt
hingegen der „Ami du Peuple“ gegen Jtalien.
Wenn Jtalien meine ſo führt das Blatt
aus, daß es einen Druck ausüben könne, weil
ſeine Alpengrenze für Frankreich immer
wichtiger werde ſo ſolle es doch gefälligſt nicht
vergeſſen, daß auch Frankreich über Jugo
ſlawien einen Druck auf Jtalien gewinnen
könne. „Es würde genügen, mit Jugoſlawien
einen gewiſſen Pakt abzuſchließen.

dieſer ſtehengebliebenen Zeit mußte die mar
xiſtiſche Mehrwertstheorie, die von gleich
bleibenden Werkſtätten und gleichbleibendem
Produktionsvorgang ausging, ein zugkräftiges
Propagandamittel unter den enttäuſchten
Klaſſen ſein. Heute, da das deutſche Volk Vor
kämpfer des Aufſtieges der Menſchheit durch
immer neue Erfindungen wurde, die die Völ
ker von der Rohſtoffdiktatur der Börſen frei

machen, gehört ſolch Weltuntergangsdenken zum
alten Eiſen. Jn einer Zeit, die aus Fichten
holz Kunſtſeide macht, und zwar zu einem
Preiſe, der für alle erſchwinglich iſt, iſt nie
mand mehr von den Gütern unſerer Erde aus
geſchloſſen. Aus der Verbitterung wird ſo der
Stolz, mitzubeſitzen und mitzuarbeiten. Die
nationalſozialiſtiſche Tat überwindet das mar
riſtiſche Wort

worden. Uebek die Kampflage teilte General
Queipo de Llano mit, daß die ſogenannte
internationale Bolſchewiſtenbrie

a de in den letzten Tagen ſchwere Ver
uſte erlitten habe. Sie ſei daher aus der

Front zurückgezogen worden. Nach einer
ihm aus Barcelona zugegangenen Mitteilungſei Azang e t worden.

Tſchiang-Kaiſchek

weiterhin gefangen
Der Meuterer behält ihn als „Fauſtpfand“

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Peiping, 22. Dezember. Der meuternde
General Tſchanghſueliang, der in engen
Beziehungen mit Moskau ſteht, hat zwar ſeine
„Verhandlungsbereitſchaft“ erklärt, doch hält
er den Marſchall Tſchiang-Kaiſchel
weiterhin in Gefangenſchaft. Zunächſt
ſollen Unterhändler aus Nanking mit „allen
Vollmachten“ erſcheinen und dann würde über
das weitere Schickſal des Marſchalls entſchie
den, der bis zur völligen Regelung in Sianfu
als „Fauſtpfand“ verbleiben ſoll. Anſcheinend
hat es Tſchanghſueliang darauf abgeſehen, denKonflikt in die Länge zu gehen ſo daß
man hierin ein neues Manöver Moskaus
vermutet, das bemüht iſt, den Konflikt zu
einem Zuſammenſtoß mit Japan heranreifen
zu laſſen.

AsA verſtärkt ſein Heer
New York, 22. Dezember. Der ameri

kaniſche Kriegsminiſter hat dem Präſidenten
in ſeinem Jahresbericht vorgeſchlagen, die
Friedensſtärke der Armee auf 165 0900 Mann
und 14000 Reſerveoffiziere zu erhöhen.
Zu dieſem Zweck ſollen monatlich 1500 Mann
mehr eingeſtellt werden, ſo daß am 30. Juni
nächſten Jahres die Höchſtſtärke erreicht wird.

Die augenblickliche Stärke der Armee be
trägt 146 826 Mann und 12 069 Offiziere. Die
amerikaniſchen Truppen auf den Philippinen
in Stärke von 6386 Mann und 49 Offizieren
ſollen nebenher beibehalten werden. Auch die
Nationalgarde ſoll von 189 000 auf 210 000
Mann gebracht werden. An Stelle der bis
herigen 20 000 Reſerveoffiziere ſollen in Zu
kunft 30 000 alljährlich zu einer zweiwöchigen
Uebung einberufen werden.

Die engliſche und franzöſiſche Re
gierungen haben durch ihre diplomätiſchen
Vertreter in Rom mitgeteilt, daß ſie ihre
Geſandtſchaften in Addis Abeba im Ge
neralkonſulate uüumgewandelt hätten.
Dieſe Maßnahme bedeute aber nicht die Aner
nen der Eroberung Abeſſiniens durch

talien.

Sehöne weibe

Shlorocont

Verfaſſung der Studenkenſchaft
Die Vorbereitung des Entwurfs

Der Stellvertreter des Führers Pg. Rudolf
Heß und der Reichs und Preußiſche Miniſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
Pg. Bernhaärd Ruſt erteilten dem Reichs
ſtudentenführer bei ſeiner Ernennung den
Auftrag eine neue Verfaſſung des deutſchen
Studenkentums nach den bei ſeiner Amts
übernahme feſtgelegten Richtlinien zu ſchaffen.
Zur Vorbereitung dieſer Verfaſſung erließ der
Reichsſtudentenführer Dr. Guſtav Adolf Scheel
am 15. Dezember 1936 eine Verfügung, die
die Bildung eines Verfaſſungsausſchuſſes der
Reichsſtudentenführung zum Gegenſtand hat.

Der Verfaſſungsausſchuß erhielt den Auf
trag alle zur Vorbereitung eines Verfaſſungs
entwurfes erforderlichen Arbeiten unverzüglich
einzuleiten. die aus der Umorganiſation des
deutſchen Studententums ſich ergebenden vor
bereitenden Verordnungen und Verfügungen
vorzulegen und nach der Feſtlegung und Be
währung der Neugliederung den Verfaſſungs
entwurf zur Vorlage an den Stellvertreter des
Führers und den Reichserziehungsminiſter
fertigzuſtellen.

Die Verfaſſung hat, ausgehend von der
Erziehungs- und Führungsaufgabe der
NSDAP. an den Hoch- Und Fachſchulen und
der Sicherung der wiſſenſchaftlichen und fach
lichen Höchſtleiſtung des Studententums die
Führung, Organiſation. und Verwaltungs
aufgabe organiſch auf den Grundſätzen der
Einheit von Partei und Staat und der
fübrungsmäßigen Einheit der Hochſchulen auf
zubauen. Die Stellung des Studentenwerkes
als der großen Selbſthilfeorganiſation zur
wirtſchaftlichen Förderung und Betreuung des
leiſtungsfähigen volks deutſchen Nachwuchſes
und die Stellung der NS.Studentenkampf
hilfe als einigende umfaſſende Verbände aller
ehemaligen deutſchen Studenten iſt in den Ver
faſſungsentwurf einzubauen. Ferner ſind in
der Verfaſſung die wichtigſten Grundſätze der
ſtudentiſchen Diſziplinarordnung und der
Ehrenordnung feſtzulegen.

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit dieſer
Aufgaben für die künftige Entwicklung des
deutſchen Studententums und der deutſchen
Hochſchulen berief der Reichsſtudentenführer
in den Verfaſſungsausſchuß führende Partei
genoſſen aller Gliederungen und Fachrichtun
gen, die durch ihre Verdienſte und Er
ſahrungen im Kampf um die Hochſchule die
Gewähr dafür bieten, daß die neue Ver-
faſſung auf Grund der Erfahrungen der
Kampfzeit und der letzten 3 Jahre die
Stabilität der nationalſozialiſtiſchen Hochſchul
arbeit für alle Zukunft ſichern.

Mit der Leitung des Verfaſſungsausſchuſſes
beauftragte der Reichsſtudentenführer den Ge
bietsbeauftragten Südweſt, SS.-Oberſturmfüh-
rer Aſſeſſor Dr. Sandberger, Stuttgart.

Die letzte große Weltringſendung Jugend
fugt über die Grenzen“ war ein ſolcher Er
olg, daß der Weltrundfunkverein auf ſeiner

diesjährigen Haupttagung beſchloſſen hat, am
3H Januar eine weitere europäiſche Sendung
zu veranſtalten. Während 30 Minuten werden
23 europäiſche Länder das neue Jahr be

rüßen und ſich dabei des geſprochenen
orts und aller muſikaliſchen Ausdrucksmittel

in buntem Wechſel bedienen. Die Beſchrän
kung auf durchſchnittlich 45 Sekunden Sende
dauer hat zu beſonders reizvollen Löſungen
der geſtellten Aufgabe geführt.

Das berühmte Polarſchiff Amundſens, die
„Discovery“, die ſeinerzeit mit Amundſen an
Bord den Südpol erreichte, wird zur Zeit für
eine neue Südpolarexpedition ausgerüſtet. Das
Schiff wird Anfang 1937 mit 34 britiſchen
Polarforſchern an Bord erneut in die Südſee
gehen. An der Spitze der Expedition ſteht
E. W. Walker. Die „Discovery“ iſt zuletzt im
Jahre 1931 für eine Südpolexpedition einge
ſetzt worden, die unter Leitung von Sir Dou
las Mawſon ſtand. Die neue Forſchungsfahrt ſoll zwei Jahre dauern. Hauptſächlich

ſollen geologiſche Forſchungen durchgeführt
werden.

Das Alker der Menſchheit
Künſtler bereits vor 20—25 000 Jahren.

Jn einer Veranſtaltung der Geographiſchen
Geſellſchaft zu Hannover ſprach Geheimrat
Profeſſor Dr. Penck, der Neſtor der deut
ſchen Geographie, über „Das eiszeitliche
Europa“. Europa und die Welt haben nicht
nur eine, ſondern mehrere Eiszeiten
erlebt. Jn der letzten Eiszeit war der ge
ſamte nördliche Teil Europas mit Eis über
deckt, deſſen Rand ſich von der engliſchen Küſte
über die weſtlichen Karpathen bis weit nach
Rußland erſtreckte. Damals waren auch die
Alpen, ebenſo wie alle Gebirge, die heute bis
zu 1000 Meter unter der Schneegrenze liegen,
vergletſchert. Jn Verbindung mit der Eiszeit
ſteht auch Hebung und Senkung der Küſten.
Durch die Eisbelaſtung ſenkte ſich das Land
und drückte überall einen Wall heraus, wie
ſich deutlich an der Geſtaltung der Küſten nicht
nur in Nordeuropa, ſondern auch am Mittel
ländiſchen Meer und in Portugal erkennen
läßt. Die Flüſſe der Eiszeit waren rieſige
Gletſcherſtröme, die im Sommer ungeheure
Schlammaſſen mitführten. Jm Winter ſetzte
ſich dann dieſer Schlamm ab und bildete die
mächtigen Lößſchichten, an denen man die vier
Eiszeiten der Erde ableſen kann. Dieſer Löß
enthielt vielfach Spuren des Menſchen in
Form von Aſchenreſten, ſowie zuſammen
getragene Knochen von vorweltlichen und
längſt ausgeſtorbenen Tieren.

Daß es ſchon vor etwa 25 000 Jahren
Künſtler gegeben hat, beweiſen die ebenfalls
im Löß gefuündenen erſtaunlich ſorgfältig ge
arbeiteten Figuren, die Menſchen darſtellen.
Aus der künſtleriſchen Leiſtung der Menſchen
jener Zeit kann geſchloſſen werden, daß der
Eiszeitmenſch bereits viele Vorfahren gehabt
hat, daß der Menſch alſo das ganze Eiszeit
alter überdauert hat. Auf Grund dieſer
Eiszeitforſchung kann heute das Alter des
menſchlichen Geſchlechts bereits uf 600000
Jahre geſchätzt werden. Noch vor
einigen Jahrzehnten ſprach man nach dem

damaligen Stand der Forſchung von einem
6000 Jahre alten Menſchengeſchlecht.

Der Vortragende führte dann weiter aus,
daß man heute noch nicht die Eiszeitgeſchichte
bis in die Gegenwart verfolgen könne. Man
wiſſe nur, daß nach der Eiszeit ein anderer
Menſch in Unſer Gebiet einrückte. Der
Raſſenforſcher müſſe bis in die Eiszeit zurück
gehen, denn erſt hier würde ihm Aufklärung
für die wichtigen Fragen des menſchlichen
Werdens. Zum Schluß ſeiner Ausführungen
gab Geheimrat Penck der Hoffnung Ausdrück,
daß einmal zum weiteren Studium der Eiszeit
ein Jnſtitut für Eiszeitforſchung errichtet
werden möge.

Jn der Akademie von Athen führte der
auch in den ausländiſchen Großſtädten be
kannte griechiſche Dirigent Mitropulos ein
neuartiges Muſikinſtrument vor. Der Erfinder
dieſes Jnſtrumentes iſt der blinde Künſtler
Evangelos Tſamurtzis, der bereits mehrere
Muſikinſtrumente erfunden hat. Das weue
Jnſtrument, das den Namen „Polycordon
führt, hat die Form einer Harfe und kann
gleichzeitig als Klavier und als Harfe geſpielt
werden.

Adolf Holſt, der in Bückeberg lebende
Künder deutſchen Humors, der auch als
Kinderliederdichter und Märchenerzähler be
kannt geworden iſt, feiert im Januar ſeinen
70. Geburtstag. Jhm zu Ehren wird inMücheln wo dem Dichter auch ein Muſeum
gewidmet iſt, ein Heimatabend veranſtaltet
der im Februar im Beiſein von Dr. Bat
Holſt abgehalten werden ſoll. Der Dichter
im benachbarten Branderode geboren.

Zur Erinnerung an Martin Rinckart, den
Dichter und Komponiſten des Liedes „Nun
danket alle Gott“, hatte vor kurzem die
Kirchengemeinde der Nikolgikirche in Eilen
burg, wo Rinckart Pfarrer war, eine Gedenk
tafel anbringen laſſen. Nunmehr hat auch die
Stadtverwaltung von Eilenburg eine
Rinckart-Tafel am Geburtshauſe des Dichter
komponiſten eingeweiht.



Weihnachts und
Renſahrs- Ausgabe der

Um allen Mitarbeitern unſerer Zeitung
ein ungeſtörtes Weihnachtsfeſt zu gewährleiſten,
ſind während des Feſtes folgende Erſcheinungs
zeiten feſtgelegt worden:

Die „MNZ“ erſcheint am Donners
tag früh, 24. Dezember, und am Frei
tagfrüh, 25. Dezember. Die nächſte Aus
gabe kommt erſt wieder am Montagfrüh,
28. Dezember, zur Austragung.

Die Neujahrs ausgabe erſcheint
am 31. Dezember, früh. Die nächſte Ausgabe

kommt erſt am 2. Jannar früh zur Ver
teilung.

Verlag und Schriftleitung der „MN3Z“

Weihnachisgabe

des Reichskriegsopferführers
„Meinen unermüdlichen Mitarbeitern im

Kampfe um Ehre und Recht der kriegsverletzten
deutſchen Frontſoldaten und ihrer Hinter
bliebenen zu Weihnachten 1936.“

Hanns Oberlindober.

Mit dieſer Widmung hat der Reichskriegs
opferführer den ehrenamtlich tätigen Mit
arbeitern der Nationalſozialiſtiſchen Kriegs
opferverſorgung eine große Anzahl des Buches
der deutſchen Wehrmacht für das deutſche Volk
„Waffenträger der Nation“ heraus
gegeben vom Reichskriegsminiſterium Berlin,
als Weihnachtsgabe durch die Gau
dienſtſtellen der NSKOV. überreichen
laſſen. Andere Mitarbeiter erhalten das Bild
des Reichskriegsopferführers.

Mit dieſer Weihnachtsgabe will der Reichs
kriegsopferführer ſeinen Mitarbeitern bis in
das kleinſte deutſche Dorf ſeine Aner
kennung ausſprechen für die unermüdliche
Arbeit, die jeder einzelne Amtswalter der
NSKOV. an ſeinem Platze zu leiſten hatte.
Die Erfolge des Jahres 1936 ſind das Ergeb
nis einer vieltauſendköpfigen Amtswalterſchaft
des Verbandes der Frontſoldaten und Kriegs
opfer der NSDAP. der National-Sozialiſti
ſchen Kriegsopferverſorgung.

Weihnachtsbolſchaft

für die Auslandsdeutſchen
Deutſchland wurde Heimat für

alle, die deutſch denken
Berlin, 22. Dezember. Der Leiter der

Auslandsorganiſation der NSDAP., Gauleiter
Bohle, richtet zum Weihnäachtsfeſt folgende
Botſchaft an alle Auslandsdeutſchen, die flam
mendes Vekenntnis zur Heimat und zum Reiche
Adolf Hitlers iſt, und in der es u. a. heißt:

Wiederum iſt ein Jahr vergangen und
wiederum freue ich mich, allen deutſchen Män
nern und Frauen und der deutſchen Jugend
im Ausland die herzlichſten Grüße der Heimat
zum Weihnachtsfeſt 1936 und zum Jahres
wechſel überſenden zu können.

Wie in keinem Jahr zuvor, werden unſere
Auslandsdeutſchen am Heiligen Abend das be
glückende Gefühl haben, daß Deutſchland
Heimat geworden iſt für alle, die
deutſch denken und deutſch fühlen. Jn dieſem
Jahr hat das Reich durch ſeinen Führer Adolf
Hitler Ehre und Freiheit wiedergewonnen.

Für das Auslandsdeutſchtum iſt aber das
Jahr 1936 auch ein Jahr tiefer Trauer ge
weſen. Jm Februar fiel unſer unvergeßlicher
Wilhelm Güſtloff jüdiſcher Mörderhand
gurr Opfer. Wenige Monate ſpäter nahm uns

er Bolſchewismus ſieben deutſche Menſchen
leben in Spanien und vertrieb Tauſende von
braven Volksgenoſſen aus ihren friedlichen
Arbeitsſtätten. Sie alle ſind mahnende

eu gen für den brutalen und rückſichtsloſen
ampf, den der größte Menſchheitsfeind aller

Zeiten gegen den Nationalſozialismus führt.
Die Liebe zum Volkstum und zur großen

Heimat, die deutſchen Menſchen Lebenspflicht
und Lebenswollen iſt, wird in uns Auslands
deutſchen auch im kommenden Jahr ihren
ſchönſten und lebendigſten Ausdruck finden in
unſerem deutſchen Gruß: Heil Hitler!

Der Papſt muß liegen
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Vatikan Stadt, 22. Dezember. Kardinal
Marchetti ſtattete dem Papſt, der noch immer
liegen muß, einen Beſuch ab. Halboffiziell
wurde mitgeteilt, daß das Befinden des
Patienten zufriedenſtellend ſei. Der Papſt habe
eine ruhige Nacht verbracht.

Die Gerüchte, daß Profeſſor Nicola Pende
zur Beratung hinzugezogen und ein ſtarkes
Herzſtärkungsmittel verabfolgt worden
ſei, werden dementiert.

90 wühlen die Freimaurer Wir gedenken
Jöclische logenbrüder wollen Volksfront in Polen ſchaffen

Warſchanu, 22. Dezember. Ueber eine
vor einigen Wochen in Prag abgehaltene Zu
ſammenkunft der Freimaurer veröffentlicht der
Warſchauer nationaliſtiſche „Goniec“ bemer-
kenswerte Einzelheiten.

Jn Prag ſeien ſämtliche Freimaurer
logen Europas, vor allem in großer Zahl
aus der Tſchechoſlowakei, Polen, Rumänien
und Jugoſlawien, vertreten geweſen. Beſon
ders herzlich ſeien die ſpaniſchen Brü
der“ begrüßt worden, denen lebhafte Anerken
nung für ihren „opferreichen Kampf ausge
ſprochen worden ſei. Die Vertreter der ein
zelnen Länder hätten den „ſpaniſchen Brüdern“
verſichert, daß ſie nicht aufhören würden, zur
Verſtärkung ihrer Lage beizutragen.

Großer Beifall ſei auch den „franzöſiſchen Brüdern“ für die Bildung der
Volksfront in Frankreich zuteil geworden.Die Vertreter der jüdiſchen reimalkerlogen

in Polen hätten ihren „polniſchen Brüdern“
wegen ihres angeblichen Mangels an
Energie bei der Bekämpfung des Antiſemi-
tismus, des Faſchismus und des Klerikalismus
Vorwürfe gemacht

Mit Unterſtützung der Freimaurer aus an
deren Ländern ſei auf Antrag der jüdiſchen
Freimaurer Polens beſchloſſen worden, die
polniſchen Logen aufzufordern, in
Polen eine „Volksfront“ zu bilden, neue
Tageszeitungen zu gründen, die dieſe Jdee ver
treten und den Kampf gegen Klerikalismus,
Faſchismus und Antiſemitismus zu verſtärken.Die Schaffung einer „Volksfront“ in

Polen und eine entſprechende Einflußnahme
auf die Regierung würde einen entſcheidenden
Schlag gegen den Faſchismus, den Klerikalis
mus und den Antiſemitismus in Europa be
deuten. Für dieſe Propaganda und für dieGründung der Zeitungen len entſprechende

Geldmittel zur Verfügung geſtellt werden.

Dieſes Eingeſtändnis der internationalen
Freimaurer iſt uns ſehr wertvoll. Beſtärkt
es uns doch in unſerer Auffaſſung, daß ge
heime Mächte hinter dem Kuliſſenſpiel der
Weltgeſchichte am Werke ſind, um die Völker,
die ſich bisher von einer fremden Jdeologie
fern gehalten haben, auf dem Wege über eine
ſogenannte Volksfront reif für den von der
Freimaurerei geförderten Bolſchewismus zu
machen. Die Logen haben ihr wahres Geſicht
wieder einmal gezeigt: ihr Ziel iſt und bleibt
die Dekompoſition und das Chaos, um auf den
Völkertrümmern den freimaureriſchen David-
ſtern aufzuziehen. Wir haben in unſerem
Lande die Freimaurerei in klarer Erkenntnis
ihrer Ziele ausgerottet und die Hintermänner
kalt geſtellt. Auch Polen wird zur rechten
Zeit dieſe Peſtbeule aus ſeinem Volkskörper zu
entfernen wiſſen. Das Beiſpiel in Moskau be
weiſt, daß, wenn dieſe eiternde Beule nicht
radikal und mit ſcharfen Meſſern herausgeholt
wird, das geſunde Blut innerhalb kurzer Zeit
kränkelt und ſchließlich den ganzen Körper ver
peſtet, um ihn der Verweſung preiszugeben.

Im Flugzeug angeſchoſſen
Seltscme Iiebesfrogöcdie in Frankreich

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP Paris, 22. Dezember. Da Stunde um
Stunde ohne eine Landungsmeldung von den
benachrichtigten Flugplätzen verſtrichen iſt,
muß man annehmen, daß eine der ſeltſamſten
Liebestragödien, die ſich in Frankreich in den
letzten Jahren ereignet haben, mit dem Tode
eines der Partner durch Abſturz über Land
oder See abgeſchloſſen hat. Es iſt dies
eine franzöſiſche Amateurfliegerin, Madame
Schmelder-Caphullet, die ihrem Ge
liebten, dem 29jährigen Jngenieur Pierre
Lallemont, urſprünglich das gleiche
Schickſal zugedacht hatte.

Auf einem Vergnügungsflug in dem beiden
gehörenden Zweiſitzerfluggzeug über der Um
gebüng von Paris hat Madame Schmelder
Caphullet geſtern vom Rückſitz aus auf ihren
die Maſchine ſteuernden Freund einen Schuß
in den Rücken abgegeben, offenbar in der
Abſicht, damit den gemeinſamen Abſturz und
Tod herbeizuführen. Aber trotz ſeiner ſchweren
Verletzung brachte Lallemont das Flugzeug
aus 400 Meter Höhe, wo ſich der Vorfall er
eignete, ſicher zur Notlandung herunter. Auf
dem Erdboden angelangt, kletterte er ſofort
aus der Maſchine, rannte zur nahen arme
auf eine Gruppe von Automobiliſten zu, die
der Anblick des landenden Flugzeugs herbei
gelockt hatte, und fiel erſt vor ihnen ohn
mächtig zu Boden. Dies ſehend, beſtieg Ma
dame Schmelder-Caphullet, die ebenfalls aus

ihrem Sitz geklettert war, ſofort wieder die
Maſchine, ſtaärtete und ward ſeitdem nicht
wieder geſehen. Jm Flugzeug befand
ſich beim Wiederaufſtieg von der bei Trappes
weſtlich von Verſailles gelegenen Notlandungs
ſtelle noch Treibſtoff für einen Flug von
600 Kilometer Länge, der ſie weit hinaus in
den Atlantik, den Kanal oder die Nordſee
führen konnte.

Lallemovnt, der zwar ernſthaft, jedoch
nicht lebensgefährlich verletzt im Krankenhaus
liegt, berichtete dort, er habe, während er am
Steuer ſaß, plötzlich einen heftigen Schlag im
Rücken verſpürt und bald darauf gefühlt, daß

r Mit letzterWillensanſtrengung habe er das Flugzeug zur
ihn ſeine Kräfte raſch verließen.

Landung gebracht, ſei herausgeklettert und
habe im gleichen Augenblick geſehen, wie auch
Madame Schmelder Caphulett herausſtieg,
einen Revolver in der Hand haltend, den ſie
aber gleich danach wegwarf. Da erſt ſei ihm
klargeworden, daß ſie auf ihn geſchoſſen habe.

Ueber das vermutliche Motiv dieſer Tat
äußerte ſich Lallemont nicht. Doch verſichern
Freunde des Paares, Frau Schmelder-Cap
hullet, die in Scheidung lag, habe von Lalle
mont erwartet, daß er ſie nach vollzogener
Scheidung heiraten werde. Lallemont habe
dies jedoch wahrſcheinlich verweigert, was
ſeine Geliebte zu ihrem Verzweiflungs
ſchritt veranlaßt haben dürfte.

Erdbeben forderk über 1000 Toke
Furchtbare Kofastrophe in Saſyoclor Voſhan aus gebrochen

New York, 22. Dezember. Jn der vor
letzten Nacht wurde die Stadt San Vincente
in der Republik El Salvador in Mittel
amerika von einem ſchweren Erdbeben heim
geſucht. Gleichzeitig machte der Vulkan San
tarita einen Ausbruch. Die Stadt San Vin
cente, die 50 000 Einwohner hat, wurde faſt
gänzlich zerſtört. Ueber 1009 Tote ſind bereits
geborgen. Die Zahl der Verletzten ſoll in die
Tauſende gehen.

Auch die Städte und Ortſchaften Tepe
tion, Apaſtpeque, Verapaz, San
Sebaſtian, San Cayetano und Te
coluca wurden von dem Erdbeben betroffen
und teilweiſe zerſtört. Da die Kataſtrophe
ſich nachts ereignete und die Lichtleitungen bei
den erſten Stößen bereits riſſen, entſtand in
den Unglücksgebieten eine große Verwirrung.
Die Flüchtenden fielen teilweiſe in Erdriſſe
oder wurden von einſtürzenden Häuſern be
graben. Berſtende Waſſerrohre erhöhten das

Durcheinander. Man befürchtet den Aus
bruch von Seuchen, da das Waſſer ſehr
knapp iſt.

Jkalieniſche Ordensverleihungen

Berlin, 22. Dezember. Wegen Verdienſte
um die Pflege der deutſch italieniſchen Be
ziehungen hat Seine Majeſtät der Könivon Jtalien dem Staatsſekretär und Ehe
der Präſidialkanzlei Dr. Meißner ſowie
dem ſtellvertretenden Staatsſekretär im Aus
wärtigen Amt Miniſterialdirektor Dr. Dieck
hoff das Großkreuz des Ordens der Krone
von Jtalien, dem Geſandten im Auswärtigen
Amt Freiherrn von Weizſäcker dasGroßoffigierkreuz des gleichen Ordens, dem

Miniſterialdirektor Dr. Gauß das Groß
offizierkreuz des Sankt Mauritius- und Laza
rusOrdens verliehen.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland wurde ermordet: iotveiſc

22. 12. 1930: Julius Hollmann Bauführer, SA.Mann, W.Barmen, Fußtritte von
Kommuniſten.

Aus der Wehrmacht

Perſonalveränderungen in der
Kriegsmarine

Zum Frühjahr 1937 ſind ernannt:

Die Kapitäne zur See Ramien zum Kom
mandeur des Sperrverſuchskommandos, Feld
bauſch zum Kommandanten des Linienſchiffes
„Schleswig Holſtein“, die Fregattenkapitäne
Boie zum Leiter der Gasſchützſchule, Weve r
zum Chef des Stabes der Jnſpektion des Bil
dungsweſens der Marine, Kleikamp zum
Gruppenleiter im Reichskriegsminiſterium,
Kien aſt (Harald) zum 1. Offizier des Panzer
ſchiffes „Admiral Spee“, Horſtmann zum
Leiter der Kriegsmarinedienſtſtelle Königsberg,
Meiſel zum Chef der 2. Zerſtörerdiviſion.

Deukſcher Dampfer geſunken

Ungewißheit um den Kapitän
Emden, 22. Dezember. Der Dampfer

„Afrika“ der Reederei Schulte und Bruns,
Emden (Atlas Reederei), der mit einer
Ladung von 11 500 Tonnen Etz auf der Reiſe
von Narvik nach Emden war, iſt an der nor
wegiſchen Küſte, nördlich von Drontheim, bei
ſchwerem etter geſunken. Der deutſche
Dampfer „Frielinghaus“ konnte von der
38 Mann ſtarken Beſatzung 37 Anugehörige
übernehmen. Ungewißheit beſteht lediglich um
das Schickſal des Kapitäns. Man befürchtet.
daß er ertrunken iſt.

In wenlgen Heilen
Der türkiſche Außenminiſter Rüſcht ü

Aras iſt, aus Genf kommend, in Monte-
Carlo eingetroffen, wo er eine Unterredung
mit dem ehemaligen rumäniſchen Außenmini-
ſter Tituleſcu hatte. Er begibt ſich von
dort nach Paris, um einen Meinungsaustauſch
mit der franzöſiſchen Regierung wegen des
Sandſchak von Alexandrette zu pflegen.

Der franzöſiſche Außenminiſter Delbos
wird am 31. Dezember anläßlich der Ein
weihung eines Gefallenendenkmals in Chä
tegauroux eine außen politiſche Rede
halten die von allen franzöſiſchen Rundfunk
ſendern verbreitet werden wird.

Der bulgariſche Geſandte in Rom hat von
Außenminiſter Graf Ciano die Ermächtigung
zur Errichtung eines bulgariſchen Kon
ſulats in Addis Abeba erbeten, die ihm
erteilt wurde.

Der litauiſche Staatspräſident hat aus
Anlaß der Feiertage weiteren acht Memel-
ländern, die in dem Kriegsgerichtsprozeß
im Frühjahr 1935 zu langjährigen Züchthaus-
ſtrafen verurteilt worden waren, die Strafe
erlaſſen.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
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Am Riebeckplatz
Morgen leizter Tag

Ein außergewöhnliches

fröhliches Erlebnis!
Splel un Bord
Ein lebendig-heiterer Vilmm mit
I vrerliebtem Schwung und mit-

reißendem Tempo, mit S
h Viktor de Kowa, Susi Lanner,
J lakob Tiedtke, Carsta Löck,

J Alfred Abel, Paul Heidemann
I AJugendliche üb. 144. haben Zutritt

Morgen letzter Tag
Der große Lacherfolg l

Ein echter Volksfülm mit

Sessie Vinrog, Ernst tegat,
Karl Valentin

Gr. Ulrichstraße s

Straßenmusk
fita Benkhoff, Fritz Genrchon,

SchSunbaargWar 2 TageOſenstag u. Mittwoch e
Das toliste

See Abenteuer
aller Zeiten

gesohildert in einem phantas-
tischen Grobfilm, der in seinen
bereiten Ausmaßen allesI äbertrifft, was bisher an Filmen

von Amerika Kam.

Charies Laughton
Elark Gable

Heuterei

Die abenteuerliche Geschichte
des Schiffes „Bounty“, dessen
I NMannschaft gegen den dämo-

hischen u. grausamen Kapitän
meuterte und dann auf einer e
paraciesiseh. Süciseeins el
J romantischen Erlebnissen ent-

gegen ging
kin überwältigencder Flm!

Ueber 2 Millionen Dollars be-
trugen die Herstellungskosten!

(Toltständig in üeutzcher Sprache)

e infolge der außergewenn-
h lichen Länge sieses Füms

(3600 m) außergewshn-ſiehe Anfangszeiten
3.45, 6.00, 8.30 Uhr.

I ugenat. nient zugeiastent

u v Bounty

Aſte Promenade
Das Gäbohen
z BarrurfesEin ergreifender Film mit

Hans MossePeter BoOSSO
Täglich: 4.00 6.30 8. 15 Uhr

Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen.

Heilig- Abend geschlossen.

e

Weine zon ſaß

Rotwein Liter 80 115
Tarragona Liter 105
Malaga Liter 120sSamos Liter 130
Türkheimer Fl. 75 o. G.
Montana I. 130 0. Gl.
Bedujolais, 26er Fl. 225 0. G.
Reiner Weinbrand 995 0.
Rum-Vorsehn. 60 F. Gl.
Arrak-Werschnitt 40

BI. 3,48 o. Gl.
Zum Fest empfehle meine stets
frisch gerösteten KAFFEES

Tägl. Tanz
Im Kabarelt

9 Attraktionen
Heute bis 4 Uhr

es Karisttact, O. Wernicke 125 gzu 55, 60, 70, 75, 90 Pf.

u genommen,ugenes. nennt zugelassen
8 S l zum Ziel gekommene ehe

Geringerte

Weihnachts Hale
das Hllerfeinſte, täglich friſch eintreffend

Der Väme

bürgt für gute und friſche Ware

Leb. Gpiegelkarpfen
alle Größen, nur reinſchmeckende Ware Reg

L.

Beſtellungen für Lieferungen
frei Haus erbitten wir rechtzeitig

Ferner: Friſchen Flußlachs, Geezunge,
Steinbutt, Haffzander, Fluß-Hechte

Fiſch Delikateſſen
zum Feſt gern gegeſſen

Große Auswahl, wirklich preiswert
Fleiſchſalak Heringsſalak Matjesſalat

öum Heringsſalat
Deutſche Salzheringe fett und zart

Stück S, S und 10O Pfennig

Ferner: Matjesheringe, Kapern, Perl
zwiebeln, Gardellen, ſaure, Gewürz
und Senfgurken, Heringsmilch

Geeſiſche Räucherwaren
aus täglich friſchen Zufuhren beſonders preiswert

Amtliche Bekanntmachungen

Nachdem der Pantoffelfabrikant Karl
Thomas in Dammendorf bei Niemberg
am 19. Dezember 1936, 9.46 Uhr,
beim Gericht den Antrag geſtellt hat,
das Vergleichsverfahren über ſein Ver

ö fnen, wird gemäß 8 11
VO. der Rechtsbeiſtand Otto Arndt in
Halle (S.), Rathausſtraße 13, zum
vorläufigen Verwalter beſtellt.

Halle (S.), den 19. Dezember 1936.
Das Amisgericht, Abteilung 7.

Eine

erfolgreiche

Reklame

iſt und bleibt

eine Anzeige

in der

In

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſthietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, 22. Dezember 1936:
11 Uhr in Dölau:

1 Standnhr, 2 Schreibtiſche,
beitstiſch, 1 Ladentiſch, 1 Oelgemälde,
1 Eckbank, 2 Korbſeſſel, 1 Tiſch,1 Teppich.
Treffpunkt der Käufer vor dem Ge

meinde amt.
Eigendorf, Obergerichtsvollz., Halle.

1 Ar

Dienstag, 22. Dezember 1936:
11 Uhr, Ammendvrf, Gaſthaus Elſtertal:

1 Klavier, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Per
ſonenwagen, 1 Schreibmaſchine
(AEG), 1 Schwein, 1 Loch-Billard,
1 Büfett.

13 Uhr in Lochau:
1 Nähmaſchine.

der R

MZ, die Zeitung für Alle
7
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Auch Sie sollten Ihre Lieben
mit praktischen Gaben über-
raschen. Sie werden damit eine
besonders große Freude bereiten

Wir empfehlen in großer Aus
wahl zu billigen Preisen:

Damen Winter Mäntel allen
Mädchen Winter Mäntel
HerrenWinter MäntelHerrenWinterStutzer Gaſt
HerrenLoden-Foppen
Herren Alſter, Foppen ſtätten
Lederfacken
PolſterGSeſſel
Ruhebetten, Kautſchs m
BücherſchränkeSelbstverständlich alles auf Den ken öle

Sefl zahlung einmal,
Anzahlung, den Rest in Sie müßten das

4 Wochen oder Monatsraten in einem Jnſerat

Angezeigte über

47 Tauſend Men

ſchen brieflich
Welch

eine ungeheure
Arbeitsleiſtung

wäre das Wie

bequem und

s5nuh.: Alfred Georg
Halle (Saale)

I Leipsiger Str. 11
Eingang Sandberg

mitteilen!

billig iſt dagegen

Das Zeichen

Leipziger Strahe 43

Iiköre Weine
Weinbrand, Rum, Arralc

Hallorentroplen

Grohe Määrkerstrahe 11

eine Anzeige
Man ſchreibt ſein

Jnſerat einfachu ein. Blatt

Papier, gibt es
bei der nächſten

MNZ Annahme

ſtelle auf, und
tags darauf iſt es

ſchon in über
47 Tauſend Haus

Was

ſagen Sie zu einer

ſolchen Leiſtung?

Ein beſſeres
Werbemittel,
mit dem Sie in
gleicher Form
alle Volkskreiſe
in Halle und Um

haltungen!

gebung erfaſſen
können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung

im Gau Halle

Geiststrahze 11

J

Merſeburg.

Rundfunk
Mittwoch, den 23. Dezember 1936

Leipzig
6.00: Moxgenruf, Wetter. 6.10: Gym-

naſtik. 6.30: De przert 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. 8.00: Gymngſtik.

8.20: Markt und Küche. 8.30: Muſikaliſche
Frühſtückspauſe. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Tagesprogramm. 10.45: Heute
vor Jahren. 11.30: Zeit, Wetter.
14.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für
die Arbeitspauſe 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.15: Muſikaliſche Kurzweil.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik
nach Tiſch. 15.00: Weihnachtsſpaziergang.

15.30: Zwölf im Schlitten. 16.00: Kurz
weil am Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter,
Nachrichten. 17.10 Weihnachtslieder.
17.40 EddaLieder und altgermaniſche Dichtung.

18.00: Orcheſterkonzert. 19.00: Umſchau
am Abend. 19.10: Fröhlicher Feierabend. 20.00: Nachrichten. 20.15:
Stunde der jungen Nation: Du, Feuer, flieg
von Berg zu Berg. 20.45: Hier ſpricht die
Deutſche Arbeitsfront. 21.00: Glück aus
Glas. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.30

Jaeger, Ober- Gerichtsvollzieher I zlUnterhaltungs- und Tanzmuſik.

Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.90: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. An
ſchließend: Fröhliche Schallplatten. 7.00:
Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde für
die Hausfrau 10.00: Deutſche Dichtung und
Muſik. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum
Mittag. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.15: Muſik zum Mittag.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Alt Berliner Melodien.
15.45: Lauter kleine, aber feine Bücher.
16.00. Muſik am Nachmittag. 16.50: Von
der Macht der Güte. 18.00: Beethoven.
18.30: Der Dichter ſpricht. 18.45: Die erſte
rote Welle. 19.00: Guten Abend, lieber
Hörer! Schillernd und bunt! Als Einlage:
Seifenblaſen. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nach
richten. 20.10: Das Peter-Quartett ſpielt.
20.45: Stunde der jungen Nation: Du, Feuer,
flieg von Berg zu Berg 21.15: Barna
bas von Geczy ſpielt zur Unterhaltung.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht-

Die Hadro-Kerze ist ein

Sparsam verbrennend
tropft sie nicht
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hauft man in Orlginal Kartons

mit 10, 12, 15 u. 20 Stüch Inhalt Stammkarten
zu 50 Pfg. den Karton in den Der Etappenhaſe
HADRO-Fachdrogerien

SSSGÜÜeéawaacsisccees

Stadttheater Halle
Heute Sienstag, 20 bis gegen 22.9

Freier Kartenverkauf und
NS.Kulturgemeinde D
Der Etappenhaſe

Dienstag Stammkarten haben keine
Gültigkeit!

Mittwoch, 16 bis gegen 18.45

Rumpelſtilzchen
20 bis gegen 22.45

8. Vorſtellung für Mittwoch

gutes Licht

r

Charlottenstr. 1 Fernruf 22859

Für die Festtafel
Mett- oder Jagdwurst 1259 30Knack- oder Bierwurst e 125 9 35
Blut oder Leberwurst 125 9 23
Salami oder Zervelatwurst 125 9 48
Fleischsala t 125 9 20Majonnaise e 1259 26Konsum-Sülze 125 9 14
Edamer Voll-Fettkäse 125 9 30
Emmentaler, vollfett 1509 32 30
Oelsardinen, Dose 5 42 32 26
Fetftheringe in Tomatentk. Dose 33 28
Bratheringe i. Champ. Tunke, Dose 38

Kaßler Rippenspeer im. Fil. 500 g 120

Dose

Erbsen e a 34 66 52Gemischtes Gemüse 100 78 64
Frischgemüse-Mischung z a 58
Spargel- Abschnitte 88Brechspargeh dünne e 100
Stangenspargel, dünn a a 120
Pflaumen a e 790 54Apfkelmus r 73 60Mirabellen oder Kirschen u 98
Erabeeren r 115
Neue Walnüsse 50009 36
Neue Smnyrnatfeig. „Auslese 500 g 30

Aus der S F-Kellevei
o. Gl.

Weißer Tischwein e Irfl. 75
ambacher Grain e Iirfl. 85
Maikammerer h F. 583RhodterRosengarten a Fl. 70
Pfaffenschwabenheimer Fl. 80
Liebfraumilch n e l. 95Niersteiner Domthal I. 110
Oppenheimer Goldberg Fl. 75
Wanterringer Kleinberg Fl. 75
Nitteler Leiterchen 1 Fl. 85Zeller schw. Katz Fl. 125
5 F- Fest Kaffee
mit Weihnachtsbanderole 125 g 75

andere Sorten 125

70, 65, 63, 60, 55, 50

Halie (Saale)
Geiststraße 16

Reilstraße 3
Ruf 312 15

Steinweg 15
Steintor 7
Ruf 351 61

Schenken Sie etwas Praktisches

von Dauer wert von

h
ne

muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir
bitten zum Tanz!

Das preſswerte Fachgeschäft
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Fröhliche Volksweihnachten gestern in Halle gefeſert:

30 Weihnachtsmänner hielten ihren Einzug
Die s Ap. bereiteke Freude vor dem Feſt und beſchenkte 6000 Kinder in allen Skadkkeilen

Die Gesichter der Kinder strahlen vor Freude
als sie ihr Geschenk erhalten

Die Ortsgruppen der NSDAP. hatten
geſtern an 30 Stellen der Gauſtadt die
20 000 Betreuten des Winterhilfswerks
und deren Kinder als Gäſte, um mit ihnen
Weihnachten zu feiern. Politiſche Leiter,
NS.Frauenſchaft, Hitler-Jugend, BDM.,
Schulen und viele andere Helfer hatten
ſich auch an dieſem Abend in den Dienſt
der Volksgemeinſchaft geſtellt und ernteten

für ihre Mühe den Dank vieler tauſend
Hallenſer.

Jn den Abendſtunden, als die Menſchen aus
den Läden der Großſtadt ſtrömten und als
der große Strom des Verkehrs in der Jnnen
ſtadt ſich den Wohnvierteln zu verlor, be
gannen die Lichter der Volksweihnacht auf
zuleuchten. Jn den größten Sälen der Stadt
ſtanden Tannenbäume aufgerichtet, die Tiſche
waren feſtlich geſchmückt, in vielen dieſer
Räume, die erſt wenige Stunden vorher frei
würden, arbeitete man noch an den aller
letzten Vorbereitungen, da öffneten ſich ſchon
die Türen und die jüngſten Hallenſer begannen

Zur Schokolade gibt es Pfefferkuchen

hereinzutrappeln, eine große Schar hielt ihren
Einzug, die als Gäſte zur Volksweihnacht kam.

Die Stätten der Bewegung in der Gauſtadt
haben in den letzten Tagen viele Hände an der
Arbeit geſehen, die Nächte hindurch hat man
hier geſchafft und war bis in die Morgen
ſtunden hinein am Werk, um dieſe Volks
weihnacht vorzubereiten. Jn Stapeln ſtanden
Pakete, in Körben Spielſachen auf
geſchichtet, die von heute ab in den einzelnen
Stadtteilen den bedürftigen Volksgenoſſen
übergeben werden ſollen. Eine Stadt hatte ſie
geſpendet, eine Volksgemeinſchaft offenbarte ſich
zu einem großen Werk menſchlicher Nächſten
liebe. An dieſem Abend aber ſollte ſie auf

eine beſonders ſchöne Art zum Ausdruck
kommen!

Eine Fahrt durch die Stadt zeigte, daß es
kaum einen Stadtteil, ja kaum einen größeren
Wohnblock gab, in dem die Volksweihnacht
nicht gefeiert wurde. Jn 30 Sälen, Gemein
ſchaftsräumen von Fabriken, in Schulverſamm
lungsräumen waren dieſe Feiern vorbereitet
worden, für die zum Schluß doch ſelbſt die
größten Säle zu klein wurden! Die Propa
gandaleiter der Ortsgruppen
haben vorher immer wieder gerechnet, ob ſie
ihre Gäſte unterbringen könnten, mehrere
Ortsgruppen mußten ſchließlich zwei bis drei
nebeneinanderliegende Säle bereitſtellen! Der
Bund Deutſcher Mädel hatte etliche
zwanzig Spielſcharen aufgeboten, die Märchen
ſtücke und Weihnachtsſpiele für ihre kleinen
Gäſte einübten, darüber hinaus hatten ſich faſt
alle Kapellen und Muſikzüge der Stadt für
dieſen Abend zur Verfügung geſtellt, ſie waren
aufgeteilt worden und dann gab es keinen
Feſtſaal, in dem nicht wunderſchöne Weih

nachtsmuſiken die Feier recht fröhlich zu ge
ſtalten halfen.

Jmmer wieder ware es eine große Gemein
ſchaft, auf die man traf, oft ſaßen an den
langen Tiſchreihen über tauſend Gäſte zu
ſammen, die zuerſt die Weihnachtsanſprache
von Miniſter Dr. Goebbels aus einem Feſtſaal
in Berlin hörten, die dann bewirtet und eine
Stunde lang auf recht frohe Art unterhalten
wurden. Die Ortsgruppenleiter begrüßten ihre
Gäſte, Kinderchöre der halliſchen Schulen
ſangen ihnen Weihnachtslieder, dann kamen
die Märchenſpiele des Bundes Deutſcher
Mädel: „Frau Hulla“, „König Droſſelbart“,
„Dornröschen“, „Brüderchen und Schweſterchen“

und wie dieſe Spiele noch heißen, die da
mit viel Begeiſterung gezeigt wurden!

Es war überall ſchön, wo man an dieſem
Abend hinkam, in jedem Saal hatte man etwas
Beſonderes vorbereitet. An einer Stelle
brachten 80 Pimpfe und Jungmädel das Licht
für die großen Tannenbäume herbeigetragen,
dort ſpielten Blockflöten und Bratſche den Feſt

Eine lebendige kleine Gesellschaft hat sich hier selbständig gemacht

t

Aufn.: MN8vVilderdienſt

O du fröhliche Weihnachtszeitl 180 Müsiker
spielten gestern zur Volksweihnacht in Halle

marſch von Johann Sebaſtian Bach, da gab
es eine Sonnwendfeier, an der nächſten Stelle
hatte man eine ſymboliſche Weihehandlung für
die Weihnachtszeit eingeübt. Jn einem anderen
Saal ſpielten gerade kleine Mädchen Weih
nachtslieder auf zierlichen Flöten. Ueberall
vermochte man nur einen Blick in eine Fülle
von Licht und Freude zu werfen, um ſchnell
zur nächſten Feier zu eilen, und doch war es
längſt nicht möglich, überall an dieſer Feſt
freude teilzunehmen.

Die Freude der kleinen Gäſte ſtieg am
höchſten, als dann dieſe mächtigen und wunder
lich ausſtaffierten Weihnachtsmänner er
ſchienen. Die gewaltigen Säcke auf ihren
Schultern reichten nicht aus, um die Geſchenke
unterzubringen, da mußten dann Wägelchen
herhalten, die durch den Saal gefahren wurden.
Da wurden aus den Feſtſtätten zwiſchen Tannen
bäumen und Weihnachtsliedern fröhliche
Kindermärchenreiche, in die alle Eintritt
hatten, die mit einem heiteren Herzen kamen.
Die aber, die in dieſen Tagen durch ihr
Geſchenk geholfen haben, die Volksweihnacht
durchzuführen, können gewiß ſein, die vielen
tauſend Dinge, die da zuſammenkamen, die
zögernd oder gern gegeben wurden, ſie alle
haben beigetragen, Freude zu bereiten, Freude
und ein bißchen von dem Glück, das wir alle

erleben wollen. R. St.

Hier werden wir zu küchtigen Handwerkern geſchult
Ein Beſuch in der Gauſchule der Handwerkerſchaft in Stolberg

Bereits 25 Handwerkerſchulungskurſe ſind
in der Gauhandwerkerſchule, die früher in
Dölau bei Halle ihren Sitz hatte und am
1. April 1936 nach Stolberg verlegt wurde,
durchgeführt worden. Wir haben einmal dieſe
Gauſchule der Handwerkerſchaft in unſerem
Gau beſucht und können folgendes darüber
berichten:

Wie erſcheint uns nach der Erinnerung aus
dem Sommer die Südharzlandſchaft jetzt ver
wandelt, da der Hauch des Vorwinters über
ſie hingegangen iſt! Jn dem Thyratal haben
ſich die Nebel breitgemacht, die Luft iſt ſchnee
ſchwer und kalt pfeifen die Winde über die
Wälder. Die Hänge ſchimmern weiß von dün
nem Schnee und Reif. Man kann den Winter
hier ſchon faſt mit Händen greifen. Wem be
reitet aber dieſer Anblick der Berglandſchaft
mehr Freude als dem Menſchen der Ebene?

Droben auf hohem Berge
Das mögen wohl alle die beſtätigen, die

von fern her nach hier kommen. Und gewiß

Blick auf Erholungsheim u. Handwerkerschule.

wen

werden darunter die Handwerker
unſeres Gaues nicht die letzten ſein. Jn
unmittelbarer Nähe des Bahnhofes nämlich
liegt das Erholungsheim der Handwerkerſchaft des Gaues Halle Merſeburg.
Sein Anblick vom Tale unten iſt genau ſo
ſchön wie der Anblick von dort oben nach
Stolberg ſelbſt.

Jn dieſem alten Bürgerhaus, das vordem
San Bürgern gehörte, die hier ihren
Sommerurlaub verlebten, ſuchen die in der
Handwerkerrolle eingetragenen Handwerker
unſeres Gaues mit ihren Angehörigen ſowie
die Mitglieder des Vereins für Erholung und
Schulung der Handwerker im Gau Halle
Merſeburg Erholung und Kraft für kommende
Arbeit. Die Bewirtſchaftung iſt einem Pächter
übertragen, der für eine ordentliche Bewirt-
ſchaftung Sorge zu tragen hat. Das Gebäude
ſelbſt erſcheint als ein ſolides Stück handwerk
licher Kunſt. Schon die geſchmackvolle und ge
räumige Diele, der breite Treppenaufgang,
die Täfelung der Decken, die Jnneneinrichtung
mit den offenen Kaminen und den boden
ſtändigen Kachelöfen ſind offenſichtliche Zeug
niſſe hierfür. Aus allen Fenſtern aber genießt
man einen herrlichen Blick in die Landſchaft,
ſei es vom Bauernzimmer aus oder vom
„Kabinenzimmer“ oder dem kleinen gemüt
lichen Erkerraum im Ermländerſtil, in dem
die alten Herren ihren Skat zu dreſchen
pflegen.

In der Gauhanchverkerschule
Getrennt von dieſem dreigeſchoſſigen Ge

bäude liegt ſeitlich zum Hof die Schulungs
ſtätte des Handwerks, die dem Schulungsrefe
renten des Handwerks, Pg. Schmidt (Halle),
anvertraut iſt. Schulungsädjutant Pg. Brück
ner, Mitarbeiter des Schulungsamtes der
Deutſchen Arbeitsfront, hat ſoeben eine
Schulungsſtunde vor 18 Ortsbetriebsgemein
ſchaftswaltern des Handwerks beendet. Aus
dem ganzen Gaugebiet ſind ſie hier zuſammen
gekommen. Es handelt ſich um einen Sonder
kurſus, der mittlerweile ſeinen Abſchluß ge
funden hat. Sonſt werden die Schulungskurſe
auf die verſchiedenen Fachſchaften abgeſtellt.
Zur Zeit ſind jedoch infolge der Lieferungs

Die Bildungsstätte unseres Handwerks

verpflichtungen im Hinblick auf die Jahres
abſchlüſſe und die Siedlungsherſtellungen unſere
Handwerker zur Zeit für Kurſe unabkömmlich.
Normalerweiſe werden zu den Handwerker
r arrn rn 30 bis 32 Mann zuſammen
gefaßt.

Jnsgeſamt ſind bisher bereits 25 Hand
werkerſchulungskurſe durchgeführt worden. Die
Gauhandwerkerſchule befand ſich zunächſt in
Dölau bei Halle und wurde dann am 1. April
1936 nach Stolberg verlegt.

Im Geist der Kamerdcdlschoff
Wie uns Schulungsadjutant Brückner durch

die Handwerkerſchule durchführt, erkennen wir
bald, daß ſie in Wirklichkeit weſentlich ge
räumiger iſt, als ſie ihr flüchtiger Anblick von
außen uns erſcheinen läßt. Ein freundlich
gehaltener Vorleſungsraum iſt da gleich zuebener Erde (in unſeren Bild links). Durch
einen anderen organg in der Ecke des rechten
Vorbaues gelangen wir in die Mannſchafts



ſruve. Eine Vampfhetzung ſorgk für die not
wendige Erwärmung der Räume. Ein Radio
Niat, Durch die Mannſchaftsſtube mit ihren

erben und kernigen Möbeln gelangen wir inden Bibliotheksraum, deſſen Wände ſinnvoll

mit den Fotos der einzelnen Lehrgänge aus
geſchmückt ſind. Ein Schifferklavier zeügt da
von, daß hier auch eigene Muſik gepflegt wird.
Wie gemütlich muß es hier abends ſein, wenn
die Tagesarbeit getan iſt und die Dunkelheit
über die Berge wandelt!

Denn nach dem Abendeſſen um 19 Uhr iſt
meiſt eine Stunde Singen. Jn beſter Kamerad-
ſchaft ſitzen dann die Männer beiſammen.
Schach wird geſpielt und all die vielen be
kannten Unterhaltungsſpiele. Jm Ober-
geſchoß liegen die Schlafräume, im Keller
geſchoß Toilette und die muſtergültigen Waſch
räume mit Duſchen.

Zu schnell vergeht die Zeit
„Zu einem anderen Menſchen wird man

ier“, ſagt man uns, „und man vergißt alle
orgen des Alltags. Jn der friſchen Luft, bei

Frühſport und Wanderung, beim Arbeitsdienſt
zur Anlage des Schießſtandes, des Sportplatzes
und zur Verſchönerung der Anlagen, erholen
wir uns körperlich aufs beſte. Jn den ſechs
Tagen wird durch gehaltvolle Vorträge natio
nalſozialiſtiſches Jdeengut zutiefſt in uns ver
ankert. Einfach im Denken werden wir in
dieſer Naturverbundenheit, und intellektuali
ſtiſche Spintiſiererei kommt keinem in den
Sinn.“

Jm Laufe des Vormittags werden durch
ſchnittlich zwei bis drei Vorträge gehalten, in
den erſten drei Tagen vorwiegend weltanſchau
licher, in den letzten drei Tagen hauptſächlich
fachkundlicher Art. Die Nachmittage ſind meiſt
ausgefüllt mit Arbeitsgemeinſchaften, in denen
die Vorträge des Vormittags ausgewertet wer
den. So werden vornehmlich alle weltanſchau
lichen und wirtſchaftlichen Fragen aufgerollt
und beſprochen, die im beſonderen Hinblick auf
den Vierjahresplan von unſchätzbarer Wichtig
keit ſind.

„Wenn die Zeit es uns erlaubt, dann
machen wir auch Ausflüge in die weitere Um
n zur Heimkehle und zum Auersberg und
Kyffhäuſer. So lernen wir auch unſere Heimat
beſſer kennen und tiefer lieben.“

Glückliche Tage fürwahr verleben unſere
Handwerker hier oben, wenn ſie aus allen
Teilen des Gaues zur Schulung hierher
kommen, Tage, die vollgefüllt ſind mit
ernſteſter Arbeit, die aber auch Zeit laſſen zur
Entſpannung und Kräftigung von Seele und
Körper. And manch kameradſchaftliches Band
wird hier geflochten, und jedem wird nachher
der Abſchied ſchwer von einer Stelle, die ihm
ſo viel inneres Rüſtzeug mitgibt, wie die
Gauhandwerkerſchule im herrlichen Stolberg.

Dr. W. H.

Erhöhter Fremdenverkehr
Jm November ſind in den hieſigen Gaſt

und Logierhäufern 5818 männliche ünd 1024
weibliche, zufammen 6842 Perſonen (ohne
Herbergsfremde) abgeſtiegen (im Vorjahre
6551). Darunter befanden ſich 131 Perſonen
(im Vorjahre 95), die ihren Wohnſitz im Aus
land hatten, und zwar 120 männliche und
11 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit.
Außerdem wurden für November 1540 Kranken
hausfremde gezählt, und zwar 796 männliche
und 744 weibliche.

Warkung von Aulomaken
Wie die Jnduſtrie- und Handelskammer

mitteilt, hat der Polizeipräſident in Halle
keine Bedenken geäußert, wenn eine Wartung
der Automaten (Nachfüllen von Waren, Geld
entnahme uſw.) am 26. und 27. Dezember in
der Zeit von 8 bis 10 Uhr vormittags erfolgt.

Problem der Verſicherungswirlſchafl
Schadenverhütung beſſer als 5chadenvergükung

Vor der hieſigen OFG. der Fachgruppe
VerſicherungsGeneralagenten ſprach ihr Haupt
geſchäftsführer Pg. Dr. Graupe GBerlin)
über die großen Probleme, die die Verſiche
rungswirtſchaft beſchäftigen.

er von der Reichsregierung betriebenen
Wirtſchaftspolitik widerſpreche es, Verſiche
rungs Unternehmungen mit berufsſtändiſchem
Charakter aufzuziehen. Ein volkswirtſchaftlich
wichtiges Problem liege darin, den an und für
ſich ſtets notwendigen Konkurrenzkampf unter
gleichen Bedingungen und mit gleichen Waffen
auf abſolut fairer Grundlage zu führen. Die
Aufgabe der Verſicherungsgeſellſchaften und
ihres Außendienſtes liege nicht darin, ſich
gegenſeitig Geſchäfte auszuſpannen, was, wirt
ſchaftlich betrachtet, einen Leerlauf darſtelle,
ſondern in unermüdlicher Aufklärungsarbeit
alle die Volksgenoſſen zu gewinnen, die heute
noch dem Verſicherungsgedanken fernſtehen.
Ein Kapitel für ſich ſei die Betätigung berufs
fremder Kreiſe auf dem Gebiete der Verſiche
rungsvermittlung. Sie ſtehe im Widerſpruch
zu der Auffaſſung des Reichswirtſchafts
miniſters, daß ein Berufsſtand grundſätzlich
t in berufsfremde Wirtſchaftszweige ein

ringen ſolle. Ueber die Feſtſetzung der Makler
courtage in der Feuerverſicherung konnte bis
her eine Einigung noch nicht herbeigeführt
werden. Jm Verlauf dieſes Monats werden
noch weitere Verhandlungen in dieſer Ange
legenheit ſtattfinden.

Jm weiteren Verlauf ſeines Vortrages kam
der Redner noch auf die Frage der Alters
verſorgung zu ſprechen und gab auf Grund
des Standes der bisherigen Verhandlungen
der ung Ausdruck, daß das kommende
Jahr auch in dieſen Punkten vollkommene Klar-
heit dahin bringen werde, daß der General
agent einen Rechtsanſpruch auf Altersverſor
güng hat. Abſchließend beleuchtete der Redner
die volks wirtſchaftliche Miſſion, die die Ver
ſicherungswirtſchaft und die Pioniere des
Außendienſtes im neuen Deutſchland zu er
füllen haben. Faßt der Generalagent als
Repräſentant ſeiner Geſellſchaft ſein Amt im
Sinne der „neuen Wirtſchaft“ richtig auf, ſo
iſt er nicht etwa nur Proviſionsempfänger für
ſein Schaffen zum Nutzen ſeiner Geſellſchaft,
ſondern Kämpfer für eine Weltanſchauung und
Künder eines hohen ethiſchen Gedankens der
Gemeinſchaft gegenüber. Demzufolge hat die
Werbung den Verſicherungsnehmer darüber
aufzuklären, daß er durch Verſicherungsſchutz
nicht nur ſeinen perſönlichen Jntereſſen beſtens
gerecht wird, ſondern darüber hinaus der Ge
meinſchaft einen Dienſt erweiſt. Hand in Hand
damit hat der Außendienſt die Pflicht, auf den
Verſicherungsnehmer auch dahin einzuwirken,
daß im allgemeinen Jntereſſe Schadenverhütung
beſſer iſt als Schadenvergütung. Denn jeder
Schaden bedeutet unwiederbringlichen Verluſt
wertvollen Volksvermögens.

Jeder Schwimmer ein Keller
Volksſchüler erwerben Grundſchein der DLRG.

Jn der Erkenntnis, daß das Schwimmen
eines der wichtigſten Uebungsgebiete der
Leibesübungen iſt, hat die Schule ſchon lange
das Schwimmen als Pflichtfach ein
geführt. Jn Halle verläßt wohl kaum ein
Schüler die Schule, ohne das Schwimmen er
lernt zu haben. Faſt 100 v. H. aller Schwimm-
ſchüler erwarben in den letzten Jahren das
Freiſchwimmerzeugnis.

Die Krone aller Schwimmkunſt iſt aber die
Lebensrettung. Um die Schüler ſchon
früh mit den techniſchen Dingen der Rettung
vom naſſen Tod vertraut zu machen, richtete
die Johannesſchule für Knaben für
die beſten Schwimmer der Schule einen Kurſus
zum Erwerb des Grundſcheines der DLRG.
ein, der unter der Leitung des Turnlehrers
durchgeführt wurde. Der erſte Verſuch war ein
voller Erfolg. Die Leiſtungen aller Prüflinge
genügten den Anforderungen der Prüfungs
beſtimmungen. Anläßlich der SchulſchlußFeier
konnte der Schulleiter der genannten Schule
19 Schülern das Abzeichen und die Ur
kunde der DLRG. überreichen. Sicherlich ein
Anſporn, weitere Kurſe folgen zu laſſen.

Weihnachksbeſcherung

durch die Werkſchar

Die Kinder der Gefolgſachftsmitglieder
einer Fabrik erlebten eine große Weihnachts
freude. An langen Tiſchen war das ſchönſte
Spielßeug für Jungen und Mädchen auf
gebaut, alles von den fleißigen Händen der
Werkſchar gefertigt, die in langen Abenden
unermüdlich an den Möbelwagen und Burgen,
an Eiſenbahnen und Brücken gebaſtelt hatten.
Einen Werkſcharmann, den ich fragte, ob er
auch mit daran gearbeitet hatte, ſagte ein

fach: „Jch? Wir haben alle daran gearbeitet.
Auf das Wir kam es ihm an, auf die Leiſtung
der Gemeinſchaft für die Gemeinſchaft. Zu
den Puppen für die Mädchen hatte jeder Werk
ſcharmann außerdem ein geldliches Opfer
gebracht. Dieſen Sozialismus der Tat wür
digte dann auch der Kreiswerkſcharführer. Die
opferbereite und vorbildliche Tate der Werk
ſchar fand ungeteilte Anerkennung.

Weiße Silveſter-Fahrk
Zum Jahresende führt die NSG. „Kraft

durch Freude außer den bisher bekannten
Fahrten eine Kurzfahrt für Skiläufer und
Wandergruppen vom 31. 12. 1936 bis 3. 1. 1937
nach Gehlberg bei Oberhof in Thüringen durch.
Der Fahrpreis beträgt ab Merſeburg
20,60 RM. zuſätzlich Feſttags Rückfahrkarte
Halle Merſeburg. Meldungen werden im
Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26, bis Dienstag,
18 Uhr, entgegengenommen.

Kraftwagen geſtohlen
Jn der Nacht zum 19. Dezember wurde in

Halle der Kraftwagen M 33 729 entwendet.
Es handelt ſich um eine beigefarbige Chevro
ketLimouſine, Motornummer 369 737, Fahr
geſtell 3058. Das Wagenverdeck iſt etwas
riſſig. Jm Wagen befanden ſich neben ver
ſchiedenen Kleidungsſtücken ein brauner Kunſt
lederkoffer mit Vervielfältigungsmaſchinen,
eine braunlederne Aktentaſche mit Weihnachts

gebäck und drei Kartons mit Vervielfälti
gungsSchablonen, ferner Noten. Nachrichten
über den Verbleib des Wagens oder die Auf-
findung der genannten Sachen werden unter
Hinweis auf dieſe Notiz an die nächſte
Polizeiſtation erbeten.

Verlobungen und Vermählungen

unter dem Lichterbaum finden in der Familien
anzeige der „MNZ“ einen beſonders feſtlichen
Rahmen, denn die Weihnachtsausgabe, die am
erſten Feiertag erſcheint, iſt wohl das be
gehrteſte und am gründlichſten geleſene Exem
plar des ganzen Jahres.

Eine gleich günſtige Reſonanz finden in
dieſer wichtigen Ausgabe die Glückwunſch
anzeigen der Geſchäftswelt und Handwerker
ſchaft! Familien und Glückwunſchanzeiger
erbitten wir bis zum Mittwoch, 17 Uhr.

HALI in h
Das Goldene Buch des WHW. liegt

vom 24. d. M., ab 12 Uhr, bis 27. Dezember,
und vom 31. Dezember, mittags 12 Uhr, bis
3. Januar 1937 nicht aus.

Bei der Weihnachtsfeier der Be-
triebsgemeinſchaft der Hauptverwaltung der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG. und
Anhaltiſchen Kohlenwerke im „Stadtſchützen
haus“ ergab eine zugunſten des WHW. ein
gelegte Tombola den Betrag von 172,17 RM.
Eine Tellerſammlung erbrachte weitere 92,81
RM. ſo daß 264,98 RM. an die NSV. ab
geführt werden konnte.

Geſtern von 19.00 bis 19.25 Uhr ſpielte der
Poſaunenchor vom Altan des Rathauſes,

Um 8 Uhr ſtießen geſtern in der Leipziger
Straße, gegenüber der Landesbank, ein
Straßenbahnwagen der Linie 7 und
ein Laſtkraftwagen zuſammen. Hierbei
wurden an dem Sträßenbahnwagen die Hand
griffe abgeriſſen.

An der Ecke Beeſener Straße und Weſtliche
Ladenbergſtraße ſtießen 7.40 Uhr ein Perſonen
kraftwagen und ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer erlitt Verletzungen am Kopf
und wurde mit dem Krankenwagen nach dem
Bergmannstroſt gebracht. Das Unfallkommando
war zur Stelle.

Zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonen und, einem Laſtkraftwagen
kam es 8.40 Uhr an der Straßenkreuzung
König- und Landwehrſtraße. Der Perſonen
wagen wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er abge
ſchleppt werden mußte. Auch hier war das
Unfallkommando tätig.

Jn der Delitzſcher Straße lief um 16 Uhr
ein Mann beim Ueberſchreiten der Fahrbahn
gegen einen Perſonenkraftwagen und wurde zu
der geworfen, trug aber keine Verletzungen

avon.

Mädelsbücher für Weihnachten
Nachdem wir vor einigen Tagen eine Be

ſprechung der Bücher für Jungens und der
Kinderbilderbücher veröffentlicht haben, laſſen
wir heute die der Mädchenbücher folgen.

So reich der Weihnachtsbüchertiſch für
Jungens ausgefallen an Mädchenbüchern
gibt's nur eine ganz geringe Anzahl von Neu
erſcheinungen. Jn der Union Deutſche Ver
lagsgeſellſchaft Stuttgart iſt nun zum
ſechſten Male das hübſche Jahrbuch „Jn s
Leben hinaus erſchienen, wieder mit
einer Fülle von unterhaltendem und belehren
dem Stoff aus allen Gebieten des Lebens, die
für unſre heutige weibliche Jugend von Be
deutung und Jntereſſe ſind. Das Buch, ge
tragen von einem friſchen zukunftsfrohen Geiſt,
wird durch viele flotte Zeichnungen und Ein
ſchalttafeln ergänzt. „Sonnen blumen
und Radieschen“ von Paul Schütze Hanne
Menken (D. Gundert Verlag, Stuttgart) iſt
ein Buch für Mädels, die Gartenfreunde ſind.
Auf dieſen 132 Seiten mit den netten Feder
zeichnungen erlebt man ein frohes Jahr mit
einer Familie im Garten, mit einer Familie,
die ihre enge Großſtadtwohnung mit einem
ſchlichten, ſonnenumfluteten Eigenheim ver
tauſchen kann.

Jn der Reihe „Die bunten Puppenſpielbücher (Theaterverlag Albert Langen
Georg Mütller, Berlin) ſind ſoeben die drei
erſten Bände erſchienen: „Seid ihr alle da?
Ja!“ von Dora Thelemann, Ein Hausbuch
für das Puppenſpiel“ von Guſtav Schenk und
„Griſeldis“ und andere Spiele von Tilla
SchmidtZiegler. Dieſe Bücher wollen neue
und erneuerte Spiele bringen und das ſchöne
uralte Handpuppenſpiel beleben und anregen.
Die hier vorliegenden drei Bände die allein
ſchon durch ihre feine äußere Ausſtattung auf
fallen ſind mit vielerlei anregenden Ge
danken für den praktiſchen Puppenſpieler ver
ſehen und bringen zudem eine Reihe präch
tiger farbiger Puppenentwürfe. Die Spiele
ſellt ſind ſehr originell und phantaſievoll,
friſch und flott. Jm Verlag Teubner,
LeipzigBerlin, ſind drei Spielbücher heraus

r die der Beſchäftigung und dem
urzweil unſerer Jugend dienen: „Geſell

ſchaftsſpiele“ von Hilde Hecker (Band I
und 1h); da gibt's ſo viel Nettes, womit man
ſich die Zeit vertreiben kann, daß man kaum
weiß, wo anfangen bei allen den hübſchen
Vorſchlägen. Allerlei Papierarbei-
ten“ von Hilde Wulff (im gleichen Verlag)
bringt ebenfalls eine Fülle von netten An
regungen und vielerlei Möglichkeiten, praktiſche
und ſchöne Dinge herzuſtellen.

Unter den Kalendern für die Jugend für
das Jahr 1937 iſt vor allem zu nennen
„Mädel“ Jahrweiſer 1937, von Annelies Mann herausgegeben (Verlag Schmidt
Spring, Leizig), ein Abreißkalender mit herr
lichen Photos aus dem Leben des BDM. Das
Mädel, das dieſen Kalender zuſammengeſtellt
hat, ſteht ſelbſt in den Reihen des BDM. und
all das, was es gedacht, gehofft, gekämpft und
erlebt hat, iſt in dieſem Jahrweiſer zuſammen
getragen, überzeugt und überzeugend, an
regend und aufrüttelnd zugleich. Elly Peter
ſens „Hunde- und Katzenkalender
1937* Verlag Knorr Hirth GmbH., Mün
chen) iſt wieder ein reizendes Geſchenk für die
jungen Tierfreundinnen; aus all den ent
ückenden Bildern und den begleitenden

orten ſtrahlt eine ſolch liebevolle und fröh
liche Stimmung, daß jedem dabei das Herz
aufgeht. Jm 55. Jahrgang erſcheint heuer
Auerbachs Deutſcher Kinderkalen-
der, herausgegeben von Albert Sixtus (Ver-
lag Auerbachs Deutſcher Kinderkalender, L.
Fernau, Leipzig), der wieder in altbekannterWeiſe viele hubſche Geſchichten, Bilder, Sprüche

Rätſel und allerlei Wiſſenswertes enthält und
ewiß auf manchem Weihnäachtstiſch viel

Freude bereiten wird. Reich illuſtriert iſt
ebenfalls Onkel Antons Kinder
kalender“, der im 17. Jahrgang im Ver
lag R. Anton Co. Leipzig El, erſchienen
iſt; auch hier Belehrendes und Unterhaltendes
in Hülle und Fülle für unſere Jugend, in der
dieſer Jahrweiſer das Gute und Schöne wecken
und fördern, deren Herz und Auge er er
freuen will.

Wir ſind am Schluß der langen Reihe Viel
Brauchbares, viel Gutes iſt da für den Weih

nachtstiſch der Kinder; nun heißt es: das
richtige auszuwählen, nämlich: einmal das,
was den Kindern Freude bereitet, zum andern,
was das Gute in ihnen zu fördern vermag!

Rita Sophie Eilers.

Theakterkriſe in der Schweiz
Zuſammenlegung Baſel, Bern und Zürich

Jm Hinblick auf den ſchweren Kampf, den
die Theater in der Schweiz um ihre Exiſtenz
führen, iſt eine Zuſammenlegung der Theater
in Baſel, Bern und Zürich in Ausſicht ge
nommen worden. Es wurde vorgeſchlagen,
daß Zürich die Oper und das Orcheſter, Bern
das Schauſpiel, Baſel die Operette ſtellt und
daß abwechſelnd in den drei Städten geſpielt
wird. Gleichzeitig ſollen die Theater mit den
Radiogeſellſchaften zuſammenarbeiten. Gegen
wärtig iſt eine Kommiſſion, der Vertreter der
drei Theater und der Radiogeſellſchaft an
gehören, mit der Prüfung der geſamten
Fragen beſchäftigt.

Künſtler heiraten

Nachdem ſoeben in Berlin die Hochzeit der
bekannten Filmdarſtellerin Olga Tſcheſch o wa
mit dem belgiſchen Kaufmann Marcel Robans
ſtattgefunden hat, kommt jetzt aus Prag die
Meldung, daß ſich dort demnächſt der bekannte
Violinvirtuoſe und Filmdarſteller Vaſa Pri-
hoda mit Fräulein Dr. jur. Henriette Kreuz
verheiraten wird. Prihoda war vorher mit
Alma Roſé, der Tochter des jüdiſchen Geigers
Arnold Roſé (Roſenbaum) verheiratet.

Bizeks „Carmen“ wird verfilmk

Die Paramount hat die ausſchließlichen
Filmrechte der Oper Carmen“ von Bizet er
worben. Vorausſichtlich wird Gladys Swart-
hout von der New Yorker Metropolitan Opera
die Rolle der Carmen verkörpern. Mit den
Aufnahmen ſoll ſchon in allernächſter Zeit be
gonnen werden.

Künſtler im Lager
Wieder Kulturlager der Reichsjugendführung

Jm vergangenen Sommer hat die Reichs
jugendführüng in Heidelberg einen einzig
artigen Verſuch unternommen, die Erziehungs
formen des Zeltlagers auch auf die Kultur-
arbeit auszudehnen. Dieſer Erfolg iſt ein
bleibender geweſen und das „Zeltlager der
jungen Kunſt“ in Heidelberg iſt inzwiſchen
längſt zu einem Symbol eines jungen revo
lutionären Kulturſchaffens geworden.

Wie auf der Winterarbeitstagung des
Kulturamtes der Reichsjugendführung mit
Der wurde, iſt nun als Ort für das nächſte

ager dieſer Art die AdolfHitlerJugend-
herberge in Berchtesgaden auserſehen
worden. So wird das Zeltlager der jungen
Kunſt zu einer bleibenden Einrichtung.

Jn einem Vorwort zu einem ſoeben er
ſchienenen Erinnerungsheft ſchreibt der Zell
pertretende Leiter des Kulturamtes der Reichs
jugendführung, Obergebietsführer Cerff, über
den Sinn des Zeltlagers der jungen Kunſt:
„Es war nie unſere Auffaſſung, daß in einem
ſolchen Lager etwa kollektiv neue Kulturwerte
geſchaffen werden ſollen. Dies wäre eine über
ſpannte und den wahren Sinn des künſtle
riſchen Schaffens verkennende Einſtellung. Das
Lager iſt nicht eine veränderte Form jugend
licher Spielerei, ſondern entſtanden aus der
Erkenntuis, daß Kameradſchaft, Einfachheit
der Lebenshaltung, Sport, Naturverbunden
heit, Geiſtes und Erfahrungsaustauſch den
Menſchen im nationalſozialiſtiſchen Sinne zu
formen vermögen. Ein Künſtler, der dur
dieſe Gemeinſchaft hindurchgegangen iſt, wird
begreifen, daß unſere Jugend heute kein Ver
ſtändnis mehr für einen Typ hat, der bewußt
in ſeinem Ausſehen und in ſeiner Haltung von
dent abweicht, was ſich die Jugend auf Grund
ihrer weltanichaufichen Jdeale vorſtellt. Wir
wollen, daß Menſch und Werk in einem har
moniſchen Verhältnis zueinander ſtehen, da
wir nicht annehmen können. daß ein äußerli
käſſiger Menſch ſeinem Volke Werte ſchenken
kann, an denen es ſich ausrichtet.



Winterſonnenwende
Julfeſt

Winterſonnenwende iſt heute. Jm Kreislauf
des Jahres hat die Sonne ihren tiefſten Stand
erreicht. Die Winternacht iſt ganz herein-
gebrochen. Aber im Kreislauf des Jahres, im
ewigen Wechſel der Zeiten und Gezeiten,
gewinnt auch das Sonnengeſtirn ſchon wieder
neues Licht. So iſt dieſer Tag gleichzeitig der
Tag der Wiedergeburt des Lichtes, das ſieghaft
die Finſternis durchbricht

Von je war dieſer Tag unſeren Altvorderen
in beſonderem Maße ein Tag, der weihevoll
begangen wurde. Um den lodernden Holzſtoß,
Sinnbild des Lichtes, fand man ſich zuſammen,
die Stunde zu begehen. Julfeſt, ſagten ſie, das
Feſt des Jul, des Weihnachtsmannes, des
Alten. Der grüne Zweig, die Rute, iſt dabei
Sinnbild des neuen wiederkehrenden Lebens.
Wie wir zu Beginn dieſes Monats Zweige
brachen draußen im Garten, in der Flur.
Die wir in Gläſer ſtellten in unſeren Zimmern
und die aufbrechen mit grünen Knoſpen, jetzt
in den Tagen der Winterſonnenwende.

Auch die Feuer der Winterſonnenwende
lodern heute wieder gegen den nächtlichen
Himmel. Die Gliederungen der SS und der
Hitler-Jugend ſcharen ſich um ſie, Streiter für
die Zukunft unſeres ewigen deutſchen Volkes.

Uralt iſt das Brauchtum des Julfeſtes, des
Tages der Winterſonnenwende. Lebendig aber
iſt es im Volke geblieben, über jedwede
fremden Einflüſſe hinweg und ihnen zum Trotz.
Ewiges Brauchtum eines, unſeres ewigen
Volkes. Sinnbild des Lebens trotz aller Ge
fahren, trotz Not und Tod. Sinnbild des
Sieges des Lebens unſeres Volkes über Tod

und Verderben. el.
Weihnachtsvorfreude

deutſcher Kinder
Sie zeichneten ſich ein in das Goldene Buch

des WHW.
Wie leuchteten die Augen vor Freude, als

ſich die drei unteren Klaſſen von Prof.
Zanders Privatſchule im Ratshof
verſammelt hatten, um ſich in das Goldene
Buch der Gauſtadt Halle einzutragen. Schon
vor Wochen hatten die Jungens aus eigenem
Antrieb damit begonnen, täglich einige
Pfennige in die Klaſſenkaſſe zu legen. Als aus
Pfennigen ſchließlich Markbeträge geworden
waren, kam auch der Tag der Einzeichnung
und damit die Erfüllung eines großen Weih
nachtswunſches. Geführt von ihren Lehrern
traten die Kinder an den Opfertiſch. des
Wintkterhilfswerkes. Frohe Weihnacht kann
man erſt dann richtig erleben wenn man ſeine
Dankbarkeit zu Führer, Volk und Vaterland
im nationalſozialiſtiſchen Sinne bewieſen hat.
Das war ohne Zweifel der Gedanke, der dieſe
Kinder zum Goldenen Buche leitete.

Weihnachtsfeier

im Obdach Weingärken

All den Bewohnern des Obdachs Wein-
gärten wurde geſtern eine ſchöne Weihnachts
feier veranſtaltet. Gemeinſame Lieder und

Für die Weihnachtspost nur

W Brfkefrhen
Erhältlich: An den Poſtſchaltern, ſämt
liche Ortsgruppen der NSV., Verkehrs
verein Roter Turm und Kreisamtsleitung
der NSV., Robert-Franz-Ring 16.

Chorlieder, Vorträge des Poſaunenchors, ſowie
ein Krippenſpiel brachten weihnachtliche Stim
mung. Stadtrat Tieß ler ſowie Paſtor Finck
hielten Anſprachen, die von dieſer Stimmung
getragen waren.

Die blauen VDA-Kerzen, die auch
in dieſem Jahr an jeden Weihnachtsbaum
gehören, werden beim Verkehrsverein verkauft.
Der Preis beträgt 15 Pfennige das Stück.

Ein dreijähriges Kind, das mit
ſeiner Mutter auf dem Weihnachtsmarkt war,
ſtieg in einen Straßenbahnwagen der Linie 3
Richtung Artilleriekaſerne in der Meinung, die
Mutter ſteige hinter ihm mit ein; das war
aber nicht der Fall, ſo daß es allein mitfuhr.
Es wurde wieder mit nach dem Marktplatz
genommen und dort der Polizei übergeben,
wo es vom Vater, der es ſchon als vermißt
gemeldet hatte, in Empfang genommen wurde.

Frohe Skunden bei der HJ.
Abſchiedsabend für Skabsleiter Otko Traditionelles Julklapp

Nach Ablauf eines erfolgreichen Kampf
jahres fanden ſich alle Kameraden und Kame
radinnen der Gebiets- und Obergau
führung Mittelland der 5 J. unddes BD M. im Jungvolkheim Nachtigallen
inſel zum traditionellen Julklapp e
men. Eine kurze Vorfeier mit muſikaliſchen
Darbietungen einiger Kölledager Kameraden
und Weihnachtsliedern des BDM. gab die
ſinnvolle Einleitung. Selbſtverſtändlich waren
auch Gebietsführer Reckewerth, Obergau-
führerin Reifert und Gebietsjungvolkführer
Thieme gekommen, um gemeinſam mit ihren
r e ein paar frohe Stunden zu ver
eben.

Oberbannführer Schlinke ſagte im Namen
aller Kameraden des Gebietsſtabes dem in
dieſen Tagen von Halle ſcheidenden Stabsleiter
Otto Dank für die langjährige Treue und
erwieſene Kameradſchaft. Er brachte die Ver
bundenheit aller HJ.-Führer mit dem Manne
un Ausdruck, der als der älteſte Mitarbeiter
es Gebietsführers hier im Gau Halle- Merſe

burg an der Jugend des Führers ſeine Pflicht
erfüllte. Als äußeres Zeichen hierfür überreichte der Oberbannführer dem Stabskeiter,
der von der Reichsjugendführung nunmehr mit
einer neuen Aufgabe außerhalb unſeres Gaues
betraut wurde, eine Ehrengabe des Gebiets
ſtabes Mittelland.

Der Abend war der rechte Beweis dafür,
daß die Hitler-Jugend eine große Familie dar

ſtellt. Nur zu ſchnell vergingen die ſchönen
Stunden jugendlichen Frohſinns, die für
manchen auch über den Weihnachtsmann
hinaus noch Ueberraſchungen brachte. Daß
reichlich Gelegenheit zum Tanzen gegeben war,
n wohl nicht beſonders hervorgehoben
werden.

Gebiets- und Obergauſtab, an der Spitze
der Gebietsfü! rer, hatten ſich vorher an dem
Generaleinſatz der Hitler-Jugend für das
Winterhilfswerk beteiligt.

Am Vorabend fand aus dem gleichen An
laß ein Kameradſchaftsabend der Sing- und
Spielſchar des Gebietes Mittelland ſtatt. Der Dichter Otto Wohlgemuth,
den mit dem Gebiet Mittelland manch ſchöne
Erinnerung der gemeinſamen Arbeit verbindet,
weilte unter den Jungen und Mädels. Schar
a Gleß gab dem Abend den richtigen

nhalt. Jm Mittelpunkt ſtand ein Laienſpiel
von Kolberg „Das große Zeittheater“, das in
ſeiner ſchlichten und doch leidenſchaftlichen Art
als eindringliches Bekenntnis und als Ruf für
die Sicherung der deutſchen Ehre galt. Rein
hold Heyden hielt abſchließend im Ring der
Kameradſchaft Rückſchau auf die geleiſtete
Arbeit des vergangenen Jahres und forderte
weiteren unermüdlichen Einſatz und Kampf für
die Jdee und die Ziele des Führers in der

Zukunft. Fie.
„Großfeuer in der Heide“

Gerade wollten am vergangenen Sonntagdie vier Scharen der Geſeleſchaft, die an ihren

verſchiedenen Stellplätzen angetreten waren,
ihren regulären Schardienſt beginnen, als
plötzlich re per Rad heranraſten mit
der Meldung: „Alarm! Großfeuer in
der Heide! Die Gefolgſchaft 13 rückt ſofort
zur Hilfeleiſtung ab. Genaue Brandſtelle noch
nicht bekannt.“

Telephoniſche Benachrichtigungen ergehen
an alle zu Frage kommenden tellen, Be
obachtungspoſten raſen auf den Ausſichtsturm
des Zoo, um möglichſt die genaue Brandſtelle
ausfindig machen zu können, Handwagen mit
Sand werden für alle Fälle bereitgeſtellt. Und
ſchon eilen alle Kameraden hinweg, um Spaten,
Beile, Hacken, Zangen, Abſperrungsleinen
herbeizuholen. Jnzwiſchen haben die Zoo
Poſten den genauen Brandherd feſtgeſtellt,

Ordonnanzen melden überallhin den Ort des
Brandes. Auf Straßenbahnen und Rädern, im
Sturmfſchritt zu Fuß eilen die Kameraden in
die Heide und ſchon treffen die erſten Helfer
auf Rädern mit Hacken, Beilen uſw. verſehen,
an der Brandſtätte ein. Da der Häuſerblock am
Heiderand ſehr gefährdet iſt. muß er ſofort
geräumt werden. Jm Ru ſind die erſten Ab
ſperrungsketten eingeſetzt, die Bewohner wer
den benachrichtigt und gewarnt. Doch plötzlich
ſpringt das Feuer auf die Heide über! Un
zählige Maſſen von Neugierigen umſäumen
ganz dicht die Brandſtätte, die Maßnahmen der
Feuerwehr ſind daher ſtark behindert. Um
gehend wird die HJ. nun zu größeren Ab
ſperrungsmaßnahmen eingeſetzt, und alle Neu
gierigen werden ruhig und ſicher zurückgeleitet.

Noch ſind dieſe Maßnahmen im Gange, als
bereits die Meldungen eingehen: „1. Sanitäts

Parteiamtliche
c

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Neumarkt

Freitag, 25. Dezember d. J. r Feiertag),
16 Uhr. „Kinder-Märchenfilm-Ver-
anſtaltung“ im großen Saal der „Albrecht
feſtſäle“, Albrechtſtraße. Es werden die Filme:„Hänſel und Gretel“, „Es waren 2 Firkus
kinder“ und die „HJ. marſchiert gezeigt. Dazu
weihnachtliche Muſik. Eintrittskarten zu 15
und 30 Pfg. (für Erwachſene) im Vorverkauf
bei allen Politiſchen Leitern, ſämtlichen
Waltern und Warten der Gliederungen ſowie
auf der Ortsgruppengeſchäftsſtelle, Harz 20.

NSKOV.-Kameradſchaft Geſundbrunnen
Heute, 17 Uhr, Adventsfeier im Schreber

garten Paul-Riebeck-Stift. Alle Mitglieder
und deren Angehörige ſind dazu eingeladen.
Fremde keinen Zutritt.

NSKOV.-Kameradſchaft, Ortsgruppe
Waſſerturm Süd

Heute, 17 Uhr, im Saal des Landhauſes,
Merſeburger Straße 95, Adventsfeier. Alle
Kameraden und deren Angehörige ſind ein
geladen

Hitler Jugend
Bann 36

Jnfolge der StabsWeihnachtsferien bleibt
die Geſchäftsſtelle des Bannes 36, Brüder
ſtraße 5, für den öffentlichen Verkehr bis ein
ſchließlich 4. Januar geſchloſſen.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Sportamt. Die Sporiferien der NSG. „Kraft durch

beginnen mit dem 21. Dezember und laufen
Januar. Wiederbeginn der Sportkurſe am

4. Januar 1937.

Se S S

Bekanntmachung

Briefmarkenausſtellung. Am 9. und 10. Manuar
führt die NSG. „Kraft durch Freude“ anläßlich des
„Tages der Briefmarke“ in Zuſammenarbeit vt den
Händler- und Sammlerorganiſationen eine Brief vnarken
ausſtellung im Hotel „Rotes Roß durch. DTäc Aus
ſtellung iſt täglich von 9--19 Uhr geöffnet. Ein witt: Er
wachſene 30 Pfg., Erwerbsloſe, Jugendliche und. Kinder
10 Pfg., Gruppen 10 Pfg. Vorverkauf in der Kreisdienftſtelle, bei allen Orts- und Betriebsgruphenwarten
ſowie allen Sammlern und Händlern.

Skiwanderung mit UF. 1337. Jn Verbhadung mit
unſerer UF. 137 vom 1. bis 10. Februax 1937 nach
Pfronten wollen wir auch Skiwandergruppe m mitſchicken.
Als Standquartier für dieſe Skiwandergrippen kommt
die Schwandereck- Hütte bei Walten am Titefenbacher Eck
in Frage. Jm ſchönſten Skigebiet um Sezathofen, etwa
1200 Meter hoch gelegen, bietet ſich hiefr Gelegenheit
für Skiwanderungen in allen Schwierigke ktsgraden. Die
Teilnehmer dieſer Wandergruppe müſſen über die An
fangsgründe des Skilaufes hinaus ſein. Der Preis für
dieſe FW. beträgt 33,10 RM. Verpfleg Ang wie bei den
Wanderungen üblich: Morgenkaffee rend eine warme
Mahlzeit am Tage.

Silveſterfahrt der NSG. „Kraft du ch Freude“. Zum
Jahresende führt die NSG. „Kroft durch Freude“
außer den bisher bekannten Fahrten eine Kurgzfahrt
für Skiläufer und Wandergruppen vom 31. Dezember
1936 bis 3. Januar 1937 nach GehlHerg bei Oberhof in
Thüringen durch. Der Fahrpreis bélträgt ab Merſeburg
20,60 RM. zufätzlich FeſttagsRückf Ahrkarte Halle Merſe
burg. Meldungen werden im Kreif &tmt; Gr. Ulrichſtr. 26,
bis Dienstag, 18 Uhr, entgegenge Rommen.

Wer iſt der glückliche Gewin her der „KdF.“Weih
nachtsfahrt? Bei der jetzt ſtattgefundenen Verloſung derfür das Jahr 1936 herausgegeker ken Jahresfahrtenbücher
der NSG. „Kraft durch Freud welche jeweils auf
einem abzutrennenden Guütſchefn laufend numeriert
waren, iſt eine Freifahrt n h Bad Flinsberg vom
25. Dezember 1936 bis 2. Janugt 1937 auf die Nr. 40 905
gefallen. Der glückliche Gewinner dieſer Weihnachtsfahrt,
welcher im Kreis Halle-Stadtt wohnhaft oder beſchäftigt
iſt, möge ſich umgehend bis ſpäteſtens Mittwoch, den
23. Dezember, beim Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, melden.

Jm Saalkreis laufen zwiſchen Weihnachten und Neu
jahr der „KdF.“Veranſto tungen unter dem Motto
„Luſtiges Kunterbunt“ ein Variete der NSG. Kraft
durch Freude“ mit vielgekaltigem Programm. 25. De
zember in Schiepzig, Li skau, Zſcherben und Beeſen
laublingen; 25. Dezember in Könnern die bekannte Ko
mödie Wenn der Hahn räht“; 26. Dezember in Ammen
dorf, Reideburg und Fohenthurm; 27. Dezember in
Rothenburg; 31. Dezem ber in Nietleben und Dölau.

S

Aufn.: Weltbild (K.)
Heimat zul“ Bei allen Truppen-

der Weihnachtsurlaub eingesetzt
„Es geht de
teilen hat

zelt ſteht“, 3. Sanitätszelt ſteht.“ Doch wieder
raſen die Melder hinweg. Die Sanitätszelte
müſſen nvch näher herangezogen werden, und
bereits un 9.05 Uhr trifft die Meldung ein:
„Geſamte Sanitätsſtation fertig aufgebaut.“

Kein en Augenblick zu früh! Denn ſchon
werden die erſten Gasverletzten eingeliefert,
Kameraden mit ſchweren Brandwunden wer
den in die Station gebracht. Auf eilends her
e behelfsmäßigen Tragbahren werden
chwene „Schenkelbrüche“ herangetragen. Der

Leites der Sanitätsſtation hat alle Hände voll
zu tin, doch mit einer überlegenen Ruhe und
der Hilfe aller HJ.-Feldſchere werden auch die
ſchr erſten Fälle gewiſſenhaft behandelt. Doch

hat die Station Waſſermangel. Eine
abe. Minute ſpäter raſen bereits zwölf

Jongen mitten aus der Heide hinweg, und ver
ſchen, irgendwoher Waſſer für die Station
Herbeizuſchaffen. Gleichzeitig mit der Ankunft
ver erſten Waſſereimer kommen auch Mel
dungen, daß bei einer Exploſion die Wagen
mit dem Sand ſehr günſtig eingeſetzt werden
konnten.

Mit Mühe und Not können die Abſperrungs
mannſchaften die Zuſchauermaſſen von der
Brandſtätte fernhalten, in dieſem Augenblick
höchſter Anſpannung aller Hilfskräfte läuft
noch die Nachricht ein: „Menſchen leben
in Gefahr Trotz ſchwerer Bedenken muß
daher die Hälfte der Abſperrungsmannſchaften
zurückgezogen werden, auf den Zurückbleibenden
ruht nunmehr die doppelte Laſt. Die Anderen
werden umgehend eingeſetzt zur Rettung oder
wenigſtens zur Auffindung der drei Ver
mißten. Nach genauem Plan wird der geſamte
Wald ſyſtematiſch durchſucht. Doch vergeblich,
nur einer der drei wird, nur leicht verletzt,
aufgefunden. Zum zweiten Male werden die
Streifen, diesmal in weit größeren Kreiſen,
eingeſetzt: Endlich werden auch die letzten Ver
mißten aufgefunden und mit größter Sorgfalt
in die Sanitätsſtation eingeliefert.

Jn dieſem Augenblick geht die Meldung ein,
daß vermutlich Brandſtiftung vorliegendürfte, und die HJ. auch hier zur Hitfeteiſhn
eingeſeßt werden muß. Kein Augenblick dar
daher gezögert werden. Kann man die Brand
ſtifter noch ſchnappen? Zwölf Suchkolonnen
durchſuchen alle in Frage kommenden Punkte
der weiteren Umgebung. Halt, ſitzt dort nicht
eine verdächtige Geſtalt? Doch nein, freund
lich begrüßt die Geſtalt unſere Kameraden und
erkundigt ſich nach der Ahrzeit. Anauffällig unter
ſucht ein Suchtrupp jedes Stück der Umgebung.
Nanu, etwas angebrannte Holzwolle, durch
tränkt mit Petroleum? Weggeworfene, nicht
abgebrannte Streichhölzer? Merkwürdig! Jn
deſſen hat eine andere der 12 Suchkolonnen
einen jungen Mann getroffen, der behauptet,
nach Dölau zu müſſen um dort eine Dachrinne
zu reparieren. Noch unterhalten ſich unſere
Kameraden mit ihm, als 20 Meter von ihm
entfernt ein Zettelchen aufgefunden wird; auf
dem die Worte ſtehen: Schönes Knäckerchennicht?“ Jetzt ſetzen ſich die ausgeſandten zwölf
Trupps miteinander in Verbindung, die beiden
„Verdächtigen“ werden gegenübergeſtellt, und

trotz ihres Leugnens kann ihnen nachgewieſen
werden, daß ſie zuſammengehören und daß ſie
das Feuer angezündet haben.

Da ertönt ein Pfiff: Uebung beendet! Sie
ſollte unſere Einſatzbereitſchaft prüfen, ſollte die
Führer und jeden einzelnen Jungen zu klarſter
und ruhigſter Ueberlegung zwingen,

Ah
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der kleine Kohn ſollte Arier werden
Drei Jahre Zuchthaus für raffinierke jüdiſche Abſtammungsſchiebung

Dresden. Eine höchſt raffinierte jüdiſche

Abſtammunggsſchiebung, die ein Meineid
krönte, beſchäftigte ſoeben das Dresdener
Schwurgericht. Angerlagt war der 60jährige
Jude Sigmund Kohn wegen eines falſchen
Eides, den er in einen nunmehr drei Jahre
zurückliegenden Vaterſchaftsprozeß ge
ſchworen hatte. Die Skaatsanwaltſchaft, der
Kohns Eid aber gar nicht „koſcher“ vor
gekommen war, hatte die Angelegenheit im
ſtillen weiter unterſucht und ſo ſchwerwiegendes
Material gegen den Eidesleiſter geſammelt,
daß ſie in dieſem Jahre ein Verfahren gegen
Kohn wegen Meineides anſtrengen konnte.

Zwerst zugegeben
Vor drei Jahren hatte auf Betreiben des

Angeklagten ſein Sohn, der aus der Verbin
dung mit einer ariſchen Frau iſtammt, einen
Prozeß angeſtrengt, in dem feſtgeſtellt werden
ſollte, daß Sigmund Kohn nicht der Vater ſei.
Frau Kohn war nämlich früher mit

Gummi Z222. Gummi Bieder

einem Arier, der inzwiſchen geſtorben iſt, verheiratet, von dem ſie
im Sommer 1908 „wegen beiderſeitigen Ver
ſchuldens“ geſchieden worden iſt. Jn dem
Prozeß war auch der Verdacht einer ehe
widrigen Beziehung zwiſchen der Frart und
Sigmünd Kohn protokolliert worden; er Lonnte
aber nicht bewieſen werden. Die Frau zog
nach der Scheidung auch ſofort mit Kohn zu
ſammen und brachte im September 1909 eünen
Sohn zur Welt, der ihren Mädchennamen und
die Vornamen Sigmund Erich erhielt. Jm
Mai 1911 heiratete Kohn die Frau und er
kannte das Kind, nachdem er ſchon vorher n
einem gegen ihn angeſtrengten Betrugsprozeß
die Vaterſchaft zugegeben hatte, auch geſetzlidh
als ſeinen Sohn an.

Nach 1933 besfriften

22 Jahre lang trug der Sprößling den
Namen Sigmund Erich Kohn. Als mitder Machtübernahme durch die Nationalſozia
liſten die Judenherrſchaft in Deutſchland ge
brochen war, fielen dem Ehepaar Kohn auf
einmal ſeine früheren Sünden ein. Esentſann
ſich, daß in dem alten Eheſcheidungsprozeß un
erlaubte Beziehungen nur vermutet, aber nicht
feſtgeſtellt worden waren und beſchloß, den
kleinen Kohn durch eine pfundige Schiebung
zum Arier umzuſtempeln.

Der alte Kohn gab alſo dem jungen Kohn,
deſſen Halbjudentum auf einmal als unbequem
und peinlich empfunden wurde, den Rat, einen
Prozeß gegen ihn auf Aberkennung der
Vaterſchaft anzuſtrengen. Kohn junior ver
klagte alſo verabredungsgemäß im Sommer
19338 Kohn ſenior. Da ſeine Mutter, die
unvereidigt blieb, die Behauptung aufſtellte,

Als schönstes Weihnachisgeschenh ein Le s e g Ia s
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ſie habe geraume Zeit nach der Scheidung noch
einmal die Beziehungen zu ihrem früheren
Ehemann aufgenommen, und Sigmund Kohn
unter Eid die intime Verbindung zwiſchen ſich
und ſeiner Frau vor ihrer im Jahre 1911 er
folgten Eheſchließung ableugnete, wurde von
dem Gericht, das keine Kenntnis von dem
jahrelangen außerehelichen Zuſammenleben des
Paares und dem erwähnten Betrugsprozeß er
halten hatte, auch tatſächlich der Klage des
jungen Kohns ſtattgegeben. Kohn junior war
alſo gerichtsnotoriſch zum „Arier“ geworden.
Wenigſtens auf einige Zeit.

Aber der Schwinclel wurde aufgecleckt
Jn dem jetzigen Meineidsprozeß vor

dem Dresdner Schwurgericht wurde die raffi
nierte Schiebung der rührigen Familie Kohn
reſtlos aufgedeckt. Die Staatsanwaltſchaft
wartete mit einem lückenloſen Material auf.
Auch die Akten über den Eheſcheidungs und
den Betrugsprozeß waren zur Stelle. Ent
ſcheidend für das Arteil der Geſchworenen
wurden aber in erſter Linie die Blutgruppen
Unterſuchungen, die der Sachverſtändige Prof.
Dr. Reche (Leipzig) an Sigmund Kohn, den

Fahrräder Zecen einder G Mml-Bfeder

umſtrittenen kleinen Kohn und an den echten
Kindern des verſtorbenen Mannes von Frau
Kohn vorgenommen hatte. Dieſe gehören
nämlich einer fremden Blutgruppe an, während
Sigmund Erich und Sigmund Kohn das Blut
von derſelben Gruppe führen. Dazu kommt
noch, daß der Vater und Sohn Kohn ähnliche
erbbiologiſche Merkmale aufweiſen, daß die
Verwandtſchaft zwiſchen den beiden augen
ſichtlich iſt.

Das Gericht erhielt die volle Gewißheit, daß
Sigmund Kohn einen Meineid geſchworen
hatte und verurteilte ihn, der Schwere des

Falles entſprechend, zu drei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt. Außerdem wurde
ihm die Eidesfähigkeit für dauernd aberkannt.
Der ariſche Traum der Familie Kohn hatte
mit dem Prozeß ſein Ende gefunden.

Gefängnisſtrafen im
ErdölSchwindelprozeß beankragk

Naumburg. Der fünfte Verhandlungstag
im Dungelbecker Erdölſchwindelprozeß brachte
neben den Plaidoyers die Strafanträge.
Staatsanwaltſchaftsrat Varrentrapp,
betonte, es gehe nicht an, daß unlautere Ele
mente ſich unter dem Deckmantel von Organi-
ſationen wie dieſe Dungelbeck- Geſellſchaft be
tätigten und unerfahrenen Volksgenoſſen ge
fährlich würden. Die Angeklagten hätten
unter großen Gewinnverſprechungen ihre
Anteilſcheine vertrieben, obgleich ſie ſich ſagen
mußten, daß ſie das Verſprochene nicht ein
halten konnten. Die Angeklagten hätten
keine Gewähr dafür gehabt, daß das Gebiet
ölfündig ſei, ſie wollten ſich nur bereichern.
Reitz ſpielte ſich als Direktor auf. Es wurde

vorgetäuſcht, daß die Regierung ſich beteilige.
Für „kleine Leute ſei es eine „ſichere Kapital
anlage“ für das Alter. Die Proſpekte ent
hielten unwahre Angaben. Es liege unlaute
rer Wettbewerb vor, der teilweiſe auf der
Grenze zum ſchweren Betrug liege. Dem An
geklagten Kammerhoff wurde vorgehal-
ken, daß er hätte wiſſen müſſen, daß es mit
Dungelbeck genau ſo werden wird, wie mit
zwei früheren Geſellſchaften, die pleite gingen.

Gegen Cardenzanaga wandte ſich der
Vertreter der Anklage inſofern, als er rück
ſichtsloſe Werbemethoden angewandt häbe.
Eine Beteiligung an der Gründung ſelbſt ſei
ihm nicht nachzuweiſen.

Die Strafanträge lauteten: Reitz zwei
einhalb Jahre Gefängnis wegen Betrugs und
unlauteren Wettbewerbs, Kammerhoff
ein Jahr ſechs Monate Gefängnis und 100 RM.
Geldſtrafe wegen Vetrugs, unlauteren Wett-
bewerbs und Untreue, Cardenzanag zwei
Jahre Gefängnis und 100 RM. Geldſtrafe
wegen Betrugs, unlauteren Wettbewerbs und
Untreue in einem Fall. Für jeden der Ange
klagten beantragte der Staatsanwalt fünf
Jahre Ehrverluſt und Unterſagung des Ge

als Händler in Erdölaktien auf fünf
ahre.

NACHRICEITEN Aus en S REIS
Rs9.-Frauenſchaft feierte Advent

Adventszeit Vorweihnachtszeit heim
liche Zeit! Tage voller Geſchäftigkeit! Tage
voll höchſter Bereitſchaft, Freude zu ſchaffen,
Liebe zu ſpenden. Abende, an denen die
Menſchen beim Kerzenſchein innerlich und
äußerlich dicht zuſammenrücken, da alles Müde,
Alltagsgraue aus den Geſichtern ſchwindet und
das lebendige Licht aus den Augen wider
ſtrahlt.

So erlebte auch die NS.Frauenſchaft
Ammendorf die Vorweihnachtszeit. Strah
lenförmig, von einem hellen Mittelpunkt gus
gehend ziehen ſich die kerzenbeleuchteten Tafeln
durch den Saal. Gegen 200 erwartungsfrohe
Augenpagre ſchauen nach vorn. Aufgeſchlaſſene
Herzen nehmen das von der Jugendgruppe
ſchlicht und lebenswahr dargeſtellte kleine
Weihnachtsſpiel“ von Hinz auf und laſſen ſich
mahnend ſagen: „Für den, der immer hilfs
bereſt, für den iſt Weihnacht allezeit.“ Wie
fein verſteht es die Kreisſchulungswalterin
Frl. Wolf, Weihnachten aufzuzeigen als ur
eigenſtes deutſches Feſt, in dem auch altes
germaniſches Brauchtum lebt und immer neu
wird. Zwiſchen das geſprochene Wort miſchen
ſich die Klänge der alten Weihnachtslieder und
der neuen Weihnachtsgeſänge des Chors.

Ein paar Tage ſpäter Vorweihnachts
feier der Kinder der NS.-Frauenſchaft. Ja,
da ſcheut die Ortsgruppenleiterin Frau
Heinze tnit ihren treuen Gehilfinnen keine
Mühe, wenn es heißt, den Kindern Freude zu
machen. 240 ſind es, die etwas vom Weih
nachtsmann erwarten. Auf der Bühne er
ſcheinen die Lieblinge der Kinder, die Märchen

eſtalten, darunter Schneewittchen mit ihrenſteben Zwergen. Reigen werden getanzt, Weih

nachtslieder geſungen. Dazwiſchen wird nun,angefangen kel den Kleinſten bis zu zwei
Jahren. ein Stand nach dem anderen in den
vier Weihnachtabuden geräumt. Der Weih-
nachtsmann hat mit ſeinen Gehilfinnen alle
Hände voll zu tut.

Und ſo wie in Ammendorf feiern die Orts
gruppen des Saalktreiſes, ob klein ob groß, alle
ihre traulichen Ad ventsabende. Ueberall die
gleiche Stimmung, Has gleiche Suchen, Freude
zu bereiten, den Mitmenſchen etwas Liebes zu
tun. Wie ſchön iſt etz, wenn ſich im Stützpunkt
Friedrichſchwer z die Weihnachtsfreuden
ausbreiten vor einem Waiſenkind, deſſen ſich
die Frauenſchaft mit beſonderer Liebe an
genommen hat oder wer fühlt nicht die
Freude der Ortsgruppe Hohenthurm die
ihre Adventsfeier zugunſten des WHW. veranſtaltete und den nen Betrag von 165 RM.

dem WHW. überweiſen konnte! Der Abend
nahm unter Mitwirkung der Partei, HJ., DJ.,
Geſangverein und Schuljucgend einen glänzen-
den Verlauf. Die Kapelle der Schuljugend,
kleine Buben von ſechs bis acht Jahren, die ein
Konzert auf Blockflöten und Mundharmonika
veranſtalteten, ernteten reich en Beifall.

Zwiſchen den beiden Feiern der NS.
Frauenſchaft lag noch eine dritte adventliche
Zuſammenkunft. Die Kreisfrattenſchaftsleiterin
Pgn. Ehling hatte die Leiterinnen der NS.
Frauenſchaften des Saalkreiſes einberufen, um
nach ernſter Arbeitsbeſprechung noch eine ge
meinſame Feierſtunde bei Kerzenſchein und
Tannengrün zu verleben. Die Vugendgruppe
der NS.Frauenſchaft bot mehrere Lieder und
Gedichte und zum Schluß noch einmal das
„kleine Weihnachtsſpiel“.

Könnern. (Veranſtaltung dier NS.
Kulturgemeinde.) Die NE.-Kultur
gemeinde brachte zum erſten Male eine Ope-
rette, und zwar „Die luſtige Witrve“ von

Léhar. Die über fünfhundert Eintrittskarten
waren am erſten Tage ausverkauft. Nament
lich die umliegenden Ortſchaften ſtellten wieder
wie immer einen hohen Satz der Theaterbe
ſucher. Jhre Zahl iſt ſo groß geworden, daß
das rechtzeitige Heranbringen ein Problem
geworden iſt. Der Ortsverbandskulturwart
Rektor Göhre- Könnern hat deshalb ſowohl
mit der Reichsbahn, als auch mit der Klein
bahn Könnern-Rothenburg Verhandlungen an
geknüpft. Die nach dem Anhaltiſchen hin woh
nenden Volksgenoſſen werden künftig regel-
mäßig Gelegenheit haben, in einem an den
letzten Güterzug angehängten Perſonenwagen
heimfahren zu können. Die zu früh liegende
Abfahrtszeit ſoll bis zur Beendigüng der Auf
führung hinausgeſchoben werden. Von Rothen
burg wurde ſogar ein beſonderer Zug eingelegt,
der die Gäſte von dort und von Nelben und
Gnölbzig (Ortskulturwart Lehrer Klauke) zu
verbilligten Preiſen her- und zurückbefördert.

Die Aufführung fand wieder uneingeſchränk
ten Beifall. Zum erſten Male hatte Pg. Göhre
auch veranlaßt, daß im Saale keine Tiſche ge
ſetzt waren.

Luſtiges Kunkerbunk mit „Kdg.“
Die Feierabendorganiſation aller Schaffen

den nimmt ſich dieſer auch wieder zwiſchen den
San an, um die Feſttagsfreude mit einem

arieteabend über das gewöhnliche Maß hin
aus zu ſteigern. Neue Kraft ſoll allen Volks
genoſſen durch die Freude gegeben werden, die
mit dem bunten und erſtklaſſigen Programm
bereitet wird. Muſik, Geſang und Tanz laden
zum fröhlichen Feierabend. Felix Schwan
bringt in ſeiner launigen Art übermütigen
e Jlſe Meindl iſt als Stimmungs-
oubrette mit von der Partie und Alberti
verſetzt in das Reich der Jlluſionen. Haben
Sie ſchon einmal die tolle Akrobatik der beiden
Curtellis geſehen? Und dann, ein Ge
dicht ſind die Spitzentänze der Nelly JIling.
Alſo die NSG. „Kraft durch Freude“, Kreis
HalleStadt und Saalkreis bringt wieder ein
mal etwas Beſonderes; das „Luſtige Kunter
bunt“ kommt auch zu euch, und zwar:25. Dezember nach Schiepzig, Lieskau, Zſcher
ben und Beeſenlaublingen; 26. Dezember nach
Ammendorf, Reideburg und Hohenthurm;
27. Dezember nach Rothenburg, und 31. Dezem
ber in Nietleben und Dölau. Am 25. Dezember
läuft im „Bürgergarten“, Könnern die be
kannte Komödie „Wenn der Hahn kräht“.

Karten ſind ſchon jetzt zu 50 Pfg., Abend-
kaſſe 10 Pfg. mehr, in Beeſenlaublingen und
Ammendorf 60 Pfg., Abendkaſſe 70 Pfg., bei
den Dienſtſtellen der NSG. „Kraft durch
Freude erhältlich, weiter bei allen „KdF.“Warten und DAF.-Waltern ſowie den bekann

ten Vorverkaufsſtellen. Arbeitsopfer 50 v. H.
Ermäßigung.

Scheune mit Gekreide verbrannk
Oberſchmon (Kr. Querfurt). Auf dem An

weſen des Landwirts Karl Schauſeil
wurde Montag früh 2 Uhr 30 ein Brand ent
deckt. Obwohl ſofort die drei Wehren von
Oberſchmon, Niederſchmon und Kleineichſtädt
mit ihren Motorſpritzen eingriffen, wurde die
mit der Ernte, Maſchinen und Geräten ge
füllte Scheune ein Raub der Flammen. Das
Wohnhaus, das bereits Schaden gelitten hatte,
konnte erhalten werden, ebenſo wurde alles
Vieh aus den Ställen geborgen. Auf dem
Trockenboden verbrannte die Wäſche, während
der Boden erhalten werden konnte

Ueb' Aug' und Hand
Deutſcher Schützenverband tagte

Eine unter Leitung des Führers des
Deutſchen Schützenverbandes Major von
Cleve in Berlin ſtattgefundene drei
tägige Sitzung brachte den endgültigen ſport
lichen und organiſatoriſchen Aufbau des alle
deutſchen Schützen umfaſſenden Deutſchen
Schützenverbandes. Beſonders beachtlich und
von nicht zu unterſchätzendem wehrpolitiſchen
Wert iſt die Verfügung, daß jeder deutſche
Schütze bis zur Erreichung ſeines 45. Lebens
jahres in jedem Jahr eine bzw. mehrere be
ſtimmte Uebungen durchſchießen muß.

Man kann wohl ſagen, daß bereits dieſe
eine Beſtimmung ſchon den Wert und den
Geiſt des Deutſchen Schützenverbandes auf
zeigt, wie letzten Endes alles darauf ausgeht
in gewaltiger Breitenarbeit jeden Schützen in
die Lage zu verſetzen jederzeit ſeinen Mann

Hoſenträger aeaeganer GlnmfVieder

zu ſtellen. Nebenbei ſei geſtattet zu bemerken,
daß das Ausland (wie Polen, Schweiz uſw.
ſeit Jahren auf dieſer Baſis arbeitet.

Der Gauſchützenführer des Gau Mitte
Generalleutnant a. D. von Brandenſtein
hatte ſeine Kreisſchützenführer und Unter
kreisſchützenführer vor kurzem nach Magde
burg zu einer Arbeitstagung einberufen. Mit
Schluß dieſer Sitzung wurde die ehrenamtliche
Tätigkeit aller Mitarbeiter beſtimmungsgemäß
ſofort aufgenommen.

Der Kreis 7 Jahn mit dem Sitz des
Kreisſchützenführers in Halle (S.) umfaßt
die Anterkreiſe Halle-Stadt, Saalkreis, Mans
felder Seekreis und Merſeburg, welche je von
einem Anterkreisſchützenführer geleitet werden.

Bekrunken am Skeuerrad

Magdeburg. Jn der Nacht zum Sonntag
fuhr ein Perſonenkraftwagen, der von einem
angetrunkenen Wagenführer geſteuert wurde,
gegen eine Taxe, die dadurch in eine Schaufenſterſcheibe geſchleudert wurde. Nach dem
Zuſammenprall gerieten beide Fahrzeuge in
Brand, ſo daß die Feuerwehr eingreifen
mußte. Der Taxiführer ſowie ein Jnſaſſe des
anderen Perſonenkraftwagens wurden leicht
verletzt.

Deſſau. (Tödlicher Anglücksfall)Beim Entladen eines Getreidewaggons rutſchte
der Müller Karl Neuſtock aus und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er an den Folgen
bald darauf ſtarb.

Trocken, dann KRebel
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Anter dem Einfluß eines Hochdruckgebietes,

deſſen Kern am Montag über dem Südoſten
Mitteleuropas lag, herrſchte in Mitteldeutſch
land vorwiegend heiteres Wetter. Jn den
höheren Luftſchichten ſetzte abſinkende Luft
bewegung ein, durch die jegliche Wolken
bildung unterbunden wurde. Gleichzeitig be
gann föhnige Erwärmung, die die Temperatur
auf dem Brocken auf 9 Grad Wärme empor
trieb. Jm Flachlande konnten dagegen nach
froſtkalter Nacht nur 6 Grad Wärme be
obachtet werden. Der Einfluß des hohen
Druckes dürfte auch in der nächſten Zeit an

Gummi Bereifungen GummiBieder

halten, gleichzeitig wird die Tiefdrucktätigkeit
über Nordeuropa weiter erlahmen. So haben
wir nur ſchwache Luftbewegung zu erwarten
Das beſtändige, trockene Wetter wird beſtehen
bleiben, ſpäter wird es vielfach zur Bildung
von Nebel kommen.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Meiſt ſchwache ſüdliche Winde, fortdauernd

trockenes Wetter, jedoch dunſtig und wachſende
Nebelwahrſcheinlichkeit, Temperaturen wenig
verändert. Jm Hochharz heiter und mild

Waſſerſkands- Meldungen

Datum: 21. Dezember 1986 Wuchs Fall
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Ist unser Kalender mangelhaft?
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Das Jahr in „DinHormat
Amerika schlägt eine neue Zeitrechnung vor: 13 Monate zu je 28 Tagen

Seit dem Beſtehen des Völkerbundes
ſind in Genf nicht weniger als 189 Vor
ſchläge zur Reform des Kalenders ein
gereicht worden. Nun treten die Ver-
einigten Staaten mit einem neuen Plan
hervor, in dem das Jahr auf Wunſch der
internationalen Geſchäftswelt „genormt“,

alſo ſozuſagen in ein „Din-Format“ ge
bracht werden ſoll.

Schon die alten Aegypter haben ſich über
die Geſtaltung eines einheitlichen Kalenders
den Kopf zerbrochen. And auch heute, Jahr-
tauſende ſpäter, hat man, wie viele Fachleute
behaupten, noch immer keine ideale Löſung
einer einheitlichen Zeitrechnung gefunden.
Jahrhunderte ſind vergangen, ehe ſich über
haupt die einzelnen Völker entſchloſſen, den
ſogenannten Gregorianiſchen Kalen-
der, der unſere heutige Zeitrechnung be
ſtimmt, einzuführen. Wie ſchwierig dieſes
Problem war, frage man daraus erſehen, daß
beiſpielsweiſe die Türkei den Gregorianiſchen
Kalender, der zum erſten Mal 1582 in Kraft
trat, erſt im Jahre 1927 angenommen hat. Es
gab Teile von Deutſchland jene mit vor
wiegend katholiſcher Bevölkerung die bereits
ab 1584 nach dem Gregorianiſchen Kalender zu
rechnen begannen, während Preußen erſt auf
Veranlaſſung Friedrichs des Großen 1775 dieſe
Zeitrechnung annahm.

Warum will man nun eine Zeitrechnung
umſtoßen, die unter ſo großen Schwierigkeiten

endlich Gemeingut der Völker geworden iſt?
Als Papſt Gregor III. die Einführung des
nach ihm benannten Kalenders in den katho
liſchen Ländern durchſetzte und damit den ein
einhalb Jahrtauſende gültigen, von Cäſar ge
ſchaffenen Julianiſchen Kalender reformierte,
gab es noch keine Lohnbücher, keine Lohn-
ſteuerverankagungen und keine Geſchäftsleute,
für die die Ungleichheit der Monate und die
Veränderlichkeit der Feiertage höchſt unbequem
war. Und wenn heute ſich die Vereinigten
Staaten an den Sonderausſchuß für Kalender
reform im Völkerbund wenden, um wieder ein
mal eine Kalenderreform zu propagieren, ſo
geſchieht das in erſter Linie aus der ſehr nüch-
ternen Erwägung heraus, daß eine Gleich
heit der Monate hinſichtlich ihrer Tages
zahl eine außerordentliche Vereinfachung für
das internationale Geſchäftsleben bedeuten
würde. Jn der Tat hat dieſe Neuerung unſerer
Zeitrechnung nicht nur in Nordamerika, ſon
dern allenthalben auf der Welt ihre Für
ſprecher.

Wie ſollte nach der Meinung der Ameri
kaner unſer Jahr ausſehen? Es ſoll, wenn der
Ausdruck erlaubt iſt, „genormt“ werden.
Ein Monat ſoll dem anderen gleichen, die
Sonn und Feiertage ſollen ſtets auf das näm
liche Datum fallen, und damit wäre der
Jnduſtrie, dem Handel und Gewerbe, aber auch
den internationalen ſtatiſtiſchen Berechnungen
ein außerordentlicher Dienſt erwieſen. So
wenigſtens ſagen die Anhänger dieſer Reform,
zu denen faſt ſämtliche Jnduſtriemagnaten der
Vereinigten Staaten gehören, die es ſich viel

Die Kunst dem Schaffenden
Das Amt für Feierabend der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude Veranstaltet in
allen größeren Beirieben und Fabriken seit Jahren Kunstausstellungen. Eine

Scherl Bilderdienſt, K.

dieser
Ausstellungen befindet sich in diesen Tagen zum erstenmal in einer Dienststelle der

Deutschen Arbeitsfront zu Berlin. Ein Lifhograph bei der Arbeit.

koſten laſſen, eine gewiſſe Berechtigung ihrer
Forderungen durchzuſetzen.

Das Jahr der Zukunft ſoll nach dieſer Zeit
rechnung dreizehn Monate zu je
28 Tagen haben. Völlig neu iſt dabei der
Gedanke, daß jeder Monat mit einem Sonntag
beginnt und mit einem Sonnabend endigt. Eine
weſentliche Veränderung gegenüber allen bis
herigen Reformvorſchlägen bedeutet ferner die
Tatſache, daß nach der amerikaniſchen Rech
nung alle Feiertage ſtets auf einen Montag
fallen würden. Damit würde ſich zu Oſtern und
Pfingſten das Wochenende ganz beträchtlich
verlängern, was ſowohl den Angeſtellten zu
gute kommt als auch für die Unternehmer
angenehm iſt, weil ihre Arbeitswoche dann
keine Unterbrechung mehr erfahren würde, wie

der Angleichheit der Monate ſeufzten und
in ihren Buchhaltungen und Organiſations
abteilungen durch dieſe Unregelmäßigkeit des
Kalenders erhebliche Mehrunkoſten haben.
Aber auch die Arbeiter und Angeſtellten
bringen dem Plan Sympathie entgegen, ſchon
deshalb, weil mit ihm das unterſchiedliche in
der Berechnung von Wochen und Monatslohn
wegfällt und weil ſie mit dreizehn Monats
gehältern gegen bisher zwölf beſſer auszu
kommen hoffen, auch wenn das Einzelgehalt
eine entſprechende Senkung erfährt. Schließlich
ſpielt auch noch die Einführung des „Jahres
tages“ als Feiertag keine zu unterſchätzende
Rolle, ganz davon zu ſchweigen, daß in einem
Lande, wo das Wochenende eine derartige Be
deutung hat wie in USA., das Anſchließen der
bisher beweglichen Feſttage an einen Sonntag
lebhaft begrüßt wird.

Jn letzter Zeit haben in Amerika zahlreiche
Verſammlungen ſtattgefunden, in denen dieſes
Thema erörtert wurde. Man konnte ſogar
wiederholt Propagandamärſche beobachten, zu
denen ſich Hausfrauen mit Plakaten „Wir
wollen den 28-Tage-Monat!“ formierten. Der
Sonderausſchuß für die Kalenderverbeſſerung
beim Völkerbund verhandelt über eine der
artige Reform. ſchon ſeit einiger Zeit mit Re
gierungen, Kirchenbehörden und internativ
nalen Vereinigungen, beiſpielsweiſe dem

Der Turm von „Elbe I
Die angestrengten Bemühungen, das gekenterte Feuerschiff in der Elbmündung zu
heben, sind erfolglos geblieben. Das Schiff ist versandet. Der aus dem Wrack heraus-
ragende Turm, von dem allnächtlich das Feuer auf die See blinkte, mußte als Schiff-
fahrtshindernis abgesprengt werden. Es ist der einzige Zeuge des gesunkenen Feuer-
Schiffes, der an Land gebracht wurde, wo ihn unser Bild in Cuxhaven zeigt. Das

Lampenhaus des Turmes brach bei deu Sprengschüssen, ab und ging gerloren

es bisher oft geſchah. Da dreizehn Monate mit
je 28 Tagen erſt 364 Tage ergeben, muß all
jährlich ein ſogenannter „Jahrestag“ in
die Mitte des Jahres eingeſchaltet werden, der
als Feiertag gelten ſoll. Davon unabhängig
kommt alle vier Jahre, wie bisher auch, noch
ein Schalttag hinzu.

„Wir wollen den 28-Tage-Monat“
Man hat in den Vereinigten Staaten für

dieſe neuartige Zeitrechnung recht geſchickt
Propaganda gemacht. Zunächſt war es nicht
ſchwierig, die Geſchäftsleute und Arbeitgeber
hierfür zu gewinnen, die längſt ſelbſt unter

Weltpoſtverein

Erich Zander, K.

und dem Jnternationalen
Arbeitsamt. Aber wenn man bedenkt, daß bis
heute recht wenig Dinge am grünen Tiſch von
Genf wirklich gelöſt wurden, iſt kaum anzu
nehmen, daß man die Kalenderfrage zu einem
befriedigenden Abſchluß bringt, zumal es
ſchwer ſein wird, die Zuſtimmung ſämtlicher
Regierungen zu einer derartig umwälzenden
Neuerung zu erhalten. Es ſcheint jedoch, daß
man in Amerika die Sache etwas optimiſtiſcher
beurteilt, denn die Wortführer der neuen Re
form erklären, man könne ſchon innerhalb der
nächſten fünf Jahre eine Aenderung unſerer
Kalenderrechnung erwarten. b.

CARL SONRBS D.
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2. Fortſetzung.

Ein Schatten tauchte im Dunſt auf, gewann
die Konturen eines offenen Wagens und
wurde überholt.

Ein kleiner Neger ſaß am Steuer, auf dem
rückwärtigen Sitz ſaß ein weißgekleideter,
ungewöhnlich hagerer junger Mann. Morrener
wußte ſofort, er würde ihn nie mehr vergeſſen.
Nicht, als ob irgendetwas Auffälliges an ihm
geweſen wäre, aber allein die Art, wie er im
Wagen ſaß, quer auf dem Sitz, die Beine ange
zogen und die Arme darumgelegt und den
Kopf auf die Knie geſtützt das allein hatte
etwas Merkwürdiges und faſt Wildes. So
ſaßen Urwaldvölker im Baumgeäſt, aber ſo
ſaß normalerweiſe kein Weißer auf dem Rück
ſitz ſeines Autos. Doch es handelte ſich augen
ſcheinlich um einen Weißen, obgleich ſeine
S r hidß ſehr ins Gelbliche ging. Das
Geſicht ſelbſt war ſchmal unter dem breiten
Tropenhelm, hart, maskenhaft, nur das Wippen
der Zigarette in dem ungewöhnlich langen
ſilbernen Mundſtück verriet Nervoſität. Auch
Urfahr ſah kurz zu dem Fremden hinüber.

„Auch ſo eine Wanze,“ ſagte er und drehte
ſich nach Morrener um. „Die kommen ſchon alle
angekrochen. Das iſt das Alarmſignal.“

Auf wen ſich das „auch“ bezog, mußte Mor
rener rätſelhaft bleiben, doch dachte er augen
blicklich an den glatzköpfigen Fremden, der im
Reſtaurant in Lüderitzbucht ſo eifrig Spargel
verzehrt hatte.

„Jch hab keine Wanze geſehn,“ ſagte er
iemlich laut, „ich ſah nur einen jungen Mann

in einem tadellos weißen Leinenanzug.“

e
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Urfahr ſchwieg. Er drehte ſich nicht einmal
mehr um.

Als der ſchmale Weg, der in halbsbreche
riſchen Kurven nach Charlottental abwärts
führte, nicht mehr zu erkennen war, ſtieg Mor
rener aus dem Wagen und ging ein Stück vor
aus, ſich möglichſt nach dem Gefühl und Klang
ſeiner Schritte in der Mitte des Weges haltend
und Urfahr durch Rufe die Richtung angebend.
So ging es langſam, unter andauerndem Rufen
hinab ins Tal, hinab und hinab, und ſchließlich
glaubte Morrener in dem dichten, gleich
mäßigen Weißgrau einige Schatten zu erkennen.

„Wir ſind da,“ ſagte Arfahr, und ſeine
Stimme übertönte mühelos das hitzige
Knattern des Motors. Jm gleichen Augenblick
ſtolperte Morrener über irgend etwas, das in
der Mitte des Weges lag. Der Widerſtand,
gegen den ſeine Füße getreten waren, hatte
etwas Merkwürdiges, es war kein Stein und
keine vergeſſene Schubkarre, es war weich
und nachgiebig wie ein Sack voll Kleie.

„Nun ja,“ ſagte ſich der Jngenieur, „warum
ſoll hier nicht irgendwas auf dem Weg liegen
Wir ſind in Afrika und nicht in Berlin am
Kurfürſtendamm!“

„Stop!“ rief er laut, „hier liegt was auf
dem Weg!“

Er bückte ſich und betrachtete das dunkle
Etwas, das da ausgeftreckt lag.

„So“, rief Urfahr, „was liegt denn da auf
dem Weg?“

Die langſame Ruhe ſeiner Frage ſtand in
einem überraſchenden, ja, befremdendem Gegen
ſatz zu der faſt brutalen Plötzlichkeit, mit der er
bremſte und den Wagen zum Stehen brachte.

Das Kreiſchen der Bremſen vermiſchte ſich
mit dem Bremsgeräuſch eines zweiten Wagens,
der ebenſo plötzlich ſtoppte und dicht hinter
Urfahrs Wagen ſtehen blieb.

„Was iſt los, meine Herren?“ rief der
hagere Fremde, der aus ſeiner Urwaldſtellung
aufgeſprungen war und nun auf dem Polſter
des Sitzes aufrecht ſtand. So wirkte er furcht
bar ſchmal und groß, und jetzt ſah man auch,
daß ſein Naſenrücken ſcharf und ſchmal war wie
ein Meſſer. „Möchte verflucht wiſſen, was da
auf dem Wegt liegt!“ rief er.

Urfahr ſtieg ſchweigend aus dem Wagen.
Morrener war nicht imſtande, zu antworten

Seine Gedanken taumelten durcheinander wie
ein Schwarm betrunkener Moskitos.

Was ſoll das bedeuten?“ fragte er ſich.
„ſoll das die Begrüßung ſein. die Afrika mir
zugedacht hat? Soll das die Viſitenkarte Char
lottentals ſein

„Hallo“, rief der Fremde und ſchwenkte den
rechten Arm, „geht's noch nicht weiter? Was
liegt denn da eigentlich

Urfahr drehte ſich nach ihm um. „Wenn Sie
nicht ausſteigen und um den Wagen herum-
kommen, werden Sie niemals ſehen, wer hier
liegt, ſagte er ruhig, faſt zu ruhig.

Hufſchlag tönte aus dem Nebel, ein Schatten
ſchwankte, und dann ſah man, daß es ein Pferd
war und ein außergewöhnlich breitſchültriger,
ſtiernackiger Reiter.

„Teufel“, tönte eine Stimme aus dem
Nebel, die ſo hell und jung klang, daß es faſt
lächerlich wirkte, „Teufel. daß ich ausgerechnet
an dieſem elenden Morgen dem Urheber
meines Mißgeſchicks begegnen muß!“

Urfahr beachtete ihn nicht.
„Sind Sie der Jngenieur?“ fragte der

Reiter und ſah nach Morrener hinüber. Mor
rener war für einen Augenblick ſprachlos. Die
ganze Zeit hatte er ſich darüber gewundert.
daß der Reiter im Sattel ſaß wie Damen in
den alten Zeiten, beide Beine auf einer Seite,
aber jetzt ſah er, daß der Fremde auf dieſer
Seite ein dünnes Holzbein hatte. Es ſteckte in
einer Art kleinem Lederbecher, der am Steig-
bügel befeſtigt war.

„Ja, ich heiße Morrener.“

en mich mächtig,“ ſagte der breitſchult
rige Reiter. „Uebrigens, was ſagen Sie dazu?
Jſt es nicht lächerlich, daß dieſer alte Herr da
jeden Morgen einen von uns Jungen ſo fruh
aus dem Bett jagt, nur um den elenden Stau-
damm. zu bewachen, der ſowieſo viel zu klein
iſt? Wie? Was ſagen Sie dazu? Oder wollen
Sie nicht Farbe bekennen, weil er dabei
deutete er mit einer verächtlichen Bewegung
nach Urfahr, „weil er dabei iſt?“

„Die ganze Sache geht mich ja gar nichts
an,“ ſagte Morrener, „und außerdem glaube
ich, daß wir hier jetzt Wichtigeres zu tun haben,
als uns darüber zu unterhalten.“

Der Tote lag ziemlich nah vor dem Kühler
des hochrädrigen Wagens, ſo daß der Reiter
ihn von ſeinem Standort aus unmöglich ſehen
konnte.

Nun kletterte er langſam vom Pferd und
ſtelzte um den Wagen herum. Eine Krücke
hatte er wie ſein Gewehr an einem Riemen
um die Schulter gehängt, er nahm ſie ab und
ſtelzte alſo um den Wagen herum.

„Teufel“, ſagte er wieder, jetzt aber mit
einem leichten Unterton von Angſt oder Er
ſchrecken.

Jn dieſem Augenblick zuckten alle, ſogar
Urfahr, zuſammen, denn der hagere, weißge
kleidete Jnſaſſe des zweiten Autos war ge
räuſchlos und mit katzenartiger Behendigkeit
aus ſeinem Wagen und herzu geſprungen, ſo
daß er nun dicht hinter den drei Männern
ſtand, über deren Köpfe hinweg er den Leich
r betrachtete, der vor ihnen über dem Weg
ag.

„Wer iſt das fragte er mit einer gebiete
riſchen, ſcharf akzentuierten Stimme.

Morrener zuckte die Achſeln. Er ſah nach
Urfahr, der dem Ermordeten nicht die geringſte
Beachtung zu ſchenken ſchien. Statt deſſen
blickte er in den Nebel, als hätte er eine
Viſion.

Morrener fand die Stimmung unerträglich.
„Ja“, rief er, „ich möchte auch wiſſen, wer

das iſt!“
„James Pieters“, ſagte Urfahr leiſe, wie

für ſich.
Aber alle hatten es gehört.



Kennt man ſich ſelbſt ſo wenig
Wie Lenbach die Jnfantin Eulalig von Spanien malte

Mit Genehmigung des Verlages Robert Lutz
Nachf. Otto Schramm in Stuttgart entnehmen
wir dem ſoeben erſchienenen Buche „An Europas
Fürſtenhöfen 1864——1931. Lebenserinnerungen der

Jnfantin Eulalig von Spanien“, deutſche Aus
gabe von Prinz Adalbert von Bayern das
folgende Kapitel.

Jm Hauſe des Malers Lenbach in München
verbrachte ich ſehr intereſſante Stunden. Er
alt als einer der beſten Porträtiſten ſeiner

und war durch ſeine Bilder von Bismarck,
oltke, Kaiſer Wilhelm l., Leo XIII. berühmt

geworden. Er war mit einer Nichte Moltkes
verheiratet und verſammelte einen großen
Kreis bedeutender Menſchen verſchiedener Be
rufe und Jntereſſen um ſich. Es kamen nicht
nur die bekannten Künſtler der Stadt und
anderer Orte und Länder, ſondern auch Mit
glieder des bayriſchen Königshauſes und
allerlei Bewunderer und Freunde zu ſeinen
Geſellſchaften.

Jch kam mit Lenbach oft zuſammen, da ich
ja meine Schweſter Paz alle Jahre in Nymphen
burg aufſuchte. Er war ſchon alt und ſehr be
wundert, als er mich malen wollte. Es ſollte
eines ſeiner letzten Porträts werden. Jch
ahnte nicht, was für eine ſchwierige Aufgabe
mir als Modell zufiel, als ich ihm zu ſitzen ver
ſprach. Jch mußte mich immerfort umziehen
und viel Geduld haben. Außerdem malte er
meine Haare dunkel, beinahe ſchwarz.

„Jch bin doch blond“, rief ich ganz harmlos.
„Eine ſpaniſche Jnfantin kann unmöglichblond ſein. Sie muß dunkel ſein und verhais

male ich Jhr Haar dunkel“, brummte er ſchlecht
gelaunt vor ſich hin und fuhr unbekümmert
in ſeiner Arbeit fort.

ſehr„Jch habe auch blaue, hellblaueAugen“, erklärte ich ſpäter, „auf Jhrem Bild
ſind ſie braun.“

„Eine Tochter Jſabellas II. muß braune
Augen haben“, bemerkte er trocken und
kategoriſch.

„Aber meine Mutter hat hellblaue“, ließ
ich nicht locker.

„Das tut gar nichts zur Sache, die ſpani
ſchen und neapolitaniſchen Bourbons ſollen
eben dunkle Augen haben.“

Trotzdem wurde das Bild ſehr ſchön. Es
kam noch im gleichen Jahr in die Ausſtellung,
wurde von den Kritikern ſehr lobend beurteilt
und von den Verehrern Lenbachs beſonders
bewundert. Mich hat es trotzdem nie ganz
überzeugt. Jch finde eine Müdigkeit darin,
die mir nie eigen war, etwas Krankhaftes,
nicht zu Beſchreibendes, was ich nicht fühlte.
Aber Lenbach ſah mich eben ſo.

Niemand ſieht ſich ſelbſt“, erklärte er mir.
„Bismarck glaubte einen ſtahlharten, ſchnei-
denden Ausdruck zu haben, hatte aber einen
ſpöttiſchen. Leo XlII. hielt ſich für ſanft. Wer
nicht richtig ſehen konnte, fand ihn auch freund
lich und gütig. Er war aber rauh, kalt, trocken,
und ſo habe ich ihn gemalt. Und Sie ſind
genau ſo, wie ich Sie dargeſtellt habe.“

Jch nahm das ſtillſchweigend hin und dachte,
daß Lenbach vielleicht doch recht hatte.

Kennt man ſich ſelbſt wirklich ſo wenig?

6 bis 7 Uhr: Krach in der Ehe
Welche Stunden des Tages ſind „kritiſch“

Jeder Tag hat ſeine kritiſchen Stunden,
und für jede Tätigkeit, die der Menſch aus
übt, iſt eine gewiſſe Stunde des Tages
beſonders geeignet. Dieſe Anſicht vertritt
ein vielgenannter amerikaniſcher Pſychologe,
Dr. Hattaway, der ſich die Mühe ge
macht hat, eine Statiſtik darüber aufzuſtellen,
in welchen Stunden man am meiſten leiſten
kann, welche Stunden beſonders für eheliche
Auseinanderſetzungen „geeignet“ ſind und
dergleichen mehr.

Die Gilde der Skatſpieler wird erſtaunt den
Kopf darüber ſchütteln, daß ſich die Wiſſen
ſchaft, die doch ſelten in die Atmoſphäre des
Alltags hinabſteigt, nunmehr auch mit ſolchen
Problemen beſchäftigt wie „Wann iſt die
beſte Stunde für das Kaxte ne
ſpiel Freilich bleiben die an ſich recht
intereſſanten Verſuche und Beobachtungen des
amerikaniſchen Pſychologen Dr. Hattaway mit
unter graue Theorie; denn wenn der Forſcher
zu der Ueberzeugung kommt, daß man am
beſten um 12 Uhr mittags Karten ſpielt,
während die Abendſtunden dazu höchſt un
geeignet ſeien, ſo ſtößt er mit dieſer Feſtſtellung
nur ein mitleidiges Lächeln.

Nun, Dr. Hattaway hat auch nicht die Ab
ſt unſer Weltbild zu verändern. Er be
chäftigt ſich nur mit dem Studium der Kurven
des menſchlichen Leiſtungsvermögens, und
wenn er verſuchsweiſe Menſchen zu ganz ver
ſchiedenen Tageszeiten beim Kartkenſpielen
beobachtet, ſo deshalb, weil er durch die Regi-
ſtrierung der Fehler, die ſie machen, Einblick

in ihr Konzentrationsvermögen gewinnt.
Wichtige Konferenzen ſollen nach dem
Urteil des Forſchers ſtets gegen 12 Uhr
mittags ſtattfinden, weil um dieſe Zeit,
alſo noch vor dem Mittageſſen, der Geiſt am
lebendigſten iſt. Jm Gegenſatz dazu ſtellt ſich
nach dem Eſſen eine gewiſſe Erſchlaffung der
Gedanken ein, die erſt zwiſchen vier und fünf
Uhr nachmittags wieder nachläßt.

Dr. Hattaway behauptet, daß ſich viele ehe
liche Auseinanderſetzungen vermeiden ließen,
wenn die Ehegatten jene Stunden des Tages
kennen würden, die für Zwiſtigkeiten beſonders
geeignet ſind. Das ſind vor allem die Stunden
zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags und zwiſchen
6 und 7 Uhr abends. Ein beſonders kritiſcher
Se iſt die ſechſte Abendſtunde. Dr.

attaway nennt ſie ſcherzhaft die „Stun de
der Zahnſchmerzen“ Um 6 Uhr er
eignet es ſich auch am häufigſten, daß ein
Menſch „krank wird“, das heißt, daß er irgend
welche körperlichen Beſchwerden zu fühlen be
ginnt.

Dr. Hattaway hat, auf dieſe Erkenntniſſe
bauend, eine Art „Stundenplan“ aufgeſtellt,
den der Menſch bei all ſeinen Tätigkeiten be
achten ſollte. So ſchreibt er von 14—-15 Uhr
Ruhe vor, 14—15 Uhr ſei eine kritiſche Zeit,
in der man keine wichtigen Dinge unter
nehmen ſoll, und von 17—-19 Uhr ſei es am
beſten, möglichſt für ſich allein zu ſein. Wir
fürchten nur, es werden ſich nicht viele Men
ſchen leiſten können, nach dieſem Stundenplan
zu leben

AschAcn2A
Bearbeitet von Kurt Laue. (Nachdruck nur mit Huellenangabe geſtattet.

„Die Leidenſchaft des Angriffs zu zügeln
und zu meiſtern, bis die Kraft zum Angriff
ausreicht, das iſt der Jnhalt der Spieleröffnung

und mancher Lebenshandlung!“

Aufgabe Nr. 44
Von Joſ. Fiſchl, Erfurt (1. Preis „SchachHerold“ 1936)
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Matt in zwei Zügen

Aufgabe Nr. 45
Von Henry Rinck, Barcelona (Journal de Geneve 1982)
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Weiß am Zuge gewinnt

Heute bringen wir zwei ganz beſondere Leckerbiſſen!
Fiſchls Aufgabe erhielt im ſtarkbeſetzten internationalen
Problemturnier der ausgezeichneten deutſchen Monats
zeitſchrift „Der SchachHerold“, Bochum, den 1. Preis
in der Zweizügerabteilung. Der Jdeengehalt der Auf
gabe iſt prachtvoll und die ausgefeilte ökonomiſche Dar
ſtellung rechtfertigt durchaus die hohe Auszeichnung.
Mit Nr. 45 bringen wir ein Endſpiel des größten
Studienkomponiſten, Rinck, der am 10. 1. 1870 zu
Lyon geboren iſt und ſchon lange Jahre als Chemiker
und Fabrikant in Barcelona lebt. Die Anzahl ſeiner
Studien beträgt an die tauſend! Jn der Nr. 45 ſoll
Weiß am Zuge gewinnen, obwohl er materiell ſchwächer
iſt. Aber durch eine ſchwarze Schnittpunktkombination

in Verbindung mit einer römiſchen Lenkung“ des
ſchw. T. gelingt das Kunſtſtückl! Und dabei opfert Weiß
noch ſeine beiden Springerl!

BezirksEinzelmeiſterſchaft
Die Kämpfe um die Einzelmeiſterſchaft des Bezirks

Halle ſchreiten programmgemäß fort. Wir werden in der
nächſten Schachſpalte einen Ueberblick über den Stand
der Kämpfe geben. Nachſtehend bringen wir eine Partie
aus der am 13. 11. 1936 geſpielten Runde, in der
Bundesmeiſter Troſchier (Hall. Schachklub) wieder einmal
ſeine alte Form unter Beweis ſtellt und ſeinen Gegner,
Bezirks- und Stadtmeiſter Scharrenberg (Schachklub
Turm) in einem elegant unter Damenopfer durchge
führten Angriff mattſetzt.

Partie Nr. 31
Weiß: Tro ſchier Schwarz: Scharrenberg

1. d2-d4, b7, 2. e2-e4, Lc8 8. Lfi-ds,g7—6, 4. f2—f4, Sgs--fö, 5. Dd1--e2, e7 6. Sal--fs
d7—d6, 7. 0--0, Lf8--g7 (die doppelte Läuferfianchet
tierung hat ſich noch nie ſo recht bewährt und auch
hier kommen die ſchw. L. auf ihren Seitenlöchern nicht
zur Geltung. Sie beißen ſozuſagen auf „Granit“, näm
lich auf das ſtarke weiße Zentrum, das ſich der Weiße
infolge der paſſiven Entwicklung des Schw. in aller
Ruhe hat aufbauen können!), 8. c2—c3, Sbs8
9. Sbl--d2, Scb-e7, 10. a2-a4, a7 a. 11. Sd2Dd8-—d7, 12. Lcl-d2, 00, 13. e4creö, Sfö--dös, 14. Sfs
—-g5, Dd7—d8, 15. De2--g4, L2b7 s (alſo Tempoverluſt
t6. Dg4--h3, h7—h6, 17. Sg5--e4, f7-fs (wie ſoll Schw.
ſonſt Punkt d6 decken? Der Textzug iſt natürlich eine
Schwächung des ſchw. Königsflügels.). 18. Se4—f2,
Kags--h7, 19. Dhs--g3, Tfs-ag8. 20. Sf2-hs, La7—f8,
21. Sc4--a3 (droht c3-c4 mit Springergewinn!l), Se7

Sas--c2, Sdö--e7, 23. Tfl--fs (das Unwetter
naht unaufhaltſam heran, da die ſchw. Figuren zu weit
abſeits vom Königsflügel ſtehen, eine Folge der unglück
lichen Entwicklung!), Tgs--g7, 24. Dg3--h4 (nun droht
Sgs nebſt DXhs, der ſchw. Bhsé6 bedarf alſo der
Deckung), Tag7-gs (hätte Schw. das Damenopfer im
26. Zuge hier geſehen, dann würde er wohl den Bho
durch Se7-gs gedeckt haben), 25. Sh3--g5, Kh7-—87
(nach hs kann er „leider“ nicht wegen Damenverluſt
durch Sgö-f7), 26. Dh4hs!! Schwarz gab auf. denn
auf Kg7—-h6 folgt 27. Tfs--h3, Khö--g7, 28. Th3--h7
matt. Ein ſchönes, ſelten geſehenes Mattbild. Jſt Jhnen
übrigens an der Partie nichts beſonderes aufgefallen?
Erſt im letzten Zuge wird zum erſten Male ein Stein
geſchlagen

Löſung der Aufgaben

Nr. 34, 35, 36 u. 37
Fünfzüger von Dr. Witte, Blankenburg a. H.
Weiß: Kd2, Tgs, Lfs, Sd6, Bcb (5).
Schwarz: Kfl, La7, Bea, f2 (4).
1. Sd6-c4!. (droht 2. Sc4--es matt), La7--ch,

2. Lfö--h41!, e4—es, 3. Sc4es, LecsXes, 4. Kd2Xes,
Kfl-el, 5. Tgs--g1 matt. Jetzt erſt macht ſich die Be
deutung des 2. weißen Zuges bemerkbar: der ſchw. Bf2
muß gefeſſelt werden!

Zweizüger von Hochberger, Paris
Weiß: Khs, Td7, Ths, Les, Lha4, Sas6, Sg3, Bf4 (8).
Schwarz: Kes, Tet, Tg2, Las, Ld1, Bbö, c6, fö, fs (9).
1. Thö-- c (droht 2. f4-—f5 matt), Ld1--c2, 2. Tch

c matt. Las--d2, 2. Sab--c7 matt. Teics, 2. Sas
ch matt fö-—fö 2. Tcöres matt.

Dreizüger von J. Maier, München
Weiß: Kb7, Tds, Ths, Lal, La4, Sc2, Sd2, Bbs,

c4, f4, g6 (11).
Schwarz: Kecs, Dh2, Lf2, Lh1, Bas, ba, c6, dö, es,

es, fs, ha (12).
I. Kb7-—c7! (droht 2. Td8--as und 3. Tasas math),

e5)f4, 2. Td8--d6 (droht TXc6), fa4--fs (feſſelt den
Td6, verſtellt ſich aber den Lhl, ebenſo iſt Bds gefeſſelt),
3. Sd2 e matt! d5Xc4, 2. La4Xc6 (droht Td8--ds),
e4--es (öffnet die Linie des Lhl1, verſtellt aber den Les,
außerdem iſt Bes gefeſſelt)y, 3. Lal--d4 matt! Zwei
prachtvolle Abſpiele, Halbfeſſelung mit Linienverſtellung
und echofarbwechſel!

Zweizüger von Nerong, Kiel
Weiß: Kdl, Dgl, Tas, Tes6, Lfs, Lf8,

cö, d2, es, g6 (12).
Schwarz: Kda, Sb4, Bbs, ds, es, f4, g7 (7).
1. Tes-—-bö! (Zugzwang), Sb4a6, 2. Se7--c6 matt.

Kd4es, 2. Lfs)g7 matt. Kd4Xc5, 2. Se7-c6 matt.
ffs, 2. Dal es matt.

Se7, Bbs,

„Vater im Himmel! Heilige Maria!“ ſchrie
der hagere Fremde, warf mit einer fahrigen
Bewegung die Arme zum Himmel und ſprang
dann, ſich niederbeugend, einen Schritt vor, als
wollte er ſich auf den Toten ſtürzen. Aber er
hielt noch rechtzeitig inne.

„James!“ rief er. „Lieber Freund!“
Plötzlich verſtummte er, richtete ſich auf und

ſah Urfahr ins Geſicht; den ſchmalen Kopf
hielt er leicht vorgeſtreckt.

„Darf ich fragen, mein Herr, woher Sie
vorhin ſofort wußten, daß dieſer Tote da
James Pieters iſt?“

Er wandte ſich um und ſah Morrener und
den blonden Stelzbeinigen an, jeden mindeſtens
eine Sekunde.

„Meine Herren“, ſagte er, „Sie ſind ſich
hoffentlich der Bedeutung des eben Vor
gefallenen bewußt. Dieſer alte Herr mit dem
Spitzbart hat behauptet, der Ermordete iſt
James Pieters. Wie Sie ſehen, meine Herren,
liegt mein armer Freund mit dem Geſicht zur
Erde. Außerdem iſt ihm beim Sturz der
Tropenhelm in den Nacken gerutſcht, ſo daß
von ſeinem Hinterkopf nichts zu ſehen iſt. Der
weite Staubmantel verdeckt die ganze Geſtalt,
ſo daß auch in dieſer Hinſicht kein Rückſchluß
auf die Perſönlichkeit des Ermordeten möglich
iſt. Trotzdem hat dieſer Herr mit dem Spitz
bart gewußt beachten Sie das, bitte
ſofort gewußt, daß es ſich um James Pieters
handelt. Was mich betrifft, und wie ich an
nehme, auch Sie, meine Herren, ſo bin ich noch
durchaus im Zweifel, ob es ſich tatſächlich um
meinen lieben armen Freund handelt. Aber
vielleicht iſt da nur der Wunſch der Vater
des Gedankens. Jch kann es einfach nicht
faſſen. Aber wenn dieſer alte Herr mit dem
Spitzbart es ſagt, dann muß es ja wohl
ſtimmen. Jch bitte Sie, meine Herren, treten
Sie ein wenig zur Seite, ich werde den Tropen
helm entfernen und das Geſicht des Toten nach
oben kehren.“

Er tat es, und Morrener erkannte ſofort
die Glatze und das rundliche Geſicht des
Spargeleſſers aus Lüderitzbucht. Das Geſicht
war nicht mehr roſig, ſondern fahl wie der
Nebel, doch mit einem Lächeln, unverſchämt

und zugleich ſchüchtern, wie es Morrener in
Lüderitzbucht ſchon aufgefallen war. Aber jetzt,
auf dem fahlen, toten Geſicht, wirkte es zu
gleich wiſſend und rührend.

„Armer Freund Pieters! Muß ich Dich ſo
wiederfinden, als Opfer eines niederträchtigen,
gemeinen Meuchelmordes!“

So jammerte der hagere Fremde. Es war
erſchütternd.

Morrener beobachtete Urfahr, der unbewegt
ſtand und in eine andere Richtung ſah. Dann
gab es ein eigenartig klackendes Geräuſch, aber
es war nur ein Stein, den der blonde, ſtier
nackige Jüngling mit dem Holzbein angeſtoßen
hatte. Offenbar aus Erregung und Furrtnrb
über den Mord humpelte er unruhig auf un
ab. Als der Fremde dann ſogar den Helm des
Toten aufgehoben und die Leiche mit behender
Zuverſicht umgedreht hatte, war der Stelz-
füßige faſt ſo bleich geworden, wie der Tote
am Boden.

„Jch ſchwöre Dir, James Pieters!“ rief der
Fremde aus, „ich ſchwöre Dir, ich werde alles
tun, was in meiner Macht ſteht, um den
Mörder zu faſſen und der Gerechtigkeit zuzu
führen

Dabei ſah er mit ſeinen ſtechenden Augen
alle Umſtehenden der Reihe nach an, aber
Morrener wollte es ſcheinen, als habe er Ur
fahr beſonders lange angeſehen.

Urfahr lächelte auf eine Art, die man über
legen, aber in Anbetracht der Umſtände, auchne hätte finden können. Er ſagte: „Es
iſt doch umſtändlich, nicht wahr, daß Sie mich
immer „der Mann mit dem Spitzbart“ nennen
müſſen. Deshalb will ich Jhnen lieber gleich
verraten, wer ich bin. Mein Name iſt Urfahr.“

Der Fremde warf ihm einen raſchen Blick
u, als wollte er ſich noch einmal irgendeiner

eobachtung vergewiſſern.
„Dürfen wir nun auch erfahren, wer Sie

ſind?“ fragte Urfahr langſam.
„Da Cordier.“ Er machte eine kleine ner

vöſe Verbeugung zu Morrener und dem Stelz-
bein hinüber, die ihre Namen nannten, und
ſo erfuhr Morrener, daß der Stelzbeinige
Oheiſon hieß.

„Sie waren alſo der Freund dieſes Herrn
Pieters“, ſagte Urfahr und ſah da Cordier aus
ſeinen lichten, flachen Augen an, die eine blaue
Klarheit hatten, die nichts verriet.

und es wird meine heiligſte Pflicht ſein,
dieſes ſcheußliche Verbrechen aufzuklären!“ rief
da Cordier aus.

„Nun,“ ſagte Morrener, „ich bin dafür, daß
wir raſch einmal die Polizei holen.“

„Bis die hier iſt, wird nicht mehr viel von
ihm da ſein,“ ſagte da Cordier, „aber in
Keetmannshoop iſt ein Arzt. Jch werde ihm
ſofort telegraphieren. Es wird ſehr wertvoll
und aufſchlußreich ſein, zu wiſſen, wann die
Mörderkugel meinen unglücklichen Freund
getroffen hat.“

„Ja, das wird allerdings aufſchlußreich
ſein“, fügte Morrener hinzu.

Er fand da Cordiers Art ein bißchen über
trieben, ſchob es aber auf das Konto von deſſen
augenſcheinlich ſüdlicher Abſtammung und
hatte tiefes Mitgefühl.

„Jch fürchte, das wird nicht möglich ſein“,
ſagte Urfahr ruhig, „der Telegraph befindet
ſich in meinem Hauſe. Er iſt ſeit über vierzehn
Tagen defekt.“

„Aha!“ ſagte da Cordier und ſah Mor
rener an.

„Das iſt ja verdammt merkwürdig!“ meinte
Morrener. „Haben Sie denn irgendetwas ver
anlaßt, damit er wieder repariert wird?“

„Was ſoll dieſer Ton?“ Urfahrs breites
Geſicht färbte ſich tiefdunkel. „Himmel und
Hölle! Jch komme mir faſt vor wie bei einer
polizeilichen Vernehmung! Sie, meine Herren,
ſind aber nicht die Polizei! Und am aller
wenigſten Sie, junges Grünhorn!“

Damit drehte er ſich um und ging zu ſeinem
Wagen hinüber.

Er ließ den Motor an.
d „Jch gebe Gas!“ rief er, „machen Sie Platz,

oder
Er gab tatſächlich Vollgas, alle ſprangen

beiſeite, er ſteuerte den Wagen in ſcharfem
Tempo in kaum einer Handbreit Diſtanz an
der Leiche vorbei, die Straße hinab und in die

Siedlung hinein, die aus dem ſich raſch ſenken
den Nebel immer deutlicher hervortrat,
ziemlich weit auseinander liegende, flache Ge
bäude mit großen, gedeckten Veranden, da
zwiſchen verſtaubte Wege, nur durch Radſpuren
als ſolche zu erkennen, Gebrüll von Schafen
geiſterhaft im Buſch rings um die Siedlung.
Und ſogleich n auch die Sonne auf allem,
grell und ſengend.

„Mein Herr,“ ſagte da Cordier und trat
auf Morrener zu, „ich bin Jhnen ſehr dank
bar. Sie haben, wie mir ſcheint, das Herz
noch auf dem rechten Fleck und auch er
ſchlug ſich leicht an die Stirn, „den Verſtand!
Ja, das iſt ſelten hier! Wahrſcheinlich frißt
ihn meiſtens die Sonne. Sie wiſſen ja,
Tropenkoller, Cäſarenwahn!“

Er lächelte bedeutſam.
„Jch habe ſchon in Lüderitzbucht merkwür

dige Dinge über dieſen Herrn Urfahr gehört,
mußte Morrener bemerken.

„Von wem?“
Von Herrn Pieters. Jch lernte ihn zu

fällig kennen, in einem Reſtaurant! Er früh
ſtückte dort, und wir ſprachen ein paar Worte
miteinander und kamen zufällig auch auf Char
lottental zu ſprechen.“ ſprach„Sehen Sie, da lebte
und aß

„Schinken mit Spargel,“ ergänzte Morrener.
„Ja, und genoß das Leben, und nun 90,

es iſt furchtbar!“
„Jch ſchlage vor, wir gehen ſofort zu Ar

fahr und verlangen, an den Telegraphen ge
laſſen zu werden. Wir werden uns, wenn
nötig, den Zutritt erzwingen. Dann werde
ich ſchon feſtſtellen können, ob der Apparat in
Unordnung iſt oder nicht.“

„Nun,“ ſagte da Cordier und lächelte ver
bindlich, „ſehr nett von Jhnen. Aber ſchon zu
ſpät. Wenn der Apparat noch nicht defekt
war, dann iſt er es jetzt ganz beſtimmt. Dieſer
Urfahr wird es nicht umſonſt plötzlich ſo eilig
gehabt haben. Bei Gott und der Jungfrar
ich werde dafür ſorgen, daß die Gerechtigkeit

t cihren Lauf nimmt Fortſetzung folgt

er noch,



Familien Anzeigen

Die Verlobung unserer
ältesten Tochter Henriefte
mit cem Diplomlandw. Herrn
Dr. Walther Vohland geben

wir hiermit bekannt

r Ale. u. Frau
geb. Mezner

anzuzeigen.

Mesenclorf, Kr. Ostprignitz

Im Dezember 1936
C

Meine Verlobung
Fräulein Henriefte Meyer,
ältesfen Tochter des land
wirts Herrn Erich Meyer und
seiner Frau Gemahlin Eriko
geb. Mezner beehre ich mich

Dr. sc. nof.

70. Vollun
Grounac, Kr. Delitzsch

und EßlIöffel
versilbert und ocht Silber

in sehenswerter Huswahl, mit GarantiestempelJUWELIER TIIIEI, HALIF e W
Goldschmiedemeisier Schmeerstraße 12

Immer Weihnachtsfreude
verbreitet der traute

L Schein unſerer ſchönen
und doch ſon preiswerten
Hkänder
Lampen

Gebr. Jungblut, Albrechtſtr. 37

»477
Zum Weihnachfsfest in

großer Auswohl von
Fachdrogerie

Oscar Boallin jon.
Obere leipziger Str. 63
(Nähe Riebeckplatz

Flolt
ſingende

Kangarienhähne
Junge Wellensihiche in allen Farben, die leicht sprechen

lernen. Stieglitz-, Hänflingsbastarde, Waldvögel.
Holz-, Draht- und verchromte Käfige. Spielkäfige undSpielutensiiien für Wellensittiche, Badehäuschen, Aquarium-
glsser in allen Größen Heiser, Durchlüfter und Wasser-
reiniger, Gold, Warm- und Kaltwasserfische. Pflanzen,

Sand, Ia Vogelfuiter für alle Vogelarten.

m feſten Glauben an Gott ſtarb unſere liebe
utter, Frau

Pauline Krönert
geb. Kerſtan

Jhr langes Leben war reich an Mühe und Liebe.

Eliſabeth Krönert
Melanie Krönert
Emilie Schunke geb Krönert
Familie Paul Krönert
Familie Wolfram Krönert
Dr. Hanns Schunke

Halle, Finſterwalde, Torgau, den 20. Dez. 1086
Uhlandſtr. 6, ptr.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Mittwoch, dem 283. Dezember1936, 15 Uhr in der

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimg ange unſeres lieben Entſchlafenen,
des Hausmeiſters

Paul Günther
ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren herz
lichſten Dank. Beſonderen Dank der Direktion
und dem Kollegtum des Seydlitz-Oberlyzeums,
den Schülerinnen und Herrn Pfarrer Hoppe.

Jda Günther u. Angehörige
Halle (Saole), den 21, Dezember 1636.

GuſtavNachtigalStr. 11.

z Carl geidler Kachſ,
Am Leipeiger Turm

e e Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
eileidsbeſuche ver seten.

Statt beſonderer Anzeige
Heute morgen ging unſer e gater

und Großvater, der Maſchinenſteiger i.Hermann Vopel
in ſeinem 80. Lebensjahre für immer von nns.

Um ſtilles Beileid bitten

Am Fenmtas früh 7 Uhr entſchlief ſanft und un

erwartet unſere liebe Mutter, Großmutter, Urgroß
muiter und Tante, Frau

Loniße Reuter es. stvrr
im Alter von 88 Jahren

Die trauernden Hinterbliebenen
Halle (Saale), den 21, Dezember 1986
Ankerſtraße 12
Die Beerdigung findet Mittwoch, 23. Dezember 1936,
14.80 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ſtatt.

Neueste Modelle in Gänfeſ

Morseburg Burgstraße 11

Süllhzalter, Briefpapfere, Fuß
ball Gpiele, Hocken Gpiele,
Amateunr Alben, Tagebücher,
PHrehſtiſte, Spiele für Unter
haltung und Beſchäftigung

Bretschneider
Fernruf 268 31 Steinweg 55-56

Darum wer wir e unseren

Freunden in der neuen Holzkiste
mit künstlerischem Brandschmuck
3 Flaschen “Kupferberg GoldW für den Weihnachtstisch und die
Silvesterfeier.
Denken Sie rechtzeitig an den Ein
kauf dieser festlichen Gabe, solaogeSie Ihr Fachgescheft damit hoch be-

dienen kann Sie machen mit diesem
gediegenen Kupferberg Kkistchen
sich und anderen eine rechte Freude

KU R oe für drei e in
Original Kiste mit künstlerischem
Hoſzbrand RM 13.50

General Vertreter für den Großhandel und Lager Hans Rich-
I mevyer, Leipzig C 1, Robert-Schumann-Straße 2, Ruf 303 91

Vorkriegs Unſere großgeſchnitt.
silbergeig Haſenklein
Rauft laufend renjJuwelier er Kkch aſen jetz

TITTELSoiae- ilgep
meisterSchmeerstr. 12 Reicherts,

Ferner empf. beſond.
eſchm., Gänſe

klein, Kaninch. uſw.

Versenkbare
en Paul Vopel und

ran Kälhe, geb. Götze
Hermann Vopel
Leutnant i. d. Pz Abw.Abt. 11

Halle (Saale), „den 21. Dezember 1986.
RöntgenStr. 2.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem

24. Dezember vorm. 11 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Am 18. Dezember 1936 verſtarb nach kurzer

Krankheit der Unteroffizier

Kurt Pfalzgraf

Unſere liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter

Frau Minna Jung
geb. Spormann

iſt im faſt vollendeten 87. Lebensjahre zur ewigen
Ruhe eingegangen.
Halle a. S., Martinſtr. 24, den 21. Dezember 1936.

Samilie Vobert Gödicke
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mitt
woch, dem 23. Dezember 1936, 9 Ühr, in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Die Waffenmeiſterſchule der Luftwaffe verliert mit
ihm einen ihrer beſten Schüler. Wir werden ſein
Andenken in Ehren halten.

Waffenmeiſterſchule der Luftwaffe
ch w uſck, Oberſt und Kommandeur

HalleSaale, den 21. Dezember 1936

Nach langem ſchwerem Leiden verſchied meine liebe
Mutter, Schwieger-, Groß und Urgroßmutter,Schweſter, Schwägerin und Tante

Uhr- Armbänder für Damen und Herren
Trauringe Bestecke

Walter hiernpel b
Halle (Saale), Obere Leipeiger Straße 85

kaschen

IlaxFischer e
Halle (Saale)

klehtrisone Beleuchlungskörper

Boder s CO-

in vielhundertfacher Ruswahl, in
jeder Preislage, sowie für jeden
Zweck und Raum

I sSchreiblisch Lampen
das willkommene Geschenk

für den Hausherrn
Besichtigung ohne Kauf-
zwang für Jedermann!

J Verkauf nur über den Fachhandel und
Fachinstallateur, den wir gern vermitteln.

Großhondelshaus für
elektrische Beleuchtung

„HMerseburger straße 164, Nähe Riebechplatz

Gr. 12 Nähmaſchinen
Holzgestell

auf Teilzahlung
von 926. Mk. an

PaulKeauoe

Feinſchmeckende

SpiegelKarpfen
liefert frei Haus

Alten ßoeuer

Gr. Ulrichſtr. 51 Kuf 269 84

Soilsir. Denn Kinge von J e e Kehbraten, Haſen, Kaninchen,
ar e d. K 5 S n Zgſanen, Gänfe, Enten u. Hühner

e e Srittz Biederman nv. auserlesenem
Ges chma c
b.f. bauer
Goldschmiede-

ich län ge
und weite JhreSchuhe bis zu
2 Nummern garant

je nach Art der

Fürs Seſt
den herr

ſSruchtpunſch
Reformhaus am Reilech, Reilstraße 2

Ludwig Wuchererſtr. 48, Ruf 364 05
Lieferüng frei Haus.

M die Zeitung mit den
meiſten Familienanzeigen

J

lichen alRoholfreien

meister Schube aus gemGeiststrate 20 Johannes Cloſius

Fernruf 246 53 Die guteSchuh Reparatur Jeder
ceuitsche

Volksgenosse

Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Emma Gitnon
geb. Funge

im 78. Lebensjahre

Jm Namen der Hinterbliebenen

Familie Kurt Hartenhauer
Halle (Saale), den 21. Dezember 1936
Partſtraße Nr. 20 Il
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. Dez.,
14.80 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt.

Am 19. Dez. 1936 entſchlief nach längerem Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger, Groß
und Urgroßvater, der frühere Drechslermeiſter

Hrangs Hartmann
im Alter von 78 Jahren.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Emma Hartmann und Kinder

Wolfſtraße 2, den 22. Dezember 1936
14 Uhr, große

Halle,Trauerfeier 23. Dez. 1086,

Gertraudenfriedhof.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Ev.luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle (Moritzburg).

Kapelle,

Heiligabend, 17.15 Uhr: Chriſtveſper, Brachmann.
I. Feiertag, 10 Uhr: Predigtgottesdienſt, Brachmann.
3. Feiertag, 10 Uhr: Predigtgottesdienſt, Würſcher.

Weihnecht-
Seschenkexs

b gediegene Schmuck
sind immer willkommen!
Der Fachmann bürgt für Güte und Prels!
A v I e d e I Uhrmachermeister

Steinweg 48ne 1802 Fernruf 22068

MWeihnachfs-
MWurst

3 Rabatt
Schlackwurst in Fetdern

Cervelat und Salami

Meift- und Knackwurst

Jagdwurst

Weihnachkstisch!
Best gepflegte Weine

Wermuthwein, deutſcher 5 s J
Jtal. Muskat, golden e 80S loh arben a v 90Jnſel Samos, ja Qualität e 93
Malaga, rotgolden 100Weißweine:
1935er Sprendlinger a e 501934er Gaubickelheimer z 1 60
1934er Rhodter Roſengarten 751935er Nierſteiner 851934er Liebfraumilch. e a 95
Rotweine:
1935er Dürkheimer Feuerberg J 60
Vino Montana, ſpan. Rotwein 90
1934er Chat. Leyſſac 160Verlangen Sie unſere neueſte Weinpreisliſte

Neue Walnüſſe, 500 J. s n v 7 a 38
Neue Haſelnüſſe, 5009g a a 40
Neue Paranüſſe, 5009 48 RCreme Schokol. in Weihn. Et., Tafel 16 R
Weihnachtsſchokoladen, ſort. Tafel 25
Gemiſchter Baumbehang, 1259 20
Schok.Baumbehang, beſtreut, 125 25 RBaumkerzen, weiß u. bunt, Paket 35 5, 40

Fleischsalat
hervorragende Qualität

Deufsche Marken-Emmenfaler

Roter Turm Feſttagskaffee
125 Gramm 75, 65, 60, 55, 50 5

Rum, Arrak, Weinbrand, Likhre
in großer Auswahl in den

Verkaufsſtellen: Calamtſtraße 7
Burgſtr. 69, Gelſtſtr. 61, Bernharduſtr. 19

5 Rückvergütung!



Für clie Festtage billige
Liköre, Spirituosen ne Weine!

Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg.

jedes fettgedruckte Ueber

ſchriftswort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgeb. 47000)

IMNZ-Aenanzelgen Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8pfs.

jedes fetigedruckte Ueber

chriftswort koſtet 20 Pfg.
Ausgabe Halle u. Umgeb. 427000)

bung melden.

ner Hauſmann
für mein Baugeschäft zum 1, Januar
oder später gesucht.
wirklich Kenntnisse im Lohnwesen
und Holzverkauf besitzen.
solche Herren wollen
richtiger handschriftlicher Bewer-

Karl Peters, Baumeister
Nienburg- Saale

Dieser muß

Nur

sich mit

Aeltere Auf
wartefrau

für kl. Haushalt
(neu zugezogen)
für ſofort geſucht.
HalleS., Land
rain 148, II rechts

Berufstätige
Dame

ſucht 1—2 leere
Zimmer. Angebote
unter Gr. U. 14761

MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junggeſelle
40 Jahre, Eiſen
bahner,
die Bekanntſchaft
eines netten, ſo
liden
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten unter R 3168

MN3, Halles eHandharmonikasRiebeckplatz.

Lohnfuhren
ſucht 1-To.Liefer

große

Fern
wagen,
Ladefläche.

wünſcht

Mädels

Fernspreche«Sammelnummer 27061

Briketts Co S

J v. 6.50 8.50 9.50 an

In größt. Auswahl
«hromatiſche

J Acchrdeons

von 32.00 RM an mit 12 Baß

Muſtkhaus K. Hermann Müller
große g z Wiltan

Halle a. S.
ruf: 230 45.

Große Märkerſtraße 3 (am Markt)

Leipziger Str. 48/49
Ruf 338 70 33874

Stütze

R Lies zuverläſſig, fürorn- Iiköre Horn-Fdel- Lilöre eno l Sl. be l. 5l. vbaldigen AntririttAbteil 30 Cherry Brandy 859 8.20 Prünelle, ſehr fein 329 8.80 1.80 geſucht Schweizer
Kümmel h Sl. nur Cherry Brandy 309 2.50 1.40 Dangziger Goldwaſſer, und Mädche vor
Curagao 2.50 Cordial Litör 359 10 1.70 hochfein 355 8.10 1.70 den g.a l. nut Cacav, weiß z 259 2.50 1.40 Boonek. of Mangbitter 109 3.50 u80 handen. W. Pö-
Kurfürſt. Magenlik. Roſenlikör 309 2.50 1.40 Karthäuſer, hochfein 4090 8.50 1.80 nicke, Hohenroda
pfeſferminz, weiß 71. nur AllaſchKümmel 409 3.20 1.75 Hrange Curacao, über Delitzſch.

3 n Glühwürmchen 305 2.50 1.40 Triple ſec., etwas fürStonsd. Kräuterbitt. 0.80 hochfeiner Damenlikör Kenner 405 3.20 1.78 Buchführer
Alles m Flaſche und Horns r e Orange-Likör 359 10 1.70 beim Finanzamt

usſtatkun f. Tafelkümmel 35 3. 10 1.70 Il ießlich Fſ g ff f 5 alles einſchließlich Flaſche zugelaſſen, geſucht.
Zuſchriften mit

S Preisangabe unHorn Spezialmarken Flaschenweine ter Gr. U. 14 764
in geſetzlich geſchützter Ausſtattung 1/ Fl. Fl. MNZ, Halle-S.,Fl. Fl. 35er Edenkobener e r f. 0,50 Gr. Ulrichſtr. 57.e e We 215 sser Rhodter Roſengarten r E. 0,60 3 frn e e 8ser Nierſteiner (Eigenkelterung) Rh. 0,85 eit chriftenDeutſcher Weinbrand 2 0,Horn Edelmarke- Extra 389 5,25 2,80 24er St. Martiner Kreuz, Naturwein, gſage Horn -Stenhager m Wachstum Schreieck E. 0,90 Austrägeri Werteng, t ar 4020 8,60 1,95 ber Liebfraumitch (Hausmartey R. mit Rad, für

Original HornEnzian 34er Nierſteiner Zerg Rh. 1,20 wöchentlich 1--2n e n n en 405 4, 2,15 3ger Horrweiler Wuürggarten, Naturwein R. 1,35 Tage geſucht. Vor
riginal Horn Boonekamp of Maag 34er Harxheimer Schloßberg, Spätleſe, ſtellung Dienstbikter, „Extra Qualität 492 4,50 2,40 Raturwein, Wachstum Al Halpel Rh. 1,20 von t

Original Horn Setreiderümmel aus 34er Liebfraumilch, Naturwein Rh. 1550 im n t
ſanehvenitet und beſtem Klmmel 389 3,90 2,10 34er Nierſteiner Galgenberg, t wen Mark Muttrant

n o 5, Wachstum Lerch Rh. 1,50 arkgrafen Kl.Alles aaſehtn Flaſche! 34er Kallſtadter Kobnert, Spätteſe, Wachs Steinſtraße; evtl.
Keinerlei Nachforderung! tum Wingergenoffenſchaft Pf. 1,65 ſchriftliche Angeg4er Oeſtricher Lenchen, Naturwein, Spätleſe Khkg. 1,70 bote unter Gr. U

34er Ruppertsberger Kieſelberg, Riesling, 11 763 an MNer gute und bekannte Spätleſe, Wachstum Winzerverein Pf. 1,80 e. Gr 3.
74 34er Se idesbeimer Vogelſang, Riesling, e an Gr. UlSpätleſe, Wachstum Winzergenoöſſenſch. P richſtraße 57.u VOM Horn 33er Bodenheimer Heidersbrünnchen,
S. g. Naturwein a e KRh. 2,40 tJamatka Rum Verſchnitt „Einſorn 859 245 1,40 Uetmietangen

maika 2 890 2, r h SJa net wel Horn e 3 so 35er Wincheringer Fuchsloch e n e A. (0,60JamaikaRumVerſchnitt „Drei-Horn“ 4590 3,60 1,95 Zler Edi Oſterta M 070Jamaika Rum Verſchnitt „VierHorn“ 509 420 225 er Vart i nen d BüroräumeJamaikaRum-Verſchnitt „Fünf Horn 549 4,80 2,55 iger Riesling. e de 35er Saarburger Schloßberg e M. 140 unJamaikaRum, echt, ſehr aromatiſch 3896 6,50 3,40 Zler Reiler Falklah v 125 Kellerräum19 5 3 Rei F „25Zamatta-Rrtm, Originat e a 6, e ger Cröver Nagt Naturwein 10 t tBatavigArrakVerſchnitt „Ein- Horn 3826 8,10 1,70 ter Feller ſchwarze Kat, Naturwein, mit Zentralhei
BatavigArrakVerſchnitt „ZweiHorn“ 459 2,15 m nern Winzerv. Kaimt oder Franz n Zzung zu vermie
BataviaArrakVerſchnitt „DreiHorn“ 50 ler r Stſfensv 1,50 ten. Halle (S.),Vatavia-Arrak, echt, ſehr aromatiſch 889 Zter Enkircher Steſfen erg 1,60 Königſtraße 84.
Batavia-Arrat; Original 34er Piesporter Michelsberg z M. 15,75v 34er Graacher Himmelreich M. 1,80Horn Spiritnosen sler Erdener Treppchen, Naturwein, Wachs Zimmer

Fl. Fl. s31er e Goldtröpfchen, Naturwein, et n freund
Nordhäuſer Branntwein „EinHorn 822 1,85 1,10 Wachstum Wwe. Weller e ich, zum 1. Jan.
Nordhäuſer Branntwein „Zwei-Horn“ 859 2, 1,15 84er Zeblener Sonnenuhr Nalurwein, 1937 an Herrn
Nordhäuſer Branntwein „Drei-Horn“ 409 2,60 1,45 c Butcnger rer e m ein M. 2,25 oder Dame zu ver
Deutſcher WeinbrandVerſchnitt er er o Wterverg. wen mieten. HalleS.,„Ein Horn a 8826 2,35 1,35 Wachstum Babten le ertgbh ehe 12
Deutſcher Weinbrand Verſchnitt (Nordviertel)„ZweiHorn“ 389 2,70 1,50 5Deutſcher Weinbrand „Ein Horn 38960 2,95 1,65 r r Emilion a E. 1,60Deutſcher Weinbrand „Zwei- Horn“ 3890 3,50 1,90 do e Hrignae (Meboch 13 Lagerplatz

9 Me m zler Chat. Chambert, St. Eſtephe Fl. 3,30 u vermieten.Korn von Horn 28er Veaujolais, milder roter Burgunder F. 1,75 Halle, Delitzſcher
Spezial Korn „EinHorn“ 325 1,15 26er oder 32er Beaufolais ſup., ſehr fein F. 2,50 Straße 29, Fern
Echter Getreidekorn „ZweiHorn“ 355 2,35 1,35 28er Mercurey F. 3,40 5Horns Doppelkyrn „DreieHurn“ 3896 2,95 1,65 33er Graves ſup., weiß, ſuß r r F. 180 ruf 22994
Original Schwarzwälder Wild atte zler Sauternes F. 2,20
Waſſer, ſehr fein 455 5 2,75 3ler Haut Sauternes F. 2,50Original Zwetſchenwaſſer, ſehr fein 459 4,50 2,50 e nene Autogaragen

Original HornWodka 4395 2,80 1,55 S Rheinheſſen. Rhg. Rheingau. Pf. Rhein- m. Licht u. Heizung
Original HornAquavit 38296 2,20 1,25 pfalz. M. Moſel, Saar, Ruver. F. S Frankreich. Januar 1937
Original Horn Deutſcher Gin 4590 8,90 2,10 dPreiſe einſchließlich Flaſche Alles einſchließlich Flaſche! maKeinerlei Nachforderung! Keinerlei Nachforderung! Auguſt MannHalle (Saale)

Ankerſtraße 3

Selct auch für Sie Vom Faß Hofwohnung
Deutſcher Traubenſchaumwein Gangze Flaſche per Liter Zimmer, Küche,
ornSpezial“ 1,85 Deutſcher Wermutwein 0,68 Gas, Licht, Jnn.„H pez a er„HornHqusmarke 1 n r r 250 Deutſcher Wermutwein, Horn Spesial Kloſ., 33,—, ver

g Deutſcher Wermutwein I., „Marke Horn-Qualität“ 1,30 mietet. AngeboteHorn Privgt 7 OriginalMalaga, golden Sp. 1,20 Gr. U. 14 766Söhnlein Horn Spegialfüllung“ Fl. 1,85 2,75 O P. 1 u. 766 anriginal Jnſel Samos Gr. 1,20 MN3, Halle SRoter deutſcher Sekt, „Ruppertsberger 275 Ruſter-Gold, öſterreichiſcher Süßwein 1,80 Gr e 57
Söhnlein „Sondercuvee Fl. 2 3, Original Italieniſcher Muskat, gold 1,30
Matheus Müller „Blauſiegel 3 Spaniſcher Rotwein, Montana Sp. 0,95
Matheus Müller „Solitär“, roter Sekt e 4,50 e m un 55F 2 Johannisbeerwein o JSegen rn rot 4 Erdbeerwein I. ſehr aromatiſch 0/98
Matheus Müller ExtraAusleſe, Henkell-Trocken, Rhabarberwe in 00,65KupferbergGold, DeinhardtKabinett, Söhn

)gio
leineRheingold Sp. Spanien. Gr. Griechenland. Zwei leere

Wilhelm

Leipzig. Größtes Spezſalgeschäft seiner

Art in Nitteldeutschland für liköre
Spirituosen und VWeinen Halle Merseburger Str. 9, Ral36457, Leipziger Str. 63, Steinweg Rul 34475

Grohe Ulrichstr. 57, Große Steinstr. Ecke Tinksgartenstr-, Ruf 345 85

Zimmer
oder kleine Woh
nung von berufs
tätiger Dame z.
1. Februar ge
ſucht. Angebote
unter G 467 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

bis 10. 1. täglich

porfarfilsel
Medizinbälle, Faßbälle, Handbälle, Faustbälle, Boxhand-
schuhe, Doppelendbälle, Disken, Speere, Stoßkugeln,
Stoppuhren, Bandmaße, Wurfkeulen, Tischtennnisspiele,

Hockeysechläger, Tennisschläger usw.

sind beliebte Welhnachts ges hen k e
Die große Auswahl finden Sie im

Sporthaus Sohnes Hachlolger
Gr. Steinstraße 84, Halle a. S., Brüderst. 2 Gegr. 1838

Marken
porzellan

Eß und Kaffee
ſervice, neu, je 12

Perſonen, preis
wert, auch geteilt.

Angebote unter
Gr. U. 14 762 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gchlafglmmer
beſonders preiswert

Zimmer
möbliert ruhige
Lage, zum 1. 1.
im Norden von
jungem Mädel
geſucht. Angebote
unter R 3169 an
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert
um „NickelBecker Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

DRad
125 RM. Halle
S., Forſterſtr. 34.

Verkaufe:
el

1, Liter Kabriol.
ſteuerpflichtig,

Gtöner
6 ſitz. Limuſine,
ſteuerpflichtig,

B. W.6 Cyl. Limufine,
ſteuerfrei

Walter Lauterwald,
Eisleben Ruf 2381

Foxterrier
1 Jahr alt, zu
verkaufen. Auguſt
Bettzüge, Dieskau,

Brunnenplatz

Welcher
Student d. Land
wirtſchaft kann

Ackerbauſchüler
etwa vom 28. 12.

Fachunterricht er
teilen Angebote
unter Gr. U. 14765

MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Brieftaſche
mit Ausweiſen,
verloren. Gegen
Belohnung bitte
abgeben bei Wed
ding, Merſeburg,
Lindenſtraße 2.

Konverſat.
Lexikon

Meyer, 12 Bde,
letzte Ausgabe,
gegen Kaſſe zu
kaufen geſucht.

Preisangebote
unter Gr. U. 14767

MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbel Thomas
Mühlweg 25

Negy's
Stoſtkragen
1 Dutzend 2,50

Niederlage bei

Bitte

Anzeigen
anuskripte H. Schnee

Halle, Gr. Steinstr. 84

Sie vermeiden Radioim eigenen In-teresse Irrtümer e gebracht zu
verkaufen. Halle,

W evermittelt
günſtigen

Möbelkauf?
Angebote unter L
7745 an MNZ Halle 32
(S.), Geiſtſtraße 47

sürgehr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Sa. Srabert

Kl. Ulrichſtraße 5

Neue
Kartoffel

und Rübenwäſche
billig zu verkauf.
Schmieder, Rög
litz bei Gröbers.

Poſten
Schreib
maſchinen
tiſche

für 15, RM. zu
verkaufen. Wohl
farth, Halle (S.),
Große Ulrichſtraße
53,

Kakteen
Sammlung

ſehr viele Arten,
preiswert. Halle,
Waſſerweg Nr. 6
parterre.

Elektro
ſchalldoſe

prima, billigſt.
Prochaska,

Wettiner Str.

Nora-Koffer
empfänger

zu verkauf. Elſte,
Jentzſchſtraße 1.

37.

Gelegenheits
kauf

Verkaufe faſt
neuen, ſchwarzen
Mantel. Zu er
fragen Berliner
Straße 3 b bei
Meyer, zwiſchen
19 und 21 Uhr.

unter L 7746 an
Geiſtſtraße 47

Büroräume
(4 Zimmer) Nähe Ranniſcher Platz
Gräfeſtraße per ſofort geſucht. Offerten

MMN Halle a. S.,

15,Gut erhaltener
ſchwarzer Anzug,
mittlere Größe.
Halle, Schimmel-
ſtraße 17, I links.

Graſeweg 34,
rechts.

x

Iehlung! Kommen, sehen und Raufen.

Sormſchönes Gchlafzimmer, NHitzelche,
180 cm, mit Frisierkommode, Romplett, und
moderne Küche, s teilig, große 495
Aufwaäsche, Romplett, zusammen nur

Möhel z Möbelhandlungund Tischlerel.

nur rn erger J Ecke Sorſtraße
Darlehnsscheine

Jm Moorbad Düben (Mulde) iſt erbteilungs
halber ein aus 4 Wohnungen beſtehendes

Wohn grundſtück
nebſt dazugehörigem Hof u. Garten ſowie Stall
gebäuden und maſſiver Scheune, die für Ga
ragenbau geeignet iſt,

preiswert zu verkaufen.
Beſichtigung am 29. und 30. Dezember am
AdolfHitler Platz 111 erbeten. Exvtl. ſchriftl.
Anfragen an Schladitz'ſche Erben, z. H. Herrn
Gieſe, Berlin W 57, Pallsſtraße 17 I.

Noch drei Tage bis zum Feſt!
Jetzt iſt die Zeit gekommen, nochmals einenAnpel an an Lette MinuteKäufer“ zu

richten, ihnen u fagen, was und wo man
preiswert kauft! In dieſen wichtigen Tagen
ſind die Anzeigen in der „MNZ von jedem
beachtete Wegweiſer zum vorteilhaften Ein
kauf; viele Tauſende haben noch Bedarf, viele
Tauſende ſind dem fortſchrittlichen Kaufmann
dankbar, der ihnen den Kauf der Feſtgeſchenke
durch Aufklärung in der „MNZ“ e erleichtert!
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Zuckerindustrieim Dienstdes Volkes
Der Jahresbericht der Vereinigung mitteldeutscher Rohzuckerfabriken für 193536

Am 30. September 1936 iſt das 14. Geſchäfts

jahr der Vereinigung mitteldeutſcher Roh
zuckerfabriken zu Ende gegangen. Nach dem
uns ſoeben vorgelegten Jahresbericht iſt der
Mitgliederbeſtand der gleiche geblieben wie
im Vorjahre. Es waren 38 rübenverarbeitende
Fabriken angeſchloſſen. Davon arbeiteten zwei

Fabriken als Rohſaftſtationen und eine als
Trocknungsbetrie b. Mit der Zuckerfabrik
Zörbig iſt am 16. Oktober 1936 ein Abkommen
über das zukünftige gegenſeitige Verhältnis
geſchloſſen worden. 34 Fabriken ſtellten Roh

zucker und Zuckerfuttermittel her und be
lieferten die zugehörigen Raffinerien. Eine
Fabrik erzeugte außerdem eine vertraglich be

ſchränkte Menge Weißzucker, eine andere war

nur mit Teilen ihrer Produktion gebunden

Verlängerte Betriebszeit

Der Rohzuckereinwurf in den
Raffinerien Halle und Roſitz konnte infolge der
günſtigen Zuckerausbeute der angeſchloſſenen
Fabriken und der Erhöhung des Verarbeitungs
rechts verſtärkt werden. Das führte in
beiden Raffineriten zu einer Verlänge
rung der Betriebszeit. Die Zucker
raffinerie Halle hat die Verarbeitung am
21. Oktober 1935 eröffnet und am 9. April 1936
geſchloſſen. Die Zuckerraffinerie Roſitz hat
vom 17. Oktober 1935 bis zum 16. April 1936
gearbeitet.

Die Kampagne in den Zuckerfabriken
wurde meiſt zwiſchen dem 8. und 15. Oktober
aufgenommen und vollzog ſich im ganzen
reibungslos. Jm Durchſchnitt der ange
ſchloſſenen Fabriken wurde bei einem Aus
nutzungsſatz von 80 v. H. des Zuckergrund
erzeugungsrechts die Unterverteilung der
Rübenlieferungsrechte an die Rübenanbauer
im Berichtsjahre auf der Grundlage von
85,8 v. H. des Rübengrundlieferungsrechts vor
genommen. Jnfolge dieſer reichlichen Rüben-
uteilung iſt wiederum ein gegenüber dem
eichsdurchſchnitt günſtigeres Verhältnis der

auf Zuckerfuttermittel verxarbeiteten
Rüben gegenüber der Rübenverarbeitung auf
Zucker feſtzuſtellen. Jm Hundertſatz der Ge
ſamtrüben verarbeitung wurden verarbeitet

auf Trocken- auf Futter zu
gut szucker ſammen

Reichsdurchſchnitt 6 17 v. 5.
VemiroDurſchnitt 7,6 48,6 v. H.
Von der Geſamtrübenverarbeitung im

Reichsdurchſchnitt wurden 88,7 v. H. und im
VemiroDurchſchnitt 83,9 v. H. auf Jnland-
zucker verarbeitet, d. h. im Durchſchnitt der
Vemiro Fabriken war nicht nur die Herſtellung
von Zuckerfuttermitteln, ſondern auch die An
reicherung der Zuckervorräte ſtärker als im
Reichsdurchſchnitt. An der Zuckerausfuhr
waren die Vemiro- Fabriken mit annähernd
dem gleichen Hunderkſatz wie die Fabriken im
Reichsdurchſchnitt beteiligt.

Zahlen der deutschen Zuckerstatistik
Jm folgenden bringen wir die wichtigſten

ahlen der deutſchen Zuckerſtatiſtik 1935/36
1. Oktober bis 30. September).

Die Zahl der rübenverarbeiten-
den Fabriken hat ſich von 210 auf 212 er
höht. Die Rübenerntefläche betrug nach der
MaiUmfrage der Wirtſchaftsgruppe Zucker
induſtrie 359 932 Hektar, wovon auf den Anbau
zur Zückererzeugung 338 027 Hektar und auf den
Anbau zur Trockengutherſtellung 21 905 Hektar
entfielen. Der Steigerungsſatz des Rüben
anbaues, gegenüber dem Vorjahre betrug ins
geſamt nur 1,8 v. H. Nach der ſteuerlichen Er
hebung über den Anbau von Zuckerrüben für
die Zuckerfabriken des Deutſchen Reiches im
Jahre 1936 (Deutſcher Reichs und Preußiſcher
Staatsanzeiger vom 24. Juli 1936) belief ſich
die Rübenerntefläche im Jnlande 1935 auf
351 560 Hektar, im Auslande auf 2146 Hektar,
insgeſamt alſo auf 353 706 Hektar. Da die An
bauflächenErhebungen der Zuckerſteuerſtatiſtik
ſich nur auf die Ernteflächen zur Zuckerher
ſtellung beziehen, wird den folgenden Ertrags
feſtſtellungen das Ergebnis der MaiUmfrage
J Wirtſchaftsgruppe Zuckerinduſtrie zugrunde
gelegt.

Geringere Rüben verarbeitung
Die Rüben verarbeitung auf Zucker belief

ſich auf 98 399 830 Doppelzentner und war damit um
3,08 v. H. geringer als im Vorjahre, die Rübenver
arbeitung auf Trockengnt auf 6286 760 Doppelzentner
oder 22,02 H mehr als im Vorjahre. Darnach ſtellte
ſich der Rübenertrag je Hektar auf 291 Doppelzentner
oder 10 Doppelzentner weniger als im Vorjahre. Der
höchſte HektarErrrag wurde im Rheinland und der
niedrigſte Hektar- Ertrag in Anhalt
erzielt.

Die Geſamtzuckererzeugung einſchl. Melaſſezucker be
trug 16 756 821 Doppelzentkner Rohwert und war damit
um 0,2 v. H. höher als im Vorjahre. Darin ſind ent
halten 382 948 Doppelzentner Rohwert Melaſſezucker.
Die Ausbeute aus Rüben ſtellte ſich auf 16,61
v. H., das iſt gegenüber der vorjährigen Ausbeute eine
Steigerung von 0,49 v. H. Zur Herſtellung von 1 Doppel
zentner Rohzucker wurden 6 Doppelzentner Rüben be
nötigt. Aus Rübenertrag und Zuckerausbeute ergihbt ſich
ein Zuckerertrag je Hektar von 48,33 Doppelzentner Roh
wert, das ſind 0,25 Dopvelzentner weniger als im Vor
jahre. An Melaſſe wurden in den rübenverarbeiten
den Fabriken ergeugt 3 114 022 Doppelgzentner 3,16

z

We

v. H. der Rübenverarbeitung. Jn den Raffinerien fielen
695 841 Doppelzentner Melaſſe an.

Die Zuckerfuttermittelerzeugung ſtellteſich nach dem Rundſchreiben Nr. 4 der Hauptvereinigung
der Deutſchen Zuckerwirtſchaft vom 24. Oktober 1936 im
Berichtsjahre in runden Ziffern wie folgt:

1935
Mill. dz gegenüber

1934/35

Naßſchnitzel 17,64 2,32 v. H.Trockenſchnitzel 2,33 10,93 v. H.Getrockn. Melaſſeſchnitzel-Miſchfutter 1,31 2,55 v. H.
Trockenſchnitzel-Melaſſemiſchfutter 0,26 0,85 v. H.
Steffen- und Brühſchnitzel 0,88 18,57 v. H.
Andere Zuckerſchnitzel 0,13 54 21 v. H.
Vollwertige Zuckerſchnitzel 1,69 27,81 v. H.

Die Weltzuckerer zeugung hat im Be
richtsjahre eine ſtarke Zunahme von 26,0 Mill. auf
28,4 Mill. Tonnen, alſo um 2,4 Mill. Tonnen 9,2 v. H.
erfahren. Die Rohrzuckererzeugung war hieran mit
18,2 Mill. Tonnen Und die Rübenzuckererzeugung mit
10,2 Mill. Tonnen beteiligt. Der Steigerungsſatz gegen
über dem Vorjahre beläuft ſich bei Rohrzucker auf 11,2
v. H. und bei Rübenzucker auf 6,8 v. H. Der Anteil
Deutſchlands an der Weltzuckererzeugung iſt von
6,6 auf 5,9 v. H. und an der europäiſchen Zucker
erzeugung von 19,9 auf 18,4 v. H. geſunken.

Statistik der „Vemiro“
Die Statiſtik der Vereinigung

mittel deutſcher Rohzuckerfabriken
ſchließt im Betriebsjahre 1935/36 einſchließlich
der geringen ungebundenen und von einer
Fabrik auf Weißzucker verarbeiteten Zucker
menge u. a. mit folgenden Ergebniſſen ab:

Die Rübenerntefläche betrug 49 067 Hektar,
war alſo um 2241 Hektar oder 4,8 v. H. größer
als im Vorjahre. Von dieſer Erntefläche ent
fielen 45 589 Hektar auf Rüben zur Zucker
erzeugung und 3478 Hektar auf Rüben zur
Herſtellung von Trockengut.

Die Geſamtrübenverarbeitung betrug
13 377 657 42, das ſind 566 953 dz oder 44 v. H.
mehr als im Vorjahre. Davon gelangten:
a) zur Verarbeitung auf Zucker

zur menſchlichen Ernährung
b) zur Verarbeitung auf ver

gälltes Nachprodukt
c) zur Verarbeitung auf Trok-

ken gut

12 231 163 de2,

129 726 d2,

1016 768 d.

Die Rübenverarbeitung auf Zuckerfutter
mittel (Trockengut und vergälltes Nachprodukt)belief ſich anf 8,9 v. H. der Geſamtrüben-

verarbeitung mit einem Steigerungsſatz gegen
über dem Vorjahre um 19,4 v. H. An der Ver
gällung von Nachprodukt waren 6 Fabriken
und an der Herſtellung von Trockengut
24 Fabriken beteiligt.

Der Rübenpreis 1935/36 war von der
Hauptvereinigung wiederum auf 1,60 bis 1,80
RM. je 50 Kilogramm reiner Rüben
worden. Die Auszahlung höherer Rübenpreiſe
konnte nur auf Antrag und mit Genehmigung
der Hauptvereinigung erfolgen.

Der Rübenertrag je Hektar ſtellte ſich durch
ſchnittlich auf 272,6 d7, war alſo um 8,2 d
höher als im Vorjahre. Getrennt nach Rüben
anbaugebieten waren die durchſchnittlichen
Rübenerträge folgende:

6 r öſtlich Halle
9 Fabriken weſtlich Halle
7 Fabriken nördlich Halle
5 Fabriken in Anhalt 237,4 d2z/ha
7 weſtliche Fabriken 330 92/ha
Die Zuckererzeugung betrug 1970 242,7 d

Erſtprodukt, 215 163 d2 Nachprodukt und
33 725 47 Weißzucker Zuckerfabrik Stöbnitz),
insgeſamt 2 195 2242 dz Rohwert. Sie war
alſo um 208 449,7 d47 Rohwert 10,5 v. H.
höher als im Vorjahre. Zur Vergällung an
Nachprodukt gelangten 22 701 dz Rohwert.

Nach Anbaugebieten haben ſich folgende
durchſchnittliche Gewichts Zentner Ausbeuten
aus Rüben ergeben: Oeſtlich Halle 17,30 v. H.,
weſtlich Halle 18,10 v. H., nördlich Halle
18,40 v. H., Anhalt 17,90 v. H., weſtliche Fabri-
ken 16,80 v. H.

An vollwertigen Zuckerſchnitzeln wurden
hergeſtellt 288 242 d427 gegen 189853 dz im
Vorjahre. Die durchſchnittliche Rübenverarbei
tung auf Zucker je Fabrik betrug 363 550 d
gegen 356 300 dz im Vorjahre.

274,2 d2/ha
273 d2/ha
264,8 d2z/ha

Bewährte Marktordnung
Die mit der Verordnung über den Zuſam-

menſchluß der Deutſchen Zuckerwirtſchaft vom
10. November 1934 eingeleitete Markt
ordnung auf dem Gebiete der Rübe, des
Zuckers und deren Neben- und Verarbeitungs
produkte hat im Berichtsjahre eine weitere
Vervollkommnung erfahren. Die
Hauptaufgabe der Morktordnung beſteht darin,
die Zuckerwirtſchaft ſo zu lenken, daß die Ver
ſorgung des Marktes mit Verbrauchszucker den
Bedürfniſſen des Verbrauchs angepaßt, der
Aufbau einer Notreſerve weiter ge
fördert, das Höchſtpreisſyſtem geſichert, die
Erzeugung von Zuckerfuttermitteln
und die Ausnutzung der Rübenabfallproduükte
zwecks Förderung wirtſchafts eigener
Futter verſorgung ausgedehnt, dieVerteilung des kontingentmäßig geregelten
Rübenbaues überwacht und eine angemeſſene
Bezahlung der Rüben ſichergeſtellt wird.

Seitens der Zuckerwirtſchaftsverbände iſt
außerdem nach den Richtlinien der Haupt
vereinigung der Deutſchen Zuckerwirtſchaft die
Ueberprüfung der Rübengrundlieferungsrechte
ſowie ihre Unterverteilung an die rüben-
bauende Landwirtſchaft eingeleitet. Es ſind
hierüber beſondere Richtlinien aufgeſtellt und
die maßgebliche Mitarbeit der ſtändiſchen
Organiſation der Landesbauernſchaft und vor
allem der Landeshauptabteilung II verankert.
Jn Erwägung gezogen iſt weiter eine zu
ſätzliche Zuteilung von Rüben-
grundlieferungsrechten an bisher

nicht oder nur ſehr beſchränkt
Zuckerrüben anbauende Bauern
ünd Landwirte (Neu- und Sied-

u enEine weitere Aufgabe der Marktordnung
wird darin geſehen, die Rübeneinzugsgebiete
allmählich dergeſtalt zu bereinigen, daß fracht
ungünſtig gelegene Rübenbezugsgebiete aus
getauſcht und die Rübenlieferanten nach Mög
lichkeit an eine einzige Fabrik überwieſen
werden.

Mit ganz beſonderem Nachdruck iſt die Her
ſtellung von Zuckerfuttermitteln und die
Sicherſtellung des in den Rübenblättern und
-köpfen enthältenen eiweißreichen Futters für
die Viehfütterung durch Förderung einer
rationellen und zweckmäßigen Rübenernte
(Pommritzer Verfahren), durch Verbeſſerun
der Transportbedingungen für Rüben un
Rübenblatt, durch Aufſtellung leicht trans
portabler Rübenblattwäſchen, durch e rerrng
von ausgemauerten Erdmieten, Silage un
Trocknung, in Angriff genommen worden.

Der Regelung des freien Rohzuckermarktes
dient die Zuteilung von Rohzuckererwerbs
rechten an die Raffinerien und Verbrauchs
zuckerfabriken. Auf dem Gebiete des Ver
brauchszuckers ſind die Herabſetzung der Mo
natszuſchläge von 0,30 auf 0,25 RM. je
Doppelzentner ab 1. Januar 1936, der Netto
verkauf von Verbrauchszucker ab 1. Oktober
1936, ſowie Vorſchriften über die Verpackung
und Sortenbezeichnung durchgeführt.

Unsere Handelsflotte verjüngt sich
Ende 4956 2u9 an 1936
3517 Haudelsschiffe r ffe

mi De

(1955 419400t

4-3 hrezu nger als
2.0 V. H.4 Jair2,6 H.

J

10 r

Alter der deutschen Hande

geuvbaufen für das
Ausland 4936

Abgang 1936430 t

e

ber 10 Jahre 68,0 vH.

e

Die deutſchen Werften ſind auf lange Sicht voll beſchäftigt,
Zeichnung: Roha

wobei außer dem Ausland
auch unſere heimiſchen Reedereien Aufträge erteilten. Der Zugang der deutſchen
Handelsflotte an Neubauten hat ſich 1935 auf 119 400 Tonnen vergrößert gegen 31 600
Tonnen 1934. Die deutſche Schiffahrt verjüngt ſich von Jahr zu Jahr. Zwar ſind auch
heute noch zwei Drittel unſeres Schiffsbeſtandes über zehn Jahre alt. Dieſe Zahl liegt aber,

gemeſſen an außerdeutſchen Flotten, durchaus nicht ungünſtig.

Millionen- Auftrag Chinas
an Deutschland.

Lieferung von Eiſenbahnmaterial
Am 28. November dieſes Jahres iſt zwiſchen

dem chineſiſchen Eiſenbahnminiſterium und
einer deutſchen Gruppe, die aus den Firmen
Ferroſtahl, Friedrich Krupp, Stahlunion und
Otto Wolff beſteht, unter der Führung der
Stahlunion und von Otto Wolff, ein Vertrag
zuſtande gekommen, der die Lieferung von
Eiſenbahnmaterial aus Kredit im Betrage
von 40 Millionen chineſiſchen Dollars vorſieht.

Von dieſer Summe ſollen 10 Millionen
Dollar für die Wiederherſtellung der Peking
HankowBahn, insbeſondere der Brücke über
den Gelben Fluß, und 30 Millionen Dollar

für den Bau und die Ausrüſtung einer neuen
Eiſenbahnlinie verwendet werden, die von
Chuchow in der Provinz Hunan nach Kwei
yang in der Provinz Kweichow führen wird.
Lieferungen für die Wiederherſtellung der
Peking HankowBahn (10 Millionen Dollar)
erfolgen unter Führung der Stahlunion, die
jenigen für den Neubau der Kweiyang-Strecke
30 Millionen Dollar) unter Führung von
tto Wolff. Die Rückzahlung der von den

deutſchen Lieferanten gewährten Kredite wird
im Laufe von 6 bzw. 10 Jahren erfolgen
Der Zinsfuß beträgt 6 v. H.

Bessere Unfallversicherung
Erweiterter Schutz

Die demnächſt im Reichsgeſetzblatt er
ſcheinende 3. Verordnung über Ausdehnung
der Unfallverſicherung auf Berufskrankheiten
dehnt den reichsgeſetzlichen Verſicherungsſchutz
der ſchaffenden Bevölkerung in ſehr bedeut
ſamer Weiſe aus.

Die häufigſte und gefährlichſte Berufs
krankheit, die ſchwere Staublungen
erkrankung, wurde t nur dann ent
ſchädigt, wenn ſie durch berufliche Beſchäftigung
in beſtimmten Betrieben, deren Kreis eng
begrenzt war, erworben wurde. Durch die neue
Verordnung wird vorgeſchrieben, daß dieſe
Erkrankung ſtets zu entſchädigen iſt, ſofern ſie
überhaupt bei verſicherter Tätigkeit erworben
worden iſt. Neben der Entſchädigung iſt der
Verhütung ein weites Feld bereitet. Auch auf
dem Gebiete der beruflichen Haut
er krankungen wird der Verſicherungs
ſchutz weſentlich erweitert. Die Entſchädigung
iſt nicht mehr abhängig von der beruflichen
Arbeit mit beſtimmten Stoffen.

Daneben wird eine Reihe bisher nicht
entſchädtgungspflichtigetr Berufskrankheiten in
die Verſicherung einbezogen. Das Verfahren
über die Feſtſtellung der Entſchädigung wird
vereinfacht. Die Verordnung tritt am 1. April
1937 in Kraft; ſie gilt aber für die neu in den
Verſicherungsſchutz einbezogenen Berufskrank-
heiten rück wirkend für alle Verſicherungs
fälle, die nach dem 30. Januar 1933 ein
getreten ſind, ſofern die Krankheit am 1. April
1937 noch beſteht. Die Anſprüche dieſer Art
müſſen bis zum 30. Juni 1937 erhoben werden.

Börsen und Märkte
vom 21. Dezember

Berliner Effektenbörse: Fester.
Nach einer bereits am Sonnabend zu beobachtenden

guten Widerſtandsfähigkeit der Aktienkurſe lagen zum
Wochenbeginn von der Bankenkundſchaft Kauforders vor,
die, wenn auch ohne nennenswerten Umfang, über
wiegend Kursſteigerungen auszulöſen vermochten. Am
Rentenmarkt ſetzte die Gemeindeumſchuldungs
anleihe die ſchon in der vorigen Woche beobachtete
Steigerung erneut um 17,50 Pf. auf 90,55 fort.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 64; Hriginal Hütten

Aluminium, 98-—-99 v, H., in Blöcken 144; desgl. in
Walz oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98——99 v. H.,
269; Silber (für 1 Kilo) 40,70-43,70.

Maddeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per Dezember 31,45-—-31,50;

ver Dezember bis Januar 31,6212. Tendenz: ruhig.
Wetter: heiter.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 813 Rinder, davon 74 Ochſen, 119 Bullen,

528 Kühe, 92 Färſen; 835 Kälber, 560 Schafe, 6746
Schweine, zuſammen 8954 Tiere. Außerdem direkt zu
geführt: 2 Kühe, 11 Schweine. Preiſe (Lebendgewicht):
Ochſen: 1. 42--44, 2. 38--40; Bullen: 1. 42, 2. 38, 3. 38;
Kühe: 1. 39—42, 2. 33-38, 3. 26-—32, 4. 20—24; Färſen:
1. 40-—-43, 2. 36-—-39. Kälber: Sonderklaſſe 70—78; andere
Kälber: 1. 55--63, 2. 40-—53, 3. 30-—38, 4. 30. Lämmer
und Hammel: 1. 50-52, 2. 50-52, 3. 47--40, 4. 47——50,
5 .40--47. Schafe: 1. 40--44, 2. 38. Schweine: 1. 56,
2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50, 6. 7. 55, 8. 52. Geſchäfts
gang: Schafe mittel; Rinder, Kälber, Schweine verteilt.
Ueberſtand: 20 Schafe. Nächſter Markt am 23. Dez. 1936

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 765 Rinder, davon 99 Ochſen, 160 Bullen,

455 Kühe, 51 Färſen, 1412 Kälber, 515 Schafe, 4542
Schweine. Zum Schlachthof direkt: 1 Rind, 12 Kälber,
4 Schafe, 64 Schweine. Preiſe (Lebendtzewicht): Ochſen:
1. 44, 2. 40, 3. 35; Bullen: 1. 42, 2. 38, 3. 33; Kühe:
1. 42, 2. 38, 3. 32, 4. 24; Färſen: 1. 43, 2. 39. Kälber:
Doppellender andere Kälber: 1. 68, 2. 58, 3. 38.Lämmer und Hammel: 1. 50-57, 2. 50—55, 3. 46-—50.
Schweine: 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50. Sauen: 1. 55.

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schweine verteilt;
Schafe langſam. Ueberſtand: 28 Schafe.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 310 Rinder, darunter 35 Ochſen, 64 Bullen,

169 Kühe, 42 Färſen, 383 Kälber, 177 Schafe, 2372
Schweine. Zum Schlachthof direlt: 7 Ochſen, 3 Bullen,
24 Kühe, 1 Schaf, 37 Schweine Preiſe (50 Kilogramm
Lebendgewicht): 1. Rinder: Ochſen: 1. 41-44, 2. 39-40.
Bullen: 1. 39--42, 2. 38, 3. 32--33. Kühe: 1. 39-42,
2. 34-—-38, 3. 26-—32, 4. 20--24. Färſen: 1. 40-43, 2. 36
bis 39, 3. 32--34. 2. Kälber: Sonderklaſſe 65—78.
Andere Kälber: 1. 55——63, 2. 40--53, 8. und A4, 18 bis
38. 3. Lämmer, Hammel und Schafe: Lämmer und
Hammel: 1. 48--53, 2. 40—47. Schafe: 1. 88-42.
J ne 1. 56, 2. 55, 8, 54, 4. 52, 5. 50, 6. 54—55,

52.
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Volkstömlicher Tschommer-Pokol
300000 Zuſchauer in sechs Schloßspielen

Wohl ſelten hat ein ſportlicher Wettbewerb
ſo ſchnell Volkstümlichkeit erlangt wie die vor
zwei Jahren neu geſchaffene Salehren haben
um den Tſchammer-Pokal. okalſpiele haben
ihren eigenen Reiz, weil bei ihnen das Kampf
moment in weit ſtärkerem Maße zur Geltung
kommt, als bei den ſonſt üblichen Pflicht
ſpielen. Es geht aufs ganze, der Sieg wird
auf eine Karte geſetzt, wer verlkert ſcheidet
aus, die Taktik hat hier ihre eigenen Geſetze.
So iſt es im Mutterland des Fußballs, in
England, ſo anderswo und ſchließlich auch
bei uns.

Die diesmaligen Endſpielpartner,
Schalke 04 und der VfBLeipzig, ſtehen
ſeit einigen Wochen feſt. Die Tatſache, daß der
in der Meiſterſchaft ſeines Gaues im Mittel
feld ſtehende VfB Leipzig ſich bis zur Entſcheidung durchgekämpft hat beweiſt unſere

obige Feſtſtellung.
Aber nicht nur der Umſtand, daß bei den

Pokalkämpfen auch der kleinſte Verein „den
Marſchallſtab im Torniſter trägt“, macht dieſe
re ſo begehrenswert, ſondern die Ge
legenheit, den Spielverkehr mit Mannſchaften
durchzuführen, mit denen ſonſt keine Spiel-
gelegenheit gegeben iſt, die Kraftprobe über
die Caugrenzen hinaus und endlich die Mög
lichkeit, durch einige Erfolge gegen ſpielſtärkere
Gegner den Verein nach vorn zu bringen.

Hatten im erſten Jahr 2952 Vereine ihre
Meldung zu den Pokalkämpfen abgegeben, ſo
betrug die Steigerung im zweiten Jahr über
40 v. H. 4112 Kreisklaſſenvereine, dazu 1046
Bezirks- und 160 Gauligamannſchaften ergaben
eine Teilnahme von 5288 Vereinen. Aus dieſer
großen Zahl ſind die zwei übriggeblieben, die
ſich durch die Klippen der 15 Runden durch
gekämpft haben.

Jm Januar ſtarteten die Kreisklaſſen
Vereine. Die Vorrunden reduzierten ihre Zahl
ſchnell auf 1028, da ja nach jedem Kampf die
unterliegende Mannſchaft auszuſcheiden hat.
Die Monate März und April brachten dann
die vier Zwiſchenrunden. Die 1016 Vereine der
Bezirksklaſſe waren hinzugetreten, ſo daß die
Zahl der konkurrierenden Mannſchaften wieder
auf 2044 anſtieg. Wieder halbierte ſich nach
eder Runde die Zahl der Teilnehmer. Jn die

im Mai ausgetragene Hauptrunde retteten ſich
256 Vereine, welche Zahl durch Hinzutritt der
144 Gauligamannſchaften (ohne die Meiſter)
wieder auf 400 anwuchs. Davon blieben nach
drei Hauptrunden 48 Vereine übrig, die unter
Teilnahme der 16 Gaumeiſter, die bis dahin
in den Endkämpfen um die deutſche Meiſter
ſchaft geſtanden hatten, in die fünf Schluß
runden eintraten.

Dieſe die Entſcheidung immer näher
bringenden Kämpfe fanden eine ſtarke Anteil
nahme. Den 32 Kämpfen der erſten Schluß-
runde wohnten 55 000 Zuſchauer bei, wobei
das Treffen 1. FC Nürnberg SC Planitz
mit rund 5000 das größte Jntereſſe weckte. Bei
der zweiten Schlußrunde herrſchte böſes
Wetter; trotzdem zogen die 16 Kämpfe 36 000
Zuſchauer an. Die Begegnung zwiſchen dem
VfL Benrath und dem J. FC Nürnberg. wobei
der Club, der Pokalmeiſter des erſten Jahres,
überraſchend ausgeſchaltet wurde. hatte mit
9000 Zuſchauern die größte Anziehungskraft.
Schalke Röhlinghauſen folgt mit 6000 an
zweiter Stelle. Am ſchwächſten war das
Treffen Hindenburg Allenſtein Viktoria
Stolp mit nur 500 Fußballfreunden beſucht.

Die acht Spiele der dritten Schlußrunde
brachten wieder eine erhebliche Steigerung.
Mit 55 000 Zuſchauern wurde die Zahl der
erſten Runde (bei viermal weniger Spielen
wieder erreicht. Faſt 7000 Zuſchauer betrug der
Durchſchnitt pro Spiel. An der Spitze mar-
ſchierte das Treffen VfB Stuttgart gegen
Schalke 04 mit 18 000. Zuſchauern, aber auch
der Kampf Hertha BSC VfL Benrath zog
15 000 Jntereſſierte an. Die vier Kämpfe der
vierten Schlußrunde vereinigten 40 000 Fuß-
ballanhänger, alſo 10 000 pro Spiel. Werder
Bremen gegen Schalke 04 ließ 22 000 Zuſchauer
anrücken; 10 000 waren es bei Waldhof Mann
heim Schweinfurt.

Je 9000 waren Zeuge bei den beiden

Schweinfurt und VfB Leipzig Wormatia.
Sechs Wiederholungsſpiele waren in den fünf
Schlußrunden nötig; auch ſie zogen 40 000 Zu
ſchauer an. Schalke 04 Schweinfurt war
hier mit 15 000 der am ſtärkſten beſuchte
Kampf.

Das ſind ſehr anſprechende Zahlen, und der
deutſche Fußballſport nähert ſich damit mit
ſeinen Pokalkämpfen den internationalen
Wettbewerben. Das Schlußſpiel im Olym-
piſchen Stadion wird das Bild abrunden; wenn
es dann noch einen ſchönen, harten und damit
typiſchen Pokalkampf gibt, ſind alle Er
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wartungen, die in dieſe Kämpfe geſetzt wurden,
erfüllt. Ohne Raſt geht es gleich weiter; ſchon
am Tage des Entſ r beginnt die
erſte Vorrunde für die Pokalkämpfe des neuen
Jahres, neues Sehen, neues Hoffen und neue

der breiten Fußballmaſſen
weckend.

Reinmanns Verletzung
Wie die ärztliche Anterſuchung ergeben

hat, hat der Halblinke der Gaumannſchaft
Mitte im Spiel gegen den Gau Niederrhein,
bei dem er bekanntlich verletzt wurde, keinen
Naſenbeinbruch davongetragen. Reinmann er-
litt eine leichte Gehirnerſchütterung ſowie
einen Bluterguß in der linken Geſichtshälfte
und wird noch re Tage zur Beobachtung
im Erfurter Krankenhaus bleiben müſſen.
IJrgendwelche Beſorgniſſe beſtehen aber glück
licherweiſe nicht.

Förfh weifer zuröckgefoſſen
Wie steht es in den deufschen Fubbollgouen?

Jm Fußballgau Oſtpreußen- Danzig
wurden am „Goldenen Sonntag“ die Spiele
in den vier Bezirken abgeſchloſſen. Nunmehr
ſtehen die acht Vereine feſt, die ab 3. Januar
in einer Doppelrunde den oſtpreußiſchen
Meiſter ausſpielen werden. Es ſind zwei Ab
teilungen gebildet worden, die ſich wie folgt
zuſammenſetzen: Abteilung A. Vorck Jnſter
burg, Maſovia Lyck, VfB Königsberg und
Preußen Danzig; Abteilung B. Raſenſport
Preußen Königsberg, Gedanig Danzig, Hin
denburg Allenſtein und MSV Goldap. Die
Sieger der beiden Abteilungen tragen in
einem Vor und Rückſpiel den Titelkampf aus.

Die nicht mehr am ReichsbundpokalWett
bewerb beteiligten ſüd deutſchen Gaue
hatten den ſtärkſten Spielbetrieb am Sonntag.
Jn Bayern beſiegte AſsV Nürnberg in
einem vom Beginn bis zum Schluß aufregen-
den Kampfe die Spielvg. Fürth vor 6000 Zu
ſchauern mit 2:1 (2:0). Die Nürnberger ent
ſchieden das Spiel durch eine fabelhafte erſte
Halbzeit. Der 1. FC Nürnberg erſchien
in einer wirklichen Meiſterform und ſchlug den
1. FC 65 ſicher mit 5.22 (2:1). Faſt
70 Minuten lang boten die Schweinfurter
herzhaften Widerſtand, aber in den letzten
20 Minuten kam der Zuſammenbruch. Ohne
Goldbrunner und Krumm überſpielte

Bayern München den Neuling VfB
Koburg mit 6:0 (2:0).

Das wichtigſte Meiſterſchaftsſpiel im Gau
Südweſt führte in Offenbach die dortigen
Kickers mit Wormatiag Worms zuſammen.
Der vor 12000 Zuſchauern ausgetragene
Kampf der beiden Tabellenführer endete tor
los. Die Wormſer hatten ſpieleriſch und tech
niſch ein kleines Uebergewicht, aber ſelbſt der
gefährliche linke Flügel FathBuſam, kam
gegen die aufmerkſame Deckung der Offen
bacher zu keinem Erfolg. Der FK Pirma-
ſens gewann gegen Union Niederrad in
einem harten Kampf, bei dem die Grenzen des
Erlaubten oft überſchritten wurden, mit 3:1
(1:0), während das Lokaltreffen in Saar-
brücken zwiſchen dem Fußballverein und den
Sportfreunden 1:1 unentſchieden endete.
Die Tabelle führt Offenbach mit 17:5, vor
Wormatia mit 15:5, Eintracht Frankfurt mit
14:8 und Pirmaſens m 12:8 Punkten an.

Der in Württemberg führende Vf B
Stuttgart erzielte gegen den Tabellen
letzten Canſtadt nur ein mageres 1:1 (0:1).
Die Bewegungsſpieler bleiben jedoch mit 16:5
Punkten an der Spitze, da zugleich Union
Böckingen vom 1. SSV UlIm mit 4:0 (3:0)
klar geſchlagen wurde.

leund Sangerhausen 73
Am Sonntag fand in Göhlitzſch der

Ligapunktkampf im Ringen zwiſchen Leuna
und ASV Sangerhauſen ſtatt. Die Gäſtemann
ſchaft war trotz der Ueberlegenheit der Leunger
ein ſehr guter Gegnerx, der die beſten Eindrücke
in bezug auf faire Ringweiſe hinterließ.

Nach dem Reſultat, das die Sangerhäuſer
gegen die kampfſtarken Ramſiner am vorletzten
Sonnabend herausholten, hatte man in
Göhlitzſch auf ein beſſeres Abſchneiden der
Gäſte gehofft.

Die Kämpfe nahmen alle einen inter
eſſanten Verlauf. Hügl, Braunsdorf, als
Kampfleiter leitete einwandfrei. Die ein
zelnen Kämpfe nahmen folgenden re
Bantamgewicht: Ball (L.) gegen Meißner (S.
Ball gelang es, ſeinen Gegner bereits in der
dritten Minute entſcheidend zu beſiegen.
Federgewicht: Hier gelang es Jrmiſch (L.),
über Lachmund einen klaren Punktſteg zu
erringen. Leichtgewicht: Salzmann (L.) und
Bindernagel (S.) kamen bis zur 6. Minute zu
keiner Wertung. Erſt im Bodenkampf gelang
es Bindernagel, Salzmann nach ſieben
Minuten auf die Schultern zu legen.
Weltergewicht: P. Kobling und Eckard (S.)
gingen über die Zeit. Kobling konnte aber
zum Schluß einen hohen Punktſieg für ſi
buchen. Mittelgewicht: Hier unterlag Rupp
(L.). gegen Herzberg nach drei Minuten
Kampfzeit. Halbſchwergewicht: Falk 83
benötigte vier Minuten, um Spiegelberg (S.
durch Aufreißer an Boden auf die Schultern
zu zwingen. Schwergewicht: Auch dieſer

Kämpfen der Vorſchlußrunde Schalke 04 gegen Kampf war für Leung eine ſichere Sache.
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Harkmann (L) beſtegte Materna, durch
Untergriff aus dem Stande in der fünften
A. Somit ſtand der Kampf 13:6 für

eung.

Ramsin
gewann den Röckkampf

GermaniaFelſenfeſt Halle 11:9 geſchlagen

Die Schwerathletikvereinigung Germani g
Felſenfeſt Halle beſtritt am Sonntag in
Ramſin gegen Kroton den Rückkampf um die
Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen. Die
Hallenſer, die mit Erſatz für Hedel, M. Hauſik
und Lehmann die Reiſe antreten mußten,
unterlagen der bekannten kampfesfreudigen
Ramſiner Mannſchaft knapp mit 9:11 Punkten.

Die genauen Ergebniſſe: Bantamgewicht
Schlichting (Hälle) beſiegt Behrendt
(Ramſin) in 6.50 Min. durch Halbnelſon.
Federgewicht: Grothe (Ramſin) kampflos
Sieger. Leichtgewicht: Viehweg
(Ramſin) beſiegt Prill (Halle) in 1.20 Min.
durch Untergriff. Weltergewicht:
Wele (Ramſin) Punktſieger über K. Hauſik
(Halle) infolge beſſerer Axbeit. Mittel
gewicht: Schröder (Ramſin) beſiegt Kopp
(Halle) in 6.30 Min. durch Kopfzug. Halb-
ſchwergewicht: Placke (Halle) kampflos
Sieger. Schwergewicht: Der Deutſche
Meiſter Schedler (Halle) beſiegt Grothe
(Ramſin) in 2.10 Min. durch Ausheber.

Da Germania Felſenfeſt im Vorkampf mit
12:5 Punkten erfolgreich blieb, lautet das
Geſamtergebnis 21:16 Punkte für die Hallenſer.

Nr. 352

Ofto Holzhötfer
der neue Führer des Deutſchen Radſports

Der Reichsſportführer hat den Stadtrat
Otto Holzhüter, den Leiter der Berliner
Fachſchaft der Beamten, mit der Führung des
Deutſchen Radfahrerverbandes be
auftragt.

Der Nachfolger des kürzlich verſtorbenen
ranz Eckert iſt alter Parteigenoſſe und
S.-Sturmführer. Jn den Jahren 1910-1911

und nach dem Kriege übte er den Radſport
auf Bahn und Straße aktiv aus und bringt ſo
die beſten Vorausſetzungen für ſein wichtiges
Amt mit. Stadtrat Holzhüter, der am 13. No
vember 1893 zu Berlin geboren wurde, er
lernte den Technikerberuf. Den Weltkrieg
machte er von Anfang bis Ende als Offizier
ſtellvertreter mit und wurde mit dem Eiſernen
Kreuz 1. und 2. Klaſſe ausgezeichnet. 1919
wurde er Beamter der Stadt Berlin und 1933
vom Staatskommiſſar Lippert zum Stadtrat
des Verwaltungsbezirks Charlottenburg er
nannt.

Honni Hölzner in Kopenhagen
Die Bruſtſchwimmerin Hanni Hölzner

(Plauen) hat zur Teilnahme an mehreren
internationalen Schwimmfeſten in Dänemark
Starterlaubnis erhalten. Die Weltrekordlerin
wird an der zweitägigen Veranſtaltung am
6. und 8. Januar in Kopenhagen teilnehmen
und geht anſchließend noch in Aarhus an den
Start.

Deufsche Fechfmeisferschaften
Die Termine für die Deutſchen Fecht

meiſterſchaften ſind endgültig feſtgelegt worden.
Die Einzelmeiſterſchaften für Männer auf
Florett, Degen und Säbel, ſowie für Frauen
auf Florett werden in der Zeit vom 28. bis
30. Mai in Hamburg durchgeführt. Die
Mannſchaftsmeiſterſchaft der Männer in allen
drei Waffenarten wird in der Zeit vom
29. bis 31. Oktober in Stuttgart entſchieden.

Sportfrundschau
Eine EhrungCarlStedings erfolgte

jetzt in Bremen. Dem Reichsfachamtsleiter
und Oberturnwart des Fachamtes Turnen
wurde vom Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten die höchſte Auszeichnung der Deut
ſchen Turnerſchaft, die EhrenUrkunde, über
reicht.

Erich Borchmeyer ſtartet in Magde
burg beim 15. Hallenſportfeſt. der Elbeſtadt im

Hallenban Land und Stadt am 9. Januar.
Her Stuttgarter beſtreitet wieder den Sprinter

Dreikampf den er beim letzten Hallenſportfeſt
gewinnen konnte.

Einen Berliner Eishockeyſieg gab
es in Klagenfurt. wo die Stadtmannſchaft der
Reichshauptſtadt freudigſt begrüßt wurde. Sie
gewann dort gegen eine öſterreichiſche Auswahl
mannſchaft ſicher mit 4:0 (1:0, 2:0, 1:0).

Jn Brüſſel erfolgreich war die Düſſel
dorfer EG im Eishockey- Wettbewerb um
den Nordweſteuropa--Pokal. Jm Rückſpiel
konnten die Weſtdeutſchen die bisher unge
ſchlagene Mannſchaft von NordſternBrüſſel mit
4:1 (1:0, 2:0, 1:1) beſiegen.

Zwei Siege des SC Rieſſerſee erbrachten die Wettſpiele um die bayriſche Eis
hockeymeiſterſchaft am Wochenende im Olympig
Eisſtadion zu GarmiſchPartenkirchen. Trotz
dem die Rieſſerſeer nur mit ſechs Mann an
traten, wurde der EV Bad Tölz klar mit 6:0
(3:0, 1:0, 2:0) geſchlagen. Jm zweiten Treffen
wurde dann der Münchener EV mit 3:0 (0:0,
0:0, 3:0) bezwungen.

Der Tennis-Städtekampf Amſter
dam Hamburg in Amſterdam endete wie
erwartet mit dem Sieg der Holländer. Die
Amſterdamer Mannſchaft dehnte ihren 6:3Er
folg vom Vortage noch weiter aus und ſtellte
das Schlußergebnis auf 14:6 her.

Sport-Vereinsnochrichſen
HFE Eintracht. Unſere Weihnachtsfeier findet am

1. Feiertag im Vereinslokal Neubert ſtatt. Scherzpaket
nicht vergeſſen. Vormittag großer Frühſchoppen.

Kitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Pevisenkurse

j d ſ BrieAmtlicher Verkehr S fAegypten 12,505 12,535
industrie- Aktien 21. 12. 109. 12 21. 12.1 10, 12.Argentinien 0/756 575Altenburger Landtraft e 144,00 144,50 Leips. Wolltäimmerei 1209,62 185, o en o

Chromo Rayort 99,00 Lindner, Goitfried tat MaſtenTommistſch Ton 156,00 186,00 Mansfeid AG 154/00 152/00 Quladrien el ZuGlaugziger Zucker 158,00 Reudener Ziegel 65;00 64,75 Canada Theo l on
Gohliſer Bier 126,00 126,00 Riquet u To. 80/00 8900 Tanemark rHohburger Quarz 130,00 150/00 Rofitzer Zucker 880090100 e hKörbisdorfer Zucker ZSachſenwerk 29700 Srnnd e 6807Kraftwerk SachſenThür S 90,00. Schubert u Salzer 136.50 136,50 e d e sKraftwert Thüringen 1683,00 16800 Seidel u. Naumann 142,00 14200 ginn eih s 1163
Leipz Baumwollſpinn 144,00 144,00 Stadtmühle Alsleben 141/0014100 du n t AerTeips. Braueret Riebeck 80,25 81,12 Stöhr u. Co 118,00 118100 nnd an 186/161365
Veipg Kammgarn- Sp. 11550 115/00 Thür Etelt u. Gasw 15400 154,00 S 5474 6484Letpziger Landkraſt 13250 13250 Thür. Gasgeſ 13000 138.00 net a et
Leips Malz Schleudrtz 4150 41,50 Wezei u Naumann 9,00 900 an du eLetpz Spitzen Barth 44,00 42,50 Zuckexraff. Halle 87,50 l 87,50 a oflawien s654 51666
Jeipgiger Trikotagen 10400 l 108,00 Le lland 4847 48,57Litauen 41,94 42,02Norwegen 61,35Frei- Verkehr S nPolen21. 12. 19. 12. Porzngat I1085 11,105

industrie Aktien Riebec Montan i18,00 119,00 Rumänen 1818 15817
u. 121 10 12 Tonwerke Wittenberg 56,50 56,50 Schweden 6

12. 12. SchweizAkt. Malzf. Könnern 89,00 80,00 Banken Spanien 19 48 uHalle Hettſt Eiſenbahn 81,00 81,00 21. 12.1 19 12. T ſchechoſlowaket 8,726 Ig.
Halliſche Malszfabrik 14050 104,75 G u Hdbt Halle s1,00 81,00 Türkei esHalliſche Röhrenwerke 80/75 60,75 Ldkrd Bl Halle 75,00 75.00 Uruguay 5
yffbauſer hütte 118,00 l 116,00 l Zörbiger V. 69/00 69,00 Ver. St. von Amerika
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